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I. Kapitel. Gewinnung der Wasserkräfte .. 

§ 1. Der Staat und die Wasserkräfte. 
1. Da ein Staats- und Gesellschaftsleben nicht ohne 

Rechtsordnung und Zwangsgewalt denkbar ist, so folgt 
daraus, daß die Allgemeinheit ihrer zusammenfassenden 
obersten Gewalt unter anderem den Rechtsschutz über 
alle ihr gehörenden, öffentlichen Güter anvertraut. Ist 
das Wasser ein solches ,,öffentliches" Gut? 

Ein Beispiel. In einem Grundstück entspringt eine 
Quelle, deren Wasser in einem Bachgerinne durch 
den Garten fließt. Nach Verlassen des Gartens fließt 
das Quellwasser weiter durch die Wiesen des Ortes 
und wird von jedermann zur Bewässerung benützt, das 
nicht verwendete Wasser und das Abwasser gelangen 
schließlich in den Fluß. Der Gartenbesitzer beabsichtigt 
nun, die Quelle auszunützen, indem er sie fassen, am 
Bergabhang in Röhren hinunterleiten und in einer 
kleinen Station am Fuß des Berges die zu seiner Haus­ 
beleuchtung nötigen 3-4 PS gewinnen will, worauf 
das Wasser wieder dem Fluß zugeführt werden soll. , 
Ist dieser Ausbau ohne weiteres erlaubt? Wem ge­ 
hört das Wasser, dem Garteneigentümer, den Wiesen­ 
anwohnern oder dem Staat? Besteht Entschädigungs­ 
pflicht an die Wiesenanwohner? Kann der Staat, ab­ 
gesehen von der Entschädigung, die Wasserkraft über­ 
haupt verbieten? Es entsteht eine Fülle von Fragen, 
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die sich nicht einwandfrei beantworten lassen, und die 
Antwort fällt nach dem heutigen Stand der Wasser­ 
gesetzgebung in verschiedenen Ländern verschieden aus. 

Für die Beurteilung aller solcher Fälle sollte die Ein­ 
sicht leiten, daß alles Wasser auf der Erde in einem 
großen Kreislauf sich befindet. Auf seinem Weg von 
den Bergen zum Meere bewegt sich das Wasser in einer 
einzigen, vielleicht stellenweise unterbrochenen, im 
ganzen aber doch überall, teils über-, teils unterirdisch, 
zusammenhängenden Welle. Quellen, Bäche, Flüsse sind 
die sichtbaren Teile dieser Welle des allgemeinen Grund­ 
wassers, das im Boden höher oder tiefer anzutreffen ist. 
Die näher dem Meere befindlichen Teile der Welle er­ 
halten ihr Wasser von dem Teile größerer Meereshöhe, 
und außerdem wird die Welle gespeist durch den sicht­ 
baren Regen wie durch den unsichtbaren Niederschlag, 
der auf der Oberfläche des Wassers und Bodens, in den 
Poren des Bodens, auf den Zweigen,· Blättern und Hal­ 
men der Bodenbewachsung sich bildet. Jeder wesentliche 
Eingriff in den Abfluß dieser Wasserwelle nun ist eine 
Veränderung, welche die Allgemeinheit angeht. Als we­ 
sentlich muß ein solcher Eingriff dann angesehen werden, 
wenn an der betreffenden Stelle die Menge oder die 
Höhenlage des daherfließenden Wassers verändert wird. 
Eine solche Veränderung läßt sich durch Messung nach­ 
weisen. 

2. Der Staat hat als der Vertreter der Allgemeininter­ 
essen die Verpflichtung, darüber zu wachen, daß die 
Wasserkraftnutzung nicht in einer das Gemeinwohl 
schädigenden Weise erfolgt. Der eine Weg, auf welchem 
dieses Ziel erreicht werden soll, die Monopolisierung der 
gesamten Wasserkräfte durch den Staat, wird seltener 
begangen, der Staat ist kein Unternehmer. Es dient aber 
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dem allgemeinen Staatswohl, wenn die natürlichen 
Schätze des Landes, zu denen auch die Wasserkräfte 
gehören, wirtschaftlich ausgenützt werden. So hat sich 
bei fast allen Ku] turnationen die Praxis eingeführt, daß 
der Staat, wo er das Verfügungsrecht über die Wasser­ 
kräfte des Landes ausübt, die Nutzung an seinen indu­ 
striell verwertbaren ·w asserkrä£ten Privatunternehmern 
auf die Dauer von 3-9 Jahrzehnten konzediert. Da­ 
neben übt er durch seine Verwaltungsorgane vom Stand­ 
punkt der Wasserpolizei die Aufsicht über die Wasser­ 
kraftanlagen, während des Baues sowohl wie auch wäh­ 
rend der ganzen Konzessionsdauer, aus. Bei kleineren 
Verhältnissen fördert er die Bildung von Zweckverbän­ 
den und läßt den Genossenschaften für die Ausschreibung 
und Ausführung ihrer Arbeiten seine Staatshilfe ange­ 
deihen. 

Ausnahmsweise ist der Staat selbst als Bauherr auf­ 
getreten, z. B. beim Saalach- und Walchenseekraftwerk 
in Bayern, beim Trollhättan-Kra.ftwerk in Schweden. 

Der Staat sowohl, wie die private Industriegesellschaft 
oder die Genossenschaft brauchen schon zu ihren ersten 
Untersuchungen über die rechtliche und wirtschaftliche 
Natur der beabsichtigten W asserkraftnutzung ein gene­ 
relles Projekt, welches in großen Zügen alles Wissens­ 
werte erkennen läßt, und eine Rentabilitätsberechnung 
des Unternehmens. Sie werden zu diesem Zweck am besten 
mit einem Projektierungsbureau, Zivilingenieur usw. 
in Verbindung treten, von welchen sie sich die nötigen· 
Unterlagen herstellen lassen. Zuweilen kommt es auch 
vor, daß der Projektant selbst sich eine Wasserkraft­ 
nutzung vom Staate verleihen läßt, und seineIdee samt 
dem Recht an eine kapitalkräftige Gesellschaft verkauft. 
Über <las generelle Projekt lrnndelt im Zusammenhang 
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mit der Durchführung des ganzen W asserkraftunter­ 
nehmens der folgende Paragraph. 

Über deutsches Wasserrecht im allgemeinen wie spe­ 
zielle landesgesetzliche Wasserrechte siehe die bei Gustav 
Brenner, Handausgabe zum bayr. Wassergesetz vom 
23. März 1907 mit Erläuterungen (München 1908, Becksche 
Verlagsbuchhandlung) angegebene Literatur, hiervon ins­ 
besondere: 
Nieberding - Frank, Wasserrecht und Wasserpolizei im 

preußischen Staate. 
Dann (neben Brenners Handausgabe selbst): 

Eyman n, Handelsausgabe zum bayr, Wassergesetz; Brügel 
in Ansbach 1907. 
Ferner: 

Harster - Cassimir, Kommentar zum bayr. Wassergesetz; 
Schweizer, München 1908. 

Nieder, Wassergesetz für Württemberg; J. Hess, Ell­ 
wangen. 

Sehenkel, Das belgische Wasserrecht; Karlsruhe 1902. 
Schelcher, Das sächsische Wassergesetz; Leipzig 1909. 

§ 2. Die Durchführung eines Wasserkraft­ 
unternehmens. 

In der gemeinsamen Tätigkeit der bei der Begrün­ 
dung und Durchführung eines Wasserkraftunternehmens 
beschäftigten Ingenieure und Sachverständigen, Indu­ 
striellen und Finanziers, Elektrizitätsfirmen, Turbinen­ 
anstalten und Bauunternehmungen, Verwaltungsinge­ 
nieure und Staatsjuristen lassen sich zwei Hauptgrup­ 
pierungen unterscheiden. 

1. Zunächst treten, wenn wir den häufigsten Fall 
eines Wasserkraftausbaues an staatlichen Gewässern be­ 
trachten, einander gegenüber der über das Wasser ver­ 
fügende Teil, der Staat, auf der einen und der Unter­ 
nehmer im rechtlichen Sinne, d. i. der Bauherr, auf 
der andern Seite. Die Verhandlungen üb er die 



Die Durchführung eines Wasserkrattuntcrnch mens. 9' 

Wassernutzung, welche diese beiden Teile mitein­ 
ander zu führen haben, nehmen viel Zeit in Anspruch,. 
denn hier sind rechtliche und volkswirtschaftliche Fragen 
grundsätzlicher Natur zu lösen. Erst wenn bei diesen 
Verhandlungen erkannt ist, daß das Unternehmen ver­ 
wirklicht werden kann, setzt die Bildung der zweiten 
Gruppe ein, welche an die verhältnismäßig einfachere· 
Frage der eigentlichen technischen und wirtschaftlichen 
Ausgestaltung herangehen soll. 

Die Eingabe um Verleihung des W assernutzungs­ 
rechtes, welche auf Grund eines generellen Projektes an 
den Staat gelangt, wird von diesem eingehend geprüft. 
Insbesondere gehört zu den V orerhebungen, welche die· 
zuständigen Staatsstellen anzustellen pflegen, die Unter­ 
suchung der Frage, ob der Erlaubniserteilung nicht ein 
öffentliches Interesse, wie zum Beispiel die Elektrisierung· 
der Bahnen, die Ausbildung der Wasserstraßen in der 
betreffenden Gegend usw., entgegensteht. Sind die ge­ 
samten Vorerhebungen für das Unternehmen günstig-­ 
verlaufen, so wird das Wassernutzungsrecht an den Kon­ 
zessionär auf die Zeitdauer und unter den Bedingungen 
erteilt, welche in der'Verleihungsurkunde näher angegeben 
werden. 

Bemerkenswert sind die im Entwurf für das österreichische­ 
Wassergesetz vorgesehenen Bestimmungen für den Ablauf 
der Konzessionsdauer. Wenn eine Konzession abläuft, so­ 
hat der bisher Berechtigte ein Vorrecht auf Wiederverleihung,. 
wenn nicht öffentliche Interessen odor eine volkswirtschaft­ 
lich wichtigere Unternehmung entgegenstehen. Bereits ge­ 
raume Zeit vor Konzessionsende kann der Konzessionär um 
Wiederverleihung nachsuchen, damit nicht die Unsicherheit, 
in den letzten Jahrzehnten die Investitionstätigkeit hemmend 
beeinflußt. Im Falle der Zerstörung der Anlage durch eine 
Elementarkatastrophe erhält der Berechtigte Anspruch auf 
angemessene Verlängerung der Konzession. 
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Die zur Wasserkraftprojektierung (und zwar zum 
generellen wie zum genauen Projekt) nötigen Unter­ 
lagen hat· Holl im 2. Bändchen der ,,Wac:;serturhinen" 
übersichtlich zusammengestellt, worauf wir hier ver­ 
weisen. Beim generellen Projekt muß auf einen Punkt 
schon gründlich eingegangen werden, nämlich auf die 
Sammlung und Untersuchung des erforderlichen hydro­ 
logischen Materials. In jedem Kulturland existiert heut­ 
·zutage eine öffentliche Anstalt, welche in allen Gegenden 
zusammenhängende Beobachtungen der Niederschlags­ 
mengen mittels Regenmessern vornimmt, das Einzugs­ 
gebiet der Gewässer ermittelt und an diesen Gewässern 
fortlaufende Pegelbeobachtungen und Wassermengen­ 
bestimmungen ausführt. Aus diesem amtlichen Material 
kann der Projektierende für seine Kraftstufe alles Wissens­ 
werte erheben, wobei er einen möglichst langen Zeitraum 
betrachten muß. Unter Umständen sind die weiter zurück­ 
liegenden amtlichen Daten durch neuere Spezialbeob­ 
achtungen "zu kontrollieren oder zu ergänzen. Wichtig 
ist die Untersuchung der Konstanz des Wasserabflusses 
- und der zu erwartenden Betriebsschwankungen - 
wegen der Frage, ob Kraftreserven (vgl. WA I, § 19) 
nötig Werden oder nicht. Weitere wichtige Punkte der 
hydrologischen Prüfung sind die Geschiebe- und Eis­ 
führung des Gewässers. 

Die Gründungsart der beabsichtigten Bauwerke wird 
durch die geologischen Verhältnisse bestimmt. Ferner 
muß eine Vorerhebung der rechtlichen Zustände erfolgen, 
um die an der Wasserkraftstrecke bestehenden Kondo­ 
minate kennen zu lernen. Einen nicht zu unterschätzen­ 
den Teil des generellen Projekts bildet auch oft die Unter­ 
suchung, ob man für die elektrische Fernleitung mit den 
Masten usw. überall durchkommt. Das generelle Projek t 
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muß schließlich die gesamten baulichen Anlagen in gro ße11 
Zügen skizzieren und alle sonstigen Anhaltspunkte fü r 
die Bauausgaben und den Grunderwerb zu bekommen 
trachten. 

Hanel in Hand mit all dem müssen kommerzielle und 
verkehrs technische Untersuchungen über die Absatz­ 
fähigkeit des dur ch die Kraftanlage zu gewinnenden 
elektrischen Stromes oder des m ittels des Stromes zu 
erzeugenden Produktes gehen, soweit derartige Erhebun­ 
gen nicht etwa von vornherein schon bekannt sind. Auf 
Grnnd dessen und der vorläufigen Ermittlungen der 
Bau- und Betriebskosten läßt sich eine Rentabilitäts­ 
berechmmg des geplanten Untern ehmens aufstellen, 
welche für die Geldaufb ringung die Unterlage bildet. 
Der Bauherr oder sein Geldinstitut wird dann allenfa lls 
über das ~enerelle Projekt und dessen Rentabilitäts­ 
berechnung zur größeren Sicherheit noch ein oder meh­ 
rere Sachveratändigengutachteu erholen. 

2. Zur praktischen Ausgestaltung des Unter­ 
nehmens erwachsen dem Bauherrn zwei Hauptauf­ 
gaben, die wirtschaft liche und die technische Durch­ 
führung der Arbeiten. 

Zur wirtschaftlichen Tätigkeit gehört außer der Fi­ 
nanzieru ng oder Geldbeschaffung die Heranziehung der 
Konsumtion, was gewissenhafte Prüfu ng un<l eingehende 
Würdigung aller obwaltenden Umstände erfo rdert. Das 
erste Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts kann manches Bei­ 
spiel aufzählen dafü r, wie es nicht auf die Gewinnung 
von Wasserkräften allein, sondern ebensosehr auch 
darauf ankommt, daß die richtige Verwendung dafü r 
vorhanden ist. Andern fa lls hat auch die schönste und 
bill igste Wasserkraft keinen Wert. 

D ie technische Ausführu ng ist je nach dem einzelnen 
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Fall verschieden möglich. Sieht man von ganz kleinen 
Verhältnissen ab, so kann sich der Vorgang im großen 
und ganzen folgendermaßen abspielen. 

Der Bauherr bestellt sich (z. B. aus dem bereits ge­ 
nannten Projektierungsbureau) eine Bauleitung, welche 
alle mit der baulichen Durchführung zusammenhängen­ 
den Geschäfte in unparteiischer· Weise für ihn über­ 
nimmt und für die übernommenen Verpflichtungen ihm 
zivilrechtlich verantwortlich ist1). 

Die Bauleitung, die sich aus technischem und kauf­ 
männischem Personal zusammensetzt, erledigt im Namen 
und vorbehaltlich der Zustimmung des Bauherrn die 
schwebenden Rechtsgeschäfte am Bauort, nimmt die 
notariellen Verbriefungen wegen des Grunderwerbs vor 
und läßt, im Benehmen mit dem staatlichen Messungs­ 
amt, die Grundstücksvermessung und Vermarkung 
durchführen. Weiter liegt der Bauleitung die Verbesse­ 
rung des generellen und die Neuaufstellung des genauen 
Projektes ob. 

Dieses Detailprojekt korrigiert auf Grund von ein­ 
gehenden Studien, Schürfungen und Bohrungen, Grund­ 
wasserbeobachtungen usw. die generelle Trasse und setzt 
(z.B. aii Hand von ähnlichen Wirtschaftlichkeitsberech­ 
nungen, wie unten im § 9 gegeben) das genaue Längen­ 
profil für Normal-, Klein- und Höchstwasser fest. Die 
ganze Anlage wird eingehend hydraulisch und statisch 
durchprojektiert, sämtliche Wasserbauten werden im 
größeren Maßstab (mindestens 1: 100) herausgezeichnet. 

An der Hand des genauenfProjekts arbeitet die Bau­ 
leitung auch die vorgeschriebenen Eingaben an die 

1) Bestimmungen über die zivilrechtliche Verantwortlichkelt für 
Leistungen der Architekten und Ingenieure nebst Begründung, Verfag 
Deutsche Bauzeitung, Berlin. Preis 0,60 M. 
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Staatsverwaltungsbehörde aus, womit urn die wasser-, 
gewerbe- und baupolizeiliche Genehmigung zur Errich­ 
tung der Wasserkraftanlage nebst den erforderlichen 
Hochbauten (Turbinenhaus, Wärterhäuser u. dgl.), elek­ 
trischen Leitungen, Grundstückskanalisationen, Wasser­ 
versorgungen usw. nachgesucht wird. Wesentlich zur 
Klärung aller Fragen und Abkürzung des ganzen Verfah­ 
rens dient es, wenn dabei die ärarialischen Vertreter und 
die Bauleitung des öfteren in gemeinsamen Sitzungen 
unmittelbar zusarnrnenarbeiten1). 

Auf Grund des Detailprojekts werden von der Bau­ 
leitung die Massenauszüge und vorläufigen Kosten­ 
berechnungen vorgenornrnen und dann die V erdin.gungs­ 
ausschreibungen. zur Ausführung der Bauarbeiten und 
Lieferung der Maschinen, Apparate, Leitungen usw. vor­ 
bereitet. Nötigenfalls werden die Arbeiten in einzelne 
Lose unterteilt. Sobald, nach der Submission, der Bauherr 
seine Entscheidung getroffen. hat, veranlaßt die Bau­ 
leitung alles W eitere, was zur Vergebung und zur Ab­ 
schließung der Lieferungsverträge notwendig ist. 

Für die Ausschreibung sowohl wie für die Eingaben 
zur Verdingung werden umfassende zeichnerische Dar­ 
stellungen und Beschreibungen notwendig. In beiden 
Fällen (bei den behördlichen Eingaben, soweit dies recht­ 
lich zulässig erscheint) empfiehlt es sich, irn Projekt einen 
angemessenen Spie 1 raum ausdrücklich vorm behalten 
für die Stellen, an welchen das Projekt bei der Ausführung 
etwa möglicherweise überschritten werden kann. 

Ein solcher Spielraum wird notwendig für Gründungen 
aller Art, Sicherungsarbeiten unterhalb eines Wehres oder 
die Entlastungsanlagen einer Talsperre, Wildbachüberfüh- 

1) Vgl. die Reverd yschen Leitsätze (insbesondere Satz 20), vor­ 
getragen auf der ersten Sitzung des bayer. Wasserwirtschaftsrates am 
28. Juni 1909; Offizieller Bericht Augsb. Abendzeitung vom 6. 7. 1909. 
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rungen, Wiedereinmündungen von Werkkanälen in den 
Muttorfluß (Rückgabeanlage), Tunnel- und Stollonarbeiten, 
Maßnahmen gegen Geschiebe und Eis, Hochwasserschutz. 
bauten, Drainierungsarbeiten und Ableitungen von Sicker­ 
wasser, alle baulichen Maßnahmen, <lie mit dem Verlauf,._des 
Spiegelgefälles in den Werkkanälen zusammenhängen u. a. m. 

Bei den Konzessionseingaben bat der Spielraum den 
Vorteil, daß lediglich die Einreichung von Tekturen 
übrigbleibt und der Anschein vermieden ist, ala handle 
es sich um neue Projekte, welche rechtlich nochmals neu 
zu behandeln wären. Der Spielraum in den Verdingungs­ 
ausschreibungen soll Nachforderungen der Unternehmer 
ausschließen. 

Die Staatsverwaltungsbehorde-) erhebt im Aufgebots­ 
verfahren die Einsprüche, welche von Dritten gegen 
das Unternehmen gemacht werden, und flucht bei der 
Tagfahrt oder dem Lokaltermin2) zwischen den Par­ 
teien zu vermitteln, was meist keine leichte Aufgabe zu 
sein pflegt. Falls Ausgleich zustande gekommen ist, wird 
von der Behörde Besohl uß gefaßt, welcher dem Kon­ 
zessionär schriftlich ausgehändigt wird. Der Beschluß 
führt die genehmigten Teile der Anlage auf nebst den 
Eich- und Sicherheitszeichen, berichtet über die Ein­ 
sprüche und deren Erledigung, nennt die Bedingungen, 
welche aus öffentlichem Interesse dem Unternehmen zur 
Auflage gemacht werden und gibt schließlich die Gründe 
an, aus welchen zu erkennen war, wie geschehen. 

Be m. Die Ablösung von alten Wasserrechten, Mühlen usw., 
die aus dem Fluß bisher Wasser in kleinen Quantitäten ent- 

1) Z. B. Bezirksamt in Bayern, Laudratsamt in Preußen. 
2) Dem ,,Lokaltermin" in Preußen entspricht in Bayern die ,,Tag­ 

fahrt", mit dem Unterschied, daß die Einsprüche in Preußen schriftlich, 
in Bayern mündlich erledigt. werden, Die wasserpoltzeiliche Verhandlung 
kann mit der gewerbepolizeilichen oder der baupolizeilichen Verhandlung 
zusammen vorgenommen werden. Bei privatrechtlichen Einsprüchen ent­ 
weder Versuch der gütlichen Vereinbarung oder Verweisung, auf den 
ordentlichen Rechtsweg. 
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no nuucn haben crfolat am besten in Geld. Muß man es in· 
Form von Ene;·gic t~n, dann gebe man lieber Elektrizität 
ab als Wasser. Denn im letzteren Fall müßten alle Werke 
an einem und demselben Bache auf die gleiche Aufnahme­ 
fähigkeit der Motoro gebracht werden (,,Normalisierung"), 
was sohr schwor hält. 

In denjenigen Ländern, in welchen Zwangsenteignungs­ 
gcsetzc zugunsten der Wasserkraftunternehmungen ge­ 
schaffen sind, können, mit dem wasserpolizeilichen V er­ 
fahren zusammen oder auch getrennt davon, entweder 
die Grun<lbesitzrechte enteignet oder Servituten aufer­ 
legt werden, wobei über die Höbe und Angemessenheit 
der Entschädigung von Amts wegen, unter Umständen 
mittels Zuziehung von Sachvcrcründigen, definitiv ent­ 
schieden wird. 

Beim Bau selbst übt die Bauleitung die Aufsicht ans. 
Eine wichtige Arbeit sind die vor Baubeginn von der 
Bauleitung zusammen mit den in Betracht kommenden 
Unternehmern auszuführenden Nivellements und Fix­ 
punktversicherungen, sowie die Längenmessungen in der 
Achse der W erkgerinne (Triangulationen bei Stollen­ 
bauten). Die Bauleitung wacht vor allem ül.er die Ein­ 
haltung der Zwischentermine, welche mit den einzelnen 
Unternehmern vereinbart sind, damit das Gesamtbau­ 
progrannn 'nicht überschritten wird. Grun<lsätzlich wird 
bei allen Gerinneabmessungen beachtet, eher zu reichlich 
als zu knapp zu dimensionieren. Je nach de111 Baufort­ 
schritt erhalten die Unternehmer Abschlagszahlungen, 
während die Zahlungen an die Maschinenfirmoi; in der 
Regel nach ausbedungenen Teilraten erfolgen. Die Ab­ 
nahmeprüfungen des wasserbaulichen, motorischen und 
elektrischen Teils ]äßt die Bauherrin am besten durch 
einen unparteiischen Dritten vornehmen. Nach der Ab­ 
nahme beginnt tiir die einzelnen Firmen nun die Garan- 
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tiezeit. Es ist üblich, daß von den Bauunternehmungen 
:zu diesem Behuf bei Vertragsabschluß eine Summe als 
Kaution deponiert wird; an dieser kann sich auch schon 
während des Baues der Bauherr schadlos halten, wenn 
der Unternehmer seinen Verpflichtungen nicht nach­ 
kommt. 

Sobald sich die definitive Ausführung übersehen läßt, 
werden an die Behörde die etwa nötig gewordenen 
'Tekturen eingereicht und für den Bauherrn die 
endgültigen Ausführungszeichnungen zusammengestellt. 
Durch den amtlichen Sachverständigen erfolgt die 
Schlußkontrolle und die Setzung der Eichpfähle und 
Sicherheitszeichen. Schließlich werden, wo dies die 
wassergesetzlichen Bestimmungen (wie z.B. in Bayern), 
vorsehen, die vorgeschriebenen Eintragungen in die amt­ 
lichen Wasserbücher vorgenommen. 

Auch während des Betriebs läßt die Bauherrin 
noch eine Zeitlang Beobachtungen und Messungen an 
der fertigen Werkanlage ausführen, namentlich hinsicht­ 
lich der Wasserführung der Gerinne, der plötzlichen Ent­ 
lastungen und Belastungen, der Spiegelschwankungen in 
Wasserschlössern und Talsperren, der Retention von 
Stauseen und dgl. Sie macht die dabei gewonnenen. 
Erfahrungen in einer Ver ö ff en t 1 ich u n g der Allgemein­ 
heit zugänglich und leistet dadurch dem wissenschaft­ 
lichen und technischen Fortschritt den wichtigen Dienst 
der Ergänzung der Theorie durch die Praxis. 

§ 3. V om V erdingungswesen. 
Der Fall, daß ein Werkbesitzer die Arbeiten zur Her­ 

stellung seiner Wasserkraftanlage selbst, im sogenannten 
Regie bau, ausführt, ist selten. Gewöhnlich vergibt er 
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die Arbeiten an Unternehmer, mit welchen, entweder 
<lurch den Bauherrn selber, oder besser durch einen be­ 
vollmächtigten Vertrauensmann, einen Zivilingenieur usw. 
Lieferungsverträge abgeschlossen werden. 

Das folgende Beispiel kann für Verträge zwischen 
dem Bauherrn und einer Bauunternehmung, 
auf Lieferung von Tiefbauarbeiten zu einer Wasserkraft­ 
anlage, zum Muster genommen werden. Die Verträge 
auf Lieferung von Hochbauarbeiten, von Eisenkonstruk­ 
tionen, von Tunnel- und Stollenbauten usw. werden 
in ähnlicher Form verlautbart; nur sind die entsprechen­ 
den anderen Vertragsgrundlagen und sonstigen Abände­ 
rungen aufzunehmen. 

Für A bfoss ung der Vertragsbedingungen soll­ 
ten immer berücksichtigt werden: 

1. Die ministeriellen Bestimmungen der betreffenden 
Staaten über die Vergebung von Bauarbeiten, die 
von der staatlichen Behörde stets zu erhalten sein 
werden, z. B. Erlaß des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten in Preußen vom 17. Januar 1900, Illb 601, 
bzw. Reichstagsdrucksache Nr. 989 von 1907/09 
(Reichsbetriebe) usw. 

2. BGB. § 339-341 (Konvent.ioualstrafe) ; 
§ 4 77, 638 (Garantiezeit). 
Der § 377 des Handels-Gesetzbuches (nicht 

rechtzeitiger Einwand gegen Mängel) ist auszu­ 
schließen. 

3. BGB. § ~183, 384, 386 (schadhaft gewordene Bau­ 
materialien). 

4. Deutsche Zivilprozeßordnung § 1025-1048 (schieds- 
richterliches Verfahren). inur;. ~ 
~ durch den bevollmächtigten}))'i~eni:~~,%,~rbehalt- 

.. Jich ~ ~ustirnmung seines Bau~~m~uHYfü&ert) Unter- 

~

i\l\~,üm;i m , Wasserkraftanlagen II. ., 11((1WNH .J 2 
~~ .... ~ .. If "'t!h, ~,i\. ,,, ,.. 

0
ft~J / 
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nehmer abgeschlossener Lieferungsvertrag hätte ungefähr 
folgenden Wortlaut. 

Vertrag 
über 

die Herstellung der Wehranlage (Los 1) in der Schwarzau 
bei Trostberg a. d. Alz1). 

Zwischen der Aktiengesellschaft X. X. in München, 
vertreten durch den Herrn Zivilingenieur A. B. aus Stutt­ 
gart, welcher als Geschäftsführer für die Aktiengesellschaft 
auftritt, für diese handelt und sich verpflichtet, die nach­ 
trägliche Zustimmung der berechtigten Vertreter der Gesell­ 
schaft zu diesem Vertrage beizubringen, und der Bau­ 
unternehmung Y. Y. in Nürnberg, vertreten durch den 
Inhaber, Herrn Kommerzienrat 0. D. aus Nürnberg, wird 
heute, vorbehaltlich der Genehmigung der Aktiengesell­ 
schaft, nachstehender Vertrag unter Beglaubigung des 
Notariats Z. Z. in München abgeschlossen. 

Der amtierende Notar wird zur Entgegennahme der 
Zustimmungserklärung der Aktiengesellschaft und Mit­ 
teilung an die Gegenpartei bevollmächtigt. Diese er­ 
mächtigt den Notar zur Entgegennahme dieser Er­ 
klärung. Wird diese Zustimmung erteilt, so soll dieser 
Vertrag mit Beiheftung einer beglaubigten Abschrift 
der Zustimmungserklärung volle Rechtswirksamkeit 
haben. Wird diese Zustimmung versagt, so soll die­ 
ser V ertrag ohne jeden weiteren Rechtsakt null und 
nichtig sein. 

§ I. Die Bauunternehmung Y. Y. Nürnberg über­ 
nimmt die vollständige Herstell11:.ng der Wehr- und Ent- 

1
) Der in das vorgedruckte Vertragsformular aufzunehmende spezielle 

Text ist durch Kursivschrift hervorgehoben. 
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nahmeanlage in der Schwarzau für die Alctiengesellscha_ft 
X. X. in München um den Preis von 500 000 M. ( in 
Worten fünfhunderttausend Marle). 

§ 2. Dem V ertrage liegen zugrunde: 
I. Ein gebundenes Heft, enthaltend: 
a) die allgemeinen Vertragsbedingungen für die Aus­ 

führung staatlicher Arbeiten und Lieferungen für Bau­ 
zwecke vom 2. April 1903; 

b) die besonderen Vertragsbedingungen für die Aus­ 
führung von Tiefbauarbeiten, gültig vom 1. Oktober 1904; 

c) die besonderen Vertragsbedingungen für die A us­ 
führung von Betonarbeiten, gültig vom 1. Juli 1905; 

d) die Vorschriften über Felssprengungen und Erd­ 
förderung, gültig vom 1. September 1903, berichtigt nach 
ABV. 1905/413; 

e) die oberpolizeilichen Vorschriften zum Schutze der 
bei Tiefbauten beschäftigten Personen vom 4. September 
1905; 

f) die oberpolizeilichen Vorschriften zur Aufrecht-­ 
erhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicher­ 
heit, ABV: 1905/55; 

g) die Bestimmungen über die Krankenversicherung, 
ABV. 1905/251; 

h) die reichsgesetzlichen Bestimmungen über Invali­ 
ditäts- und Altersversicherung; 

i) die vorläufigen Leitsätze für die Vorbereitung, Aus­ 
führung und Prüfung von Eisenbetonbauten, auf gestellt vom 
Verbande deutscher A. u. I.- Vereine und dem deutschen 
Betonverein 1904; 

k) ; 
1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
II. Ein gebundenes Heft, enthaltend sämtliche Pläne 

der Vertragsarbeiten, nämlich: 
2* 
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1. Lageplan der qesamlen. Wehr- und Entnahmeanlage 
und der Ufersicherungen 1,5 km auf- und abwärts des 
Wehres 1: 1000; 

2. Längenschnitt in Elußaae 1: 1000, 1: 50; 
3.-6. Grundrisse von Stoumaue», Staudamm, Schützen­ 

öffnungen, Floßqasse, Sturzbettsicherung und Fischpaß 
J: 100; 

7. Querschnitt durch die Staumauer ] : 50; 
8. Querschnitt durch den Staudamm .1 : 100; 
9. Schnitte und Einzelheiten einer Schützöffnung von 

20 m Weite 1: 50, bzw. 1: 10; 
IO. Schnitte und Einzelheiten von Floßgasse und Fisch- 

paß 1: 50; 
11. Einzelheiten der Sturzbettsicherung 1 : 50; 
12. Ansicht und Grundriß des Einlaufbauwerks 1: 100; 
13. Einzelheiten und Schnitte von Einlaufbauwerk, Ent­ 

lastungs- und l{läranlage 1 : 50 bzw. 1 : 10; 
14. Ansicht des Stauwehrs von der Tcdseite 1 : 200; 
15. Normalprofile der Ufersicherungen flußaufwärts 

1: 100; 
16. N onnalprofile der Ufersicherungen f lußabwiirts 

1: 100;, 
1 7. Hydraulische und statische Berechnungen. 
III. Ein gebundenes Heft, enthaltend: 
a) Kurze Angaben über die hydrologischen und geolo­ 

gischen Verhältnisse; 
b) das Fixpunktverzeichnis; 
c) Angaben über Angrenzer, Werlcplätze und Zufahrt­ 

wege; 
d) Zusätze zu den allqemeinea und besonderen Vertrags­ 

·bedingungen, betreffend: 
Spezielle technische Forderunqen der Verwaltung, Ver·· 
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wendung des anfallenden Materials, Detailfristen, Kon­ 
ventionalstraf en, Schiedsgericht und Streitiglceiten1); 
e) das Verzeichnis der Schürf ungen; 
f) die Erdmassenberechnung und Massenverteilung; 
g) das Leistungsverzeichnis der V erdingungsarbeiten; 
h) das Regiepreisverzeichnis; 
i) die Vorschriften über die Maten:alprüfung; 
k) . 
Der Unternehmer bekennt, daß ihm die sämtlichen 

vorgenannten Vertragsgrundlagen I, II und III zur Ein­ 
sicht vorgelegt worden sind, und erkennt dieselben aus­ 
drücklich, als für sich rechtsverbindlich, durch Unter­ 
schrift an. 

§ 3. Die Vollendungsfrist der Gesamtarbeiten wird 
auf den 1. September 1914 festgesetzt. 

Die Vornahme von Bauarbeiten an Sonn- und Feier­ 
tagen ist im allgemeinen untersagt. In dringlichen Aus­ 
nahmefällen ist rechtzeitig die Zustimmung der Bau­ 
leitung zu erholen. 

§ 4. Dem Unternehmer können auf Verlangen Ab­ 
schlagszahlungen bis zum Betrage von 9 /10 des Betrages 
der vertragsmäßig hergestellten Arbeiten, bei der Filiale 
der Deutschen Bank in München zahlbar, geleistet werden. 

§ 5. Zur Sicherung der aus gegenwärtigem Vertrage 
hervorgehenden Ansprüche der Aktiengesellschaft X. X. 
an den Unternehmer leistet dieser Sicherheit im Be­ 
trage von 5 % der Vertragssumme, sohin von rund 
25 000 M. (in Worten fünfundzwanzigtausend Mark) 

1) Bei größeren Vertragsobjekten wird hinsichtlich dos Schiedsgerichts­ 
verfahrens ungefähr folgender Vorgang zu empfehlen sein: 

Jede Partei wählt sich 2 technische Sachverständige, und diese Sach­ 
verständigen wählen einen juristischen Obmann. Im Falle sie sich nicht 
einigen können, wird irgend eine Justizbehörde gebeten, den Obmann zu 
ernennen; es ist anzunehmen, daß diese einem solchen Wunsche gerne 
und honoris causa nachkommen wird. 
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durch Hinterlegung von zur Sicherheitsleistung zuge­ 
lassenen Wertpapieren bei der Filiale der Deutschen 
Banlc in M iinchen: 

Der Sicherheitsbetrag wird ein Jahr nach der Schluß­ 
abrechnung und nach Erfüllung aller dem Unternehmer 
obliegenden Verbindlichkeiten freigegeben. 

§ 6. Stellvertreter des Bauherrn: Herr Zivilingenieur 
A. B.· aus Stuttgart und dessen Vertreter, Herr Regierungs­ 
baumeister E. F. 

Stellvertreter der Bauunternehmung: Herr Ober­ 
ingenieur G. H., Prokurist der Unternehmung, und dessen 
Vertreter, Herr Ingenieur I. K. 

§ 7. Als Zustellungsbevollmächtigte wird für vor­ 
kommende Fälle die k. Postanstalt bezeichnet. 

§ 8 . 

Für den Bauherrn, die Aktien­ 
gesellschaft X. X. in München: 

qez, A. B., 
Zivilingenieur. 

Folgt notarielle Beurkundung. 
Über die den Lieferanten des motorischen Teils 

aufzuerlegenden Bedingungen siehe die Angaben in Holls 
Wasserturbinen (S. G.), für den elektrischen Teil die Nor­ 
malien von Dettmar. 

Der Unternehmer: 
gez. 0. D., 

Kommerzienrat. 

§ 4. Auffinden der Wasserkräfte. 
Die hydrotechnischen Behörden der einzelnen Länder 

weisen die ausnützbaren Wasserkräfte, bis auf etwa 
500 PS herunter, nach. Während bei größeren Kraft­ 
stufen generelle Projekte aufgestellt zu werden pflegen, 
beschränken sich sonst die Erhebungen auf Pegel- und 
Wassermengenbeobachtungen, sowie Feststellung des 
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Gewässerhaushalts. Alles Weitere ist Sache der Unter­ 
nehmertätigkeit oder der hierfür zu bildenden Spezi~l­ 
abteilung des Staates, falls dieser selber baut. Es ISt 
nicht ausgeschlossen, daß der Unternehmer durch ge­ 
naueres Studium das generelle Projekt der Behörde noch 
wesentlich umgestaltet. 

Für das Auffinden von Wasserkräften kann man 
folgende Leitsätze aufstellen: 

· 1. Wasserkräfte stehen bei jedem Wasserfall an. 
2. Wasserkraftanlagen mit interner Wasserfernlei­ 

tung-) sind an jedem Fluß möglich, der mindestens 
1,5-2¼0 Gefälle aufweist. Die Länge der Wasserfern­ 
leitung kann bei Hochdruckanlagen größer sein als bei 
Niederdruckanlagen. Anlagen mit Wasserfernleitung 
sollen im allgemeinen, um noch wirtschaftlich zu sein, 
kein geringeres Flußgefälle ausnützen als in der Tabelle 
unten angegeben ist. Bei Großwasserkraftanlagen1) 
kommt die Ausnützung kleiner Flußgefälle nur da in 
Betracht, wo die Wasserfernleitung gleichzeitig etwa als 
Binnenschiffahrtskanal oder zu anderen Zwecken dient 
und das Gelände für die Führung der Kanäle günstig ist. 

Tab. 1. Grenzwerte für Wasserternleitungsanlagen. 

I 
~ Klein- I Mittlere I Gewöhnliche I Groß- 

Größenstufe Wasser- Wasser- Wasser- Wasser- 
kraftanlage ~~ge kraftanlage kraftanlag== 

Länge der Was- 
serfernleitung 1 5 10 20 km 

Mindestgefälle 
im Fluß 4 3 2 1,5 n; 

Beispiel: Q 1,4 3,7 29/i 210 chm 
H 3,7 13,5 17,0 24m 
PS ca. 50 500 5000 50000 PS 

1) Siehe WA I, § 1 o. 
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3. Wasserkraftanlagen mit externer \Vasserfernleitung 
werden gewöhnlich an den Punkten möglich, wo die 
Längenprofile zweier benachbarter Flußsysteme wesent­ 
liche Höhenunterschiede zeigen. Doch siehe die Bemer­ 
kung 1 am Schlusse dieses Paragraphen. 

4. Im Gebirge, wo viel Gefälle, kann durch Brunnen 
oder Stollen das Grundwasser und damit eine Grund­ 
wasserkraftanlage erschlossen werden, ähnlich wie dies 
für Trinkwasser geschieht. 

5. In stark bevölkerten Industriegegenden können 
unter Umständen Abwasserkraftanlagen möglich sein. 

6. Bei alten Talsperren und Seen können häufig 
Wasserkräfte gewonnen werden oder es ist oft mög­ 
lich, solche Weiher als Ausgleichsbecken an benach­ 
barte unbeständige Wasserkraftstufen anzugliedern. An 
W ehren und Schleusenhaltungen kanalisierter Flüsse 
ist, namentlich infolge der Erfindung des Hydro­ 
pulsors, in vielen Fällen Wasserkraft noch wirtschaft­ 
lich gewinn bar. 

7. Unzugänglich liegende Wasserkräfte können durch 
elektrische Fernleitung Hunderte von Kilometern weit 
übertragen werden. Unzugänglich liegen gewöhnlich die 
Großwasserkraftstufen, so daß gerade bei ihnen Haupt­ 
aufgabe der Projektierung ist, Fernleitung und Verbrauch 
zu studieren. 

8. Für mittlere und kleine Wasserkraftanlagen besteht 
fast überall ein weites Feld, so in der Begradigung der 
alten Mühlbäche, in der Ausnützung der Trinkwasser­ 
versorgung der Gemeinwesen (ähnlich wie dies z. B. die 
Stadt Nordhausen a. H. getan hat), an künstlichen 
Wasserfällen, deren Errichtung der Wasserkraftanlage 
selbst nicht zur Last fällt, also an Schleusenstufen und 
Wehren usw. · 
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9. Wasserkraftanlagen im weiteren Sinn. Es ist, ab­ 
gesehen von rechtlichen Verhältnissen, fast in jedem 
fließenden Gewässer möglich, einen Hydropulsor oder 
cine Hydrovolve zunutzen eines haus- und landwirt­ 
schaftlichen Betriebes aufzustellen. Ebenso kann im 
Gebirge an jedem Bach, wenn nur einige Meter Gefälle 
sich konzentrieren lassen, eine Widderanlage aufgestellt 
werden. 

Zur besonderen Beachtung: 
1. Wasserkraftanlagen mit externer Wasserfernleitung 

stoßen meist auf unüberwindliche finanzielle, rechtliche, auch 
politische Schwierigkeiten. 

2. Zur Entdeckortätigkeit des Wasserkraftsuchers muß 
unbedingt noch die zweite gleichwichtige hinzukommen, einen 
geeigneten V crbrauch in jedem Falle zu finden. 

II. Kapitel. 
Die Wasserkraftkonstituenten. 

Wie schon im ersten Bändchen dargelegt, setzt sich 
eine Wasserkraft zusammen aus den Konstituenten 

Q und H, 
Wassermenge und Gefälle. 

Für die Projektierung ist vor allem andern wichtig, 
diese Größen genau zu kennen. 

Zunächst ist es notwendig, sich ein richtiges, nicht 
zu günstiges Bild vom Wasser ha us ha 1 t oder Regime 
des Gewässers zu verschaffen, das ausgenützt werden soll. 
Ist der Wasserbezug inkonstant oder sind Schwankungen 
im Verbrauch auszugleichen, so muß die Möglichkeit der 
W asserspeicherung oder sonstigen Reservenbeschaffung 
untersucht werden, 
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Danach erfolgt die Ermittlung des Gefälles der 
Kraftstufe. Die Berechnungen müssen Klarheit schaffen 
über folgende Punkte: 

1. Einfluß des Wasserhaushalts im Fluß auf die 
Wasserführung an Entnahme- und Rückgabestclle, 
oder Untersuchung des konzessionierten Roh­ 
gefälles; 

2. Verlauf des Wassers in den baulichen Werkanlagen 
zwischen Entnahme- und Rii.ckgabestelle oder Be­ 
stimmung des Stationsgefälles (Bruttogefälles); 

3. Verlauf des Wassers innerhalb der Kraftstation 
oder Untersuchung des Turbinengefälles (Netto­ 
gefälles). 

Auch die Wassermenge pflegt für diese drei Fälle 
nicht immer gleich zu sein. So kann etwa eine Kraft­ 
station mehr Wasser ausnützen, als am Kanaleinlauf 
entnommen wird, weil unterwegs ein Mühlbach oder Ab­ 
wässer u. dgl. zufließen; es kann auch das Stations­ 
wasserquantum kleiner sein als die Entnahmemenge, 
weil von der Wasserfernleitung Wasser abgegeben werden 
muß oder weil beim Ferntransport unvermeidbare Ver­ 
luste eintreten Das die Turbinenart bestimmende 
Wasserquantum wird von der gesamten Stationswasser­ 
menge stets dann verschieden sein, wenn mehr als eine 
Turbine aufzustellen ist. 

Man hat daher zu unterscheiden 
die Konstituenten der Kraftstufe, 
die Konstituenten der Kraftstation und 
die Turbinenkonstituenten. 

§ 5. Der Wasserhaushalt. 
Der Was s er h aus h a 1 t eines F 1 us s es bestimmt 

sich aus seinen charakteristischen Jahres- und Vergleichs- 
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Wasserständen und aus seinen vom Sonnenjahr abhängi­ 
gen Wasserperioden. 

Als ch a r a kt eris ti s ch e St ä n de eines Jahr es 
gelten die folgenden: 

1. Die charakteristischen Jahreswasserstände: 
KHW1) ,,Katastrophenhochwasser", d. i. der absolut 

höchste Wasserstand des betrachteten Jahres; 
KNW2) ,,Katastrophenniederwasser", d. i. der absolut 

niederste Wasserstand des betrachteten Jahres; 
MW ,,Mittelwasser" oder genauer Jahresmittelwasser, 

d. i. das arithmetische Mittel aus allen Wasser­ 
ständen des Jahres; 

HW ,,Hochwasser" oder gens.uer Jahreshochwasser, 
d. i. das Mittel aus den höchsten Monatswasser­ 
ständen des Jahres; 

NW ,,Niederwasser" oder genauer J ahresniederwas­ 
ser, d. i. das Mittel aus den niedersten Monats­ 
wasserständen des Jahres. 

2. Die charakteristischen Saisonwasserstände: 
SMW ,,Sommermittelwasser", d. i. das arithmetische 

Mittel aus allen Wasserständen des Sommers; 
SHW ,,Sommerhochwasser", d. i. das Mittel aus den 

höchsten Monatswasserständen des Sommers; 
SNW ,,Sommerniederwasser", d. i. das Mittel aus den 

niedersten Monatswasserständen des Sommers; 
Wl\IW ,, Wintermittelwasser", d. i. das arithmetische 

Mittel aus allen Wasserständen des Winters; 
WHW ,,Winterhochwasser", d. i. das Mittel aus den 

höchsten Monatswasserständen des Winters; 
WNW ,,Winterniederwasser", d. i. das Mittel aus den. 

niedersten Monatswasserständen des Winters. 
1
) Auch HHW geschrieben. 

2) Auch NNW geschrieben. 
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Außerdem interessiereu zuweilen die Durchschnitts­ 
wasserstände DW, worüber weiter unten Näheres folgt. 

Diese für ein einzelnes Jahr erhobenen Angaben 
müssen verglichen werden mit den charakteristi­ 
schen Wasserständen eines ganzen Zeitraums. 
Es ergeben sich so die Vergleichswasserstände des be­ 
treffenden Jahres. 

Zur Unterscheidung setzt man bei den charakteristischen 
Wasserständen eines einzelnen Jahres die Jahreszahl, bei den 
Vergleichswasserständen die Zeitspanne in Klammern bei; 
die Angabe ist dann ohne weiteres verständlich; z. B. 

Alz bei Seebruck KHW (1911) = 106 cbm, 
Traun bei Traunstein MW (1864 : 1911) = 11 cbm. 
Die Werkwassermenge Q pflegt fast in allen 

Fällen von der Flußwassermenge W verschieden zu sein; 
denn erstens muß meist eine behördlich vorgeschriebene 
Mindestwassermenge "auch bei Niederwasser im Fluß ver­ 
bleiben, und dann können im allgemeinen wesentlich 
höhere Wasserstände als Mittelwasser in der Wasser­ 
kraftanlage nicht ausgenützt werden. Die Angaben der 
meisten hydrotechnischen Behörden geben für die Wasser­ 
kraftnutzung aller der Wasserkraftanlagen, welche Hoch­ 
wasser nicht aufspeichern können, ein zu günstiges Bild, 
denn es ist das mittlere Werkwasser des Jahres, auf 
Grund dessen die voraussichtlichen Jahres-PS berechnet 
werden, 

MQ nicht= MW 
Für MW werden bei der Mittelbildung auch die hohen 
und höchsten Wasserstände beigezogen, während welcher 
in cler Kraftstation kaum mehr als die normale Werk­ 
wassermenge verarbeitet werden kann. Klar ersieht man 
dagegen die für eine beabsichtigte Wasserkra-ftnutzung ob­ 
waltenden Verhältnisse aus den Wasserstandsdauer­ 
linien, wie die Fig. 2 eine solche darstellt. 
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Darin bedeuten: n das'KNW, m das arithmetische Jahres­ 
mittel oder Durchschnittswasser DW (auch mit GW be­ 
zeichnet), welches an ebensoviel Tagen des Jahres unter­ 
wie überschritten wird, w das Winterdurchschnittswasser 
WDW, s das Sommerdurchschnittswasser SDW, h das KHW 
des Jahres und MM' das Jahresmittelwasser MW, so erhalten, 
daß die beiden Flächen ober- und unterhalb einer Horizontalen 
durch M' gleich sind. Außerdem sind in der Figur angegeben 
die W 2751) und W 210; W 365 ist stets gleich dem KNW 
des Jahres. Die Dauerlinien eignen sich auch zur Ermittlung 
der Jahresleistung. Zieht man durch den oberen Endpunkt, 
z. B. von W 275 eine-Horizontale, so ist der darunterliegende 
Flächeninhalt des Wasserstandstlauer-Diagramms gleich der 
im Jahr verfügbaren Gesamtwassermenge W 275; multipliziert 
man mit dem Gefälle, so erhält man die entsprechende 
jährliche Kraftleistung. 

a) Ermittlung der Wassermenge. 
1. Aufgabe. Von einer Flußwasserkraft sind die in 

Fig. 1 abgebildeten Pegelstände bekannt. Welche Werk­ 
wassermenge ist zu wählen, um a) ohne, b) mit hydrau­ 
lischer Akkumulierung und Dampfreserve einen konti­ 
nuierlichen Betrieb von 8760 Stunden pro Jahr zu be­ 
kommen? 

Lösung. Man zieht in das Pegeldiagramm die Li­ 
nien für die ,,365-, 275- und 210tägige Wassermenge" 
ein. Für die ,,W 275" z.B. macht man das so, daß man 
probeweise bei einem Pegel, z. B. ± 0, die Tage zählt, 
an welchen die Pegelkurve unterhalb dieser Linie ver­ 
bleibt. Durch Verschieben nach abwärts findet man 
dann eine solche Lage, daß nur an 90 Tagen im Jahr 
ein geringerer Pegelstand herrscht; diese Lage wird ge­ 
funden bei Pegel - 9. Ähnlich findet man ,,W 210" bei 

. ~) D. i. die höchste an 275Tagen des Jahres vorhandene Wassermenge. 
Die im Jahre 1910 erschienene Denkschrift der bayerischen Wasserkraft­ 
abteilung gibt in ihrer Übersicht über die ausnützbaren Wasserkräfte 
Bay ems noch die ., W 210" an. 
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Pegel + 21. ,,W 365" liegt auf - 36, dem niedersten 
bekannten Pegelstand. . 

Sodann verschafft man sich durch Anfrage bei der 
Wasserbaubehörde oder durch Messungen bei verschie­ 
denen Pegelständen eine ,,Pegelcharakteristik" oder 
,,K.onsumtionskurve" des Flusses, d. h. eine Beziehung 
zwischen Pegelzeigung und Wassermenge an derjenigen 
Stelle, wo der Pegel steht (vgl. Fig. 3). Ist, wie bei 
geschiebeführenden Flüssen häufig, der Pegelnullpunkt 
nicht konstant, so braucht man auch eine Beziehung der 
,,Pegelveränderlichkeit", wie Fig. 3 rechts sie bei einem 
sich eintiefenden Flusse zeigt. Endlich zieht man bei den 
oben zu W 365, W 275, W 210 g0.fundenen Pegelwerten 
in der Pegelcharakteristik horizontale Linien; diese er­ 
geben die Wassermengen 13, 36 und 76 cbm. Q = 13 
wäre die theoretisch zu wählende Werkwassermenge, 
wenn man eine durchaus konstante Jahreskraft brauchte 
und ohne jede Akkumulierung oder Reserve auskommen 
wollte. Q = 76 wäre diejenige (im allgemeinen äußerst 
noch mögliche) Werkwassermenge, bei welcher an 7 Mo- 
Fig. 3. Pegelcharakteristik bei veränderlicher Flußsohle (Eintiefung). 
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naten des Jahres die natürliche Wasserkraft des Flusses 
ausreicht, während an den fünf übrigen mit dem Winter 
zusammenfallenden Monaten entweder ein Staubecken 
oder sonst eine Reserve zu Hilfe genommen werden müßte. 
•Q = 36 endlich entspricht mittleren Verhältnissen, näm­ 
lich einer mäßigen Akkumulierung bzw. Dampfreserve, 
welche besonders bei kleinen Werkwassermengen noch 
rationell zu sein pflegt. 

2. Aufgabe. Durch Absperrung des im bayerischen 
Allgäu gelegenen Ostrachtales wird ein Einzugsgebiet von 
ca. 50 qkm für den südlich der Eisenbreche anzulegenden 
.Stausee1) nutzbar gemacht. Der Regenmesser ergab in ' 
-den Jahren 1905-1908 eine mittlere Jahresregenhöhe 
von 1878 mm, im Jahre 1908 allein von 1794 mm. 
Welche sekundliche Werkwassermenge wäre demgemäß 
bei Annahme eines theoretischen, gieichbleibenden Be­ 
triebs von 8760 jährlichen Betriebsstunden als Mittel der 
.Jahre 1905 bis 1908, bzw. im Jahre 1908 allein, zu er­ 
warten gewesen? 

Lös u 11 g. Die Jahresregenhöhe von 1878 bzw. 1794 mm 
über dem Gebiet von 50 qkm entspricht einer Nieder­ 
.schlagsmenge von M1 = 1,878 · 50 · 1 000 000 cbm, bzw. 
M';!. = 1,794 · 50 · l 000 000 cbm. 

V on der Niederschlagsmenge M verschieden ist die Ab­ 
flußmenge A, welche dem Stausee zufließt, und zwar ist: 

1(1) A = M <cc : cp = (] · F · tX • cp, 
wo Q die Regenhöhe, F das Einzugsgebiet, Cl den ,,Kultur­ 
koeffizienten" mid tp den Abflußkoeffizienten bedeutet; 

•lX: schwankt je nach der Neigung der Berghänge, klima­ 
tischen Höhenlage, Bewachsung und Bodendurchlässig­ 

-~rnit zwischen 50 und 90%, während cp mit der Größe des 
1) Aus einem Projekt der Tiefbauunternehmung Grün & Bilfinger A.G. 

:1n Mannheim. 
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Gebietes und der Länge des in Betracht gezogenen Zeit­ 
raums veränderlich ist, vgl. folgende Tabelle. 

'I'ab, 2. Werte des Abflußkoeffizienten <p • 

qkm__ I Monat, Jahr 
Gebiet in oder länger .r:. 

1000 1 
2 000 1 

10 000 1 
100 000 1 

I Woche 

1,00 
1,00 
1,00 
1,00 
0,87 
0,44 
0,07 

Tag 

1,00 
1,00 
0,95 
0,69 
0,53 
0,19 
0,02 

Stunde 

1,00 
0,78 
0,24 
0,03 
0,02 

Im vorliegenden Fall handelt es sich um Jahres­ 
abfluß, also ist Cf! = l. Der Koeffizient 1X wird bei der 
Höhenlage des Gebietes von durchweg mehr wie+ 1000 NN 
und der dabei anzunehmenden Verdunstung, der ziemlich 
steilen Neigung der Gebirgshänge, der geringen Boden­ 
durchlässigkeit und der vorherrschenden Bewachsung, un­ 
günstig genug, zu 70% geschätzt. Dann ist für 1905-1908 
A1 := 1,878 · 50 · I 000 000 · 0, 75 · 1 = 70,4 Mill. cbm 
und entsprechend 
A2 = l, 794 · _50 · 1 000 000 · 0, 75 · 1 = 67,3 Mill. cbm. 
Die Werkwassermenge für konstanten Jahresbetrieb er­ 
gibt sich zu 70 400 000 

8-76Ö. 3600 = 2,:M cbm/Sek. 

als Mittel der Jahre 1905-1908 und zu 
67 300 000 
8760. 3600 = 2, 14 cbm/Sek. 

im Jahre 1908 allein. 
R ü m e 1 in, W asserkraltanlagen. II. 3 
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Anm. Dividiert man die Werkwassermenge mit dem 
Einzugsgebiet, so erhält man die Wasserspende für den 
Stausee 

(2) W= 
2•24 = 45 1/ha. 
50 

Bei Elußgebieten ohne künstliche oder natürliche Auf­ 
speicherung in Seen interessiert die Wasserspende für Nieder­ 
wasser, Mittelwasser und Hochwasser. Für den Oberlauf der 
Isar südlich des Walchensees z. B. (mittlere Regenhöhe 
1 200 mm, Flußlauf im Mittel auf + 880 NN, Wetterstein­ 
und Karwendelgebiet) beträgt die Wasserspende 

bei NW MW HW 
4 : 10 15 + 30 300 + 600 1/ha. 

Diese Zahlen sind unter ähnlichen Verhältnissen brauchbar, 
um aus dem Einzugsgebiet allein auf die Wassermengen zu 
schließen. 

b) Speicherung. 

Wie im WA I § 19, gezeigt ist, gehören zur Auf­ 
speicherung einer beträchtlichen Kraftleistung große 
Stauräume, andere Kraftreserven werden meist billiger 
als die hydraulische. Die zweite Art, die Jahreszeiten­ 
reserve, ist fast immer an das Vorhandensein natürlicher 
Seebecken geknüpft (wie dies z. B. in Skandinavien der 
Fall ist), ausgenommen, es sind künstliche Stauseen schon 
vorhanden, etwa für Landesmelioration, Trinkwasser­ 
versorgung u. dgl. 

In jedem Fall ist wichtig eine genaue Berechnung des 
Sperre ninhal ts, der für die Wasserhaushalts- und 
Betriebsschwankungen notwendig ist. Zuweilen ist um­ 
gekehrt vom bestehenden Stauinhalt aus die zulässige 
Betriebsleistung zu bestimmen. 
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Bei der täglichen Spitzendeckung geht man - mit dem 
Speicherquantum zur Sicherheit möglichst auf ein Viel­ 
faches der höchsten Tagesreserve rso reicht z. B. bei der 
WA Thusis-Tiefenkastel die Speicherung für eine Woche, 
statt bloß für einen Tag. 

Bei der Saisonspeicherung ermittelt man den Spe r­ 
r en haushalt folgendermaßen. Zunächst stellt man 
durch vorläufige, nicht zu günstige Schätzung fest, wie 
sich ungefähr der Kraftverbrauch in den einzelnen Mo­ 
naten stellen wird, welcheMonatedenhöchsten, welcheden 
niedersten Anteil des J ahrespferdestärkenverbrauchs auf­ 
weisen werden und trägt dies in Prozenten in Reihe I der 
nachfolgenden Tabelle ein. Aus Reihe 1 bildet man die 
Werte der Reihe 2 und, mit einem angenommenen II, 
auch diejenigen der Reihe 3. Dann verschafft man sich 
von der nächsten meteorologischen Station Angaben über 
Regenhöhe (Mittel mehrerer Jahre l) und Anteil der ein­ 
zelnen Monate hieran in Prozenten, was man in Reihe 4 
einträgt, wobei man noch Sickerverluste durch die Mauer 
hindurch usw. berücksichtigen kann. Ähnlich, wie in a) 
gezeigt, bekommt man nun aus Regenhöhe und Ein­ 
zugsgebiet die Daten der Reihe 5, worauf in Reihe 8 und 9 
die + und - Differenzen von Reihe 3 und 5 bzw. 7 be­ 
rechnet werden. An der Stelle, wo zwei aufeinander­ 
folgende Zahlen der Reihen 8 und 9 den größten Unter­ 
schied aufweisen, fängt man in Reihe 10 an und nimmt 
hier probeweise einmal einen ,,eisernen Bestand" an, zu 
welchem man die Zahlen der Reihen 8 und 9 addiert oder 
subtrahiert. Kommt man am Ende der Speicherperiode, 
also beim 12. Monat nicht aus, so wiederholt man das 
Verfahren mit einem andern eisernen Bestand, bis es 
stimmt. · 

3* 
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Tab. 3. Arbeitsleistung· des Kraftwetks. 

~r. I 

2 

I Januar jFebruarl .. 1-~1 
I 

1 % der Jahres­ 
KW-Stunden 
PS-Stunden 
pro Monat 

3 Wassermenge 
in cbm I 

März Jahressumme 

Tab. 4. Wasserhaushalt der Sperre. 

-. J Janua~~'ebruar I März ~I . . . I Jahressumme 

41% desJahres- - 
· abflusses 

5 Zufluß zur 
Sperre in c bm 

6 Verluste 
7 Rest nutzbar 

am Kraftwerk 

Tab. 5. Bestimmung des Sperreninhalts. 

Nr. J 

s I (7-3) 
· negativ 
(7-3) 
positiv 

10 Sperreninhalt 
11 Überlauf 

9 

I Januar ll!'ebruar I März I 11~1 
I . 

J[ Jahressumme 

· Eine zeichnerische Methode gibt Holl in den ,,Wasser­ 
turbinen" II, § 14, woselbst auch noch weitere Angaben über 
'I'alsperrenprojektierung zu finden sind. 
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§ 6. Das Rohgefälle der Kraftstufe. 
(Konzessioniertes Gelälle.) 

Das Gefälle, welches bei Verleihung einer Wasser­ 
kraft der Staat dem Unternehmer zur Ausnützung über­ 
läßt, ist in den wenigsten Fällen eine konstante Größe. 
Ebenso wie die Wassermenge im Fluß mit dem Sonnen­ 
jahr zu schwanken pflegt, so schwankt auch der Wasser­ 
stand an der Entnahme- und an der Rückgabestelle. Es 
ist daher eine der ersten Aufgaben des Projektanten, 
sich über den Verlauf der Wasserführung an diesen 
beiden Stellen Klarheit zu verschaffen. Was für Berech­ 
nungen hierbei in der Regel vorzunehmen sind, zeigen 
die beiden folgenden Beispiele. 

a) Stauberechnuugen an der Wasserentnahme. 
Aufgabe. Im untenstehenden Flußquerprofil wur­ 

den vor Einbau des Wehres der höchste Hochwasser­ 
stand bei Q = 607 cbm auf Kote 547,45, die mittlere 
Flußtiefe zu t = 4,0 m und J mittel = 1,8 °loo gemessen. 
Gesucht der Stau des HW infolge des Wehreinbaus bei 
geschlossener Kiesschleuse, und die Rückstauhöhen von 
500 zu 500 m wehraufwärts. 

Lösung. Es interessiert praktisch selten die Höhe B 

~{I 
~ ~I 

1 ~ 
1 fil 

S't6,52 

Fig. 4. Flußquerprnfil mit Wehreinbau. 

Wehr=­ 
v_!'t_!_ '-15 f[HW.wr einbau 
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direkt am Wehr (Fig. 5), sondern die Höhe A einige 
Meter oberhalb, von welcher nach abwärts die Be­ 
schleunigung des Wassers merkbar wird und nach auf­ 
wärts der Rückstau ausgeht. Daher wird in solchen 
Fällen, weil bei A gewöhnlich c0 kleiner als 1,0 m, ge­ 
nügend genau und ungünstiger, als nach den genaueren 
Formeln, nach der einfachen Gleichung des vollkom­ 
menen bzw. des unvollkommenen Überfalls gerechnet1), 
vgl. Sammlung Göschen, ,,Hydraulik", S. 71: 
(3) Q = -§ µ · h · b {2gh l + fl1 • e · b · {2g h] . 

b Überfallbreite. 
g = 9,81. 
f• und ft1 Beiwerte. 

lÜbe;ia~ie bekannte We i ß b a c hsche , Formel für den vollkommenen 

[( 
9)Jl 2H] ? -- c0" 2 c0 2 

Q=tu,•b•V2u h+- -- , 2 g 2 g 
-ergibt z."B. bei 

C 2 
ti= 0,75 und h + 2°g = 2,00 

je nach der Geschwindigkeit des ankommenden Wassers (bei A und 
.a uf eine längere Strecke oberhalb A): 

für c0 = 1 m h = 1,95, 
,, c0 = 2 ,, h = 1,84, 
,, Co= 8 ,, lt= 1,74, 

Fig. 6. Berechnung des Aufstaus. 

·-- 
- a,..,., J(i ,. ,,,, 
.?7777??7?777777 

,///////;;, /// /J?J// 

also um 2¼ % kleiner 
" 8 % 
,, 18 % 
als nach der ungünstigen 
Formel. Man soll aber doch 
lieber zu ungünstig rechnen! 
Zuweilen wird der Fehler ge­ 
macht, daß man A zu nahe 
am Wehr annimmt, etwa bei 
A1, und dann natürlich den 
zu kleinen Wert h1 für h be­ 
kommt. Der Stau wehrauf­ 
wärts geht aber von A aus 
und nicht von A1• 
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Beim vollkommenen Überfall gilt nur der erste Teil, 
beim unvollkommenen auch der zweite, in Klammer 
gesetzte Teil der Gleichung (3). 

In diese Gleichung sind, bei geschlossener Kiesschleuse, 
einzusetzen die Werte b = 91,2 und Q = 607 cbm. 

I. Berechnung des Aufstaus. 
An der Kiesschleuse und dem festen Wehr wird mit 

µ = µ1 = 0,81 
Q = 607 =0,54 · 91,2 h -y 2 g h + 0,81 · 91,2 · 0,93 · -y 2 g h. 
Durch Probieren findet sich: h = 1,20 und Q wird damit 
617 cbm, was genügend genau. 

II. Berechnung des Rückstaus. 
Die Rückstaulinie ergibt sich am einfachsten gra­ 

phisch in einem mindestens lO0fach überhöhten Längen­ 
profil, nach der bekannten Konstruktion, daß man h 
am Überfallpunkt senkrecht nach oben doppelt aufträgt, 
und durch den oberen Endpunkt dieser Senkrechten eine 
Horizontale zieht bis zum Schnitt mit dem (ev, ver­ 
längerten) Wasserspiegel, dieser Schnitt zeigt den 
Endpunkt des Rückstaus an (vgl. L. L., 2. Aufl., 
S. 257, Fig. 1). 

Man kann die Staukurve aber auch berechnen, wobei 
man die Rechnungsergebnisse zweckmäßig durch die 
graphische Konstruktion kontrolliert. 

Die Berechnung hat von dem Wert Z = h = 1,20 
auszugehen. Es ist nach Hütte, 17. Aufl., I, S. 253 
mit den Werten Z = 1,20, t (mittel) = 4,00, J (mittel) 
= l,8¼o: 

Z 1,20 
t = ~00 =0,30 und <P ( ~) = 1,3428. 
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Die Gesamtstauweite wäre 

(4) 
l = !_ [ <I> Z - 0 0067] 

J t ' 
= 2964 m. 

Nach Hütte, 17. Aufl., I, S. 253 gilt für die Staukurv.e, · 
gemäß Rühlmann, 

(z\ (Z) Jl <1> -; = <P - - . 
t t I t 

(5) 

In Zahlen: 

500 m oberhalb: ,n ( z) 8 0,0018 · 500 <.v-=1342 ---- 
t ' 4,00 
= 1,1178 

z t = 0,1938, z=0,78m; 

1000111 oberhalb: <P(~)=l,1178-0,2250=0,8928, 

z t = 9,1191, z = 0,48 m; 

1500 m oberhalb: <1>(1)= 0,8928 - 0,2250 = 0,6678, 
z 
- = 0,0659, 
t 

z = 0,26 m; 

1862 111 oberhalb: <P (!__) = O 6678 _ 0,001S · 362. 
t ' 4,00 
= 0,5094 

z - = 0,047, 
t 

z = 0,18 m. 
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Anm. 1. Die ermittelten z wehraufwärts trägt man der· 
besseren Übersichtlichkeit wegen in ein Längenprofil des. 
Flusses ein, wobei zweckmäßig die Höhen gegenüber den 
Längen mindestens hundertfach überhöht zu zeichnen sind, 
Brauchbare Maßstäbe sind 

. 1: 10000 l·: 5 000 
für generelle Projekte l: l00 oder - f~W, 

für p . lt· 1 : 2 500 d . genaue roje i: ierungen ~ un wemger. 

Anm. 2. Eine praktische Näherungsformel für die Stau-­ 
kurve ist in dem Bändchen ,,Hydraulik" S. 96, eine weitere· 
für Stauweite und Stauhöhe ebenda, S. 98ff. gegeben. 

b) Abflußberechnungen au der W asserrückgabe. 
Aufgabe. Bei einer Werkanlage sei an der Ein­ 

mündung des UW-Kanals in den geschiebeführenden 
Fluß das Flußprofil und der Wasserstand für KHW wie· 
in Fig. 7 bekannt. Zu bestimmen die Profiltiefe für be­ 
liebige Q, oder die Flußcharakteristik: (Konsumtions­ 
kurve) an der W asserrückga bestelle. Die Vorländer sind 
bewachsen, also für· die Wasserabführung als unwirk­ 
sam anzunehmen (Rechenschieber). 

Lösung. Die verlangten Profiltiefen sind diejenigen 
Wassertiefen, welche sich beim gleichförmigen Abfluß, 
der verschiedenen Q einstellen. 

Selten ist es möglich, direkte Messungen bei verschie­ 
denen Wassermengen vorzunehmen, schon deshalb, weill 

Fig. 7. Korrektionsprofil eines oberbayrisehen Gebirgsflusses, 
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mit dem Werkkanalbau gewöhnlich 
eine Flußkorrektion an der Rückgabe­ 
stelle verbunden zu sein pflegt. Es 
bleibt dann. nichts übrig, als den mut­ 
maßlichen zukünftigen Zustand zum 
voraus rechnerisch zu bestimmen. 

Unter den vielen Formeln über das 
W asserfließen wählt man beim prak­ 
tischen Bauen am einfachsten und 
sichersten die von Chezy 1) und Kutter. 

Man rechnet zunächst die bekann­ 
ten Angaben für Q 620 durch und be­ 
kommt dadurch Werte für k und für 
m . Mit denselben Werten wird dann, 
zu angenommenen Profiltiefen, z. B. 
0,50 - 0,90 -- 1,60 und 2,30 m, die 
Wassermenge Q gerechnet; dies, gra­ 
phisch aufgetragen, ergibt die Fluß­ 
charakteristik. Um Fehler zu vermei­ 
den, rechnet man am beste~ tabella­ 
risch (siehe Tab. 6). 

Die Tiefe t = 3,06 ergibt eine Pro­ 
filfläche 

F = (51 + 2 · 1,60) 1,60 
+ (51 + 6,40) · 1,46 = 170,9 qm 

und einen benetzten Umfang 
1,60 

p = 51 + 2 · ~(l 2-) = 58,2 m. sin : · 

1) Eine Auseinandersetzung gegenüber Bazin 
und Abwehr der Epperschen Einwände veröffent­ 
lichte der Verfasser erstmals in der Schweiz. Bauz. 
25. 12. 1912. "Über die angebliche Priorität von 
Brahm vgl. Rühlmann , Hydromechanik 1880, 
S. 396, Anm. 4. 
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Daher der hydraulische Profilradius 
R = F = 170,9 = 2 94 

p 58,2 ' 
und die mittlere Profilgeschwindigkeit 

· Q 620 
v = F = 170. 9 = 3,63 m/Sek. 

Es mußte also eine Rauhigkeit geherrscht haben von 

k =-V-= 3,63 = 41 
y R Jr f 2,94 · 0,0027 . ' 

welchem Wert in der vereinfachten Kutterschen Formel 

k = 100 VI!_ 
m+/R 

eine Raubigkeitsziffer entsprach von 
171 

1n =--1,71 = 2,46. 
41 

Dieses 1n wird für die nunmehr zu berechnenden übrigen 
Füllungstiefen am einfachsten beibehalten. Man rechnet 
damit ungünstig, weil bei kleineren Füllungen im Fluß 

Fig. 8. Flußcharakteristik am Kanalauslauf. 
1. i·.i--------'-'--'-'--'-'- ..::..:C::C:~----.,,....-· SS.9.16 

If 

I ö
0
ohfe j~~

0
.70 r 

~-~~~-·-· --~ 
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die Geschiebeführung geringer und 7c etwas größer ist. 
Bei größeren le bekäme man größere v oder niedrigere 
Füllungen; die Beibehaltung von le gibt die Füllung des 
Flusses für dieselbe Kubikmeterzahl etwas zu hoch, geht 
also, weil ungünstig, insofern sicherer, als man für das 
Werk den Rückstau nicht zu klein oder die PS-Anzahl 
nicht zu groß erwartet. 

Wenn die gefundenen Wert» graphisch aufgetragen 
sind, kann man zu jeder angenommenen Tiefe t die 
zugehörige Wassermenge Q ablesen und umgekehrt. 

· Anm. Über den Rauhigkeitskoeffizienten k siehe nächste 
Seite.' 

Des Zusammenhangs wegen sind nachstehend die Formeln 
von Chezy und Kutter, bzw. Kutter-Ganguillet aufgeführt, 
mitJspezieller Beziehung für Werkkanäle (vgl. Sammlung 
Göschen, Hydraulik, S. 103 ff.). Die vom Wasser bei seiner 
Fortbewegung zu überwindende ,,Reibung" ~l setzten Gan­ 
guillet und Kutter bekanntlich dem Quadrat der Geschwin­ 
digkeit v proportional, also 

~r = c2 • v2• 
1 Statt c hat sich in Deutschland allgemein der Wert k = 

eingebürgert in der Gleichung von Chezy c 

(7) 

Profil mit Profilradius R = b U f und J,. = Rinn- enetzter m ang 
gefalle des fließenden Wassers. Vielfach wird auch geschrieben • 
v = c YR Jr, historisch richtig ist aber allein k. Für k gelten · 
die allgemeine Gleichung von und die einfache Kuttersche 
Kutter und Ganguillet: Gleichung, nach Lueger gül- 

t' f" 23 + _!_ + 1,55 ig ur 
n J,. (8) k'- - _..:___ 

- l+ 123+ 1,55) n 
\ J,. VR 

[],. in O/ooJ 

(9) 

J,. > 0,50fo0: 
le= J.Q_O JIR 

rn+ (R 
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Bei vollaufenden Rohrleitungen wird R = D/4 und le= lOO VD_. 
__ h 2m+VD 

Die Formel v = kV RJ, wird mit Jr= T dann häufig in der Form ge­ 
schrieben: 

(10) 

worin 
(11) 

64 
J. = :rr2. k2 • 

Tab. 7. Mittelwerte der Rauhigkeitsziffern 1n und n 
in den Kutterschen Gleichungen. 

Gerinnewandungen m n 

aus neuem vollständig glattgeputzten Beton 
(Spiegelputz), glattgehobeltem Holz, glat- 
ten Metallplatten ohne Ränder, z. B. 
eisernen Druckrohrleitungen neu. . . . 

aus älterem vollständig glattgeputzten Be­ 
ton, sauberem glatten Quadermauerwerk 
oder älteren Metallplatten, z.B. älteren 
eisernen~Druckrohrleitungeo, Druckrohr­ 
leitungen in Eisenbeton . . . • . . . 

aus älteren Zementrohren mit Rändern. . . 
aus rauh -zugeriebenen älteren Betonputz­ 

flächen, gewöhnlichem Schichten- oder 
Backsteinmauerwerk . . . . . . . . . 

aus ebenen Betonflächen ohne Putz, gefugtem 
hammerrechten Bruehsteinmauerwerk, 
Sohle etwas mit Schlamm bedeckt .. 

aus altem Beton oder Mauerwerk mit schlam­ 
miger, unbefestigter Sohle; aus glattem 
Fels . 

aus Kies mit steiniger oder schlammiger Sohle 
• und wenig Wasserpflanzen; aus sehr 

rauhem Fels . 
Gewässer mit in Bewegung befindlichem Ge­ 

schiebe, Wasserpflanzen, Eisgang usw .. 

0,10 0,0109 

0,20 0,012 
0,35 0,0135 

0,50 0,015 

0,70 0,017 

1,00 0,020 

1,70 0,027 

2,40 0,034 
und mehr und mehr 

Be m. An Berührungsstellen mit totem Wasser, wie z. B. bei 
ungleich tiefen Flüssen häufig, erniedrigen sich die Rauhigkeitsziffern, weil 
bier die ,, Wandreibung" stellenweise fortfällt. 
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§ 7. Das Bruttogefälle der Kraftstation und 
seine Ermittlung. 

(Stationsgefälle.) 

Der Unterschied zwischen dem betriebsmäßigen Ober­ 
und Unterwasser einer Kraftstation wird nach Lueger und 
Holl als deren Bruttogefälle bezeichnet. Dies ist bei 
Werkanlagen ohne Wasserfernleitung gleich dem Roh­ 
gefälle, in allen andern Anlagen aber hiervon verschieden 
um denjenigen Betrag an Gefälle, welcher zur Transpor­ 
tierung des Wassers in den Werkgerinnen notwendig 
ist. Bei den Wasserkraftanlagen handelt es sich, eben­ 
so wie bei der Wasserversorgung, der Flußkanalisierung 
usw. hauptsächlich um Bewegung des Wassers in regel­ 
mäßigen Gerinnen, so daß zunächst hierauf näher einzu­ 
gehen ist. 

Der Gefällverlust in den Werkgerinnen setzt sich zu­ 
sammen aus dem ,,Erzeugungsgefälle", d. h. dem zur 
Erzeugung oder Änderung der Fließgeschwindigkeit er­ 
forderlichen Druckgefälle und dem zum eigentlichen 
Fließen nötigen sogenannten Rinngefälle, also nach be- 
kannten Sätzen der Hydraulik: · 

2 2 l 2 
(12) h= L~ -Vo+ 2-•v_' 

2 g k2 • R 
worin v und v0 je zwei aufeinanderfolgende ,,mittlere 
Profilgeschwindigkeiten" des Wassers in der Strecke l 
mit dem hydraulischen Radius R, k den Rauhigkeits­ 
koeffizienten in der Chezyschen Formel und g die Be­ 
schleunigung durch die Schwere bedeuten. 

Der Quotient 

17a = 
Bruttogefälle 
Rohgefälle 
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stellt das Güteverhältnis oder den Wirkungsgrad der 
Wasserfernleitung dar, er wird auch wasserbaulicher oder 
äußerer Wirkungsgrad der Wasserkraftanlage genannt. 
1,a soll unter normalen Verhältnissen möglichst 90% 
erreichen, sinkt bei kleinen Gefällen tiefer und steigt bei 
ganz oder teilweise fehlender Wasserfernleitung ent­ 
sprechend höher. 

Bei fehlendem oder nicht langem Oberwassergerinne 
führt man die wasserbaulichen Anlagen gewöhnlich so· 
aus, daß am Wasserschloß der Kraftstation dieselben 
Wasserstände herrschen können, wie an der Entnahme. 
Bei Q = 0, also Betriebsstilletaud, stellt sich, falls die 
Einlaufschützen offen bleiben, der Entnahmespiegel, die 
,,Wehrwage", im Wasserschloß von selbst ein. Wird der 
Oberkanal aber länger als etwa I km, ~o würde, besonders 
bei starken Hochwasserschwankungen, die Erhöhung der 
Gerinnewände zu teuer, und man hat dann Vorkehrung 
zu treffen 1), daß 

1. mehr als ein gewisses größtes Wasserquantum in 
den Kanal nicht eintreten kann, und 

2. der Wasserstand im W asserschloß eine bestimmte 
äußerste Höbe nicht überschreitet. 

In allen Fällen hat man die W erkwassergerinne für 
Höchst-, Normal- und Kleinwasser zu berechnen. Die 
Berechnungsweise ist an einem Beispiel gezeigt. 

Vorbem. Das Beispiel" nimmt der Einfachheit halber 
die Bestimmung von ,,Nettogefälle" und ,,innerem Wirkungs­ 
grad" (§ 8) gleich mit voraus. 

Aufgabe. Die nebengezeichnete und in den Er­ 
läuterungen beschriebene Anlage nützt eine IOmon,a- 

1) Hierbei leisten Streichwehre und selbsttätige Heberüberläufe vor­ 
zügliche Dienste. 

R ü m el in, Wasserkraftanlagen. II. 4 
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iige Wassermenge von Q = 30 cbm aus, an zwei wei­ 
teren Monaten des Jahres sinkt Q unter 30, und zwar 
beträgt Qmin = 15. Das Rohgefälle 1) beträgt 51,25 .m. 
Gesucht für Q 30: 

Brutto- oder Stations gefälle (zwisohen'[Wasaerschloß 
und UW), 

Nettogefälle (wirksames Turbinengefälle), 
äußerer bzw. innerer Wirkungsgrad. 

Es ist möglichst ungünstig zu rechnen (Rechen­ 
schi e bergena uigkei t). 

Erläuterungen: Flußsohle· am Wehr auf 608,75, 
größtes HW gestaut auf 613,65. Gebirgsgegend, Fluß 
Geschiebe und Eis führend. Geringe Neigung zur Bildung 
von W asserpflanzen. Untergrund in den Niederungen 
kiesig, im Berg lagerhafter Kalk mit normalen Druck­ 
verhältnissen des Gebirges. Zwischen St. 1 + 000 und 
1 + 300 von Kote 607,0 abwärts stellenweise Schwimm­ 
sandschichten eingelagert. Kies zum Betonieren geeig­ 
net. V qr dem Tunnel und am W asserschloß Klärbecken 
mit Leerlauf, beim Wasserschloß Übereich und am 
Tunnelfenster selbsttätiger Heberüberlauf. Stromver­ 
wendung für eine Fabrik, welche Turbineneinheiten 
von mindestens 3500 PS verlangt hat. Etwaige Wege 
oder Bäche sind durch Bogenbrücken über den Kanal zu 
führen, daherrührende Gefällverluste also, weil unbe­ 
deutend, in der Rechnung außer acht zu lassen. 

Lösung. Die Berechnung erfolgt am einfachsten 
tabellarisch, dadurch werden Fehler am ehesten ver­ 
mieden und es wird an Übersichtlichkeit gewonnen. 

1) Über Rohgefälle und Stationsgefälle s. WA I, S. 17. 
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Ergebnis: Das Rohgefälle plus Wehrstau beträgt 
51,25 + 2,25 = 53,50 m und das Bruttogefälle 53,50 
- 1,90 - 0,30 = 51,30 m. 

Das Nettogefälle beträgt 51,30 - 0,80 = 50,50 m. 
Somit ergeben sich folgende Wirkungsgrade: 

äußerer Wirkungsgrad 

~a= . Bruttogefälle = 100. 51,3 = 960 . 
7 Rohgefälle plus Wehrstau 53,5 1/o' 
innerer Wirkungsgrad 

Nettogefälle 
Bruttogefälle 'YJi = = 100 · 50,5 = 98 5o/c 51,3 ' o· 

Das Produkt 
17 = 17a • 17i 

heißt Gesamtwirkungsgrad der Wasserkraftanlage. 
Anm. 1. Auch das ,,Normalwasser" kann man, durch ein 

regulierbares Übereich, stauen und stets so hoch halten 
als die behördlich erlaubte ,,'I'olcranz" (Ubcrflutungshöhe 
am Übereich) zuläßt. Voraussetzung hierfür ist, daß die 
Regulierung des Übereichs immer funktioniert. 

Anm ... 2. Die Sohle der Werkkanäle pflegt man im Längen­ 
profile so anzuordnen, daß bei Normalwasser gleichförmige 
Wasserbewegung herrscht. In diesem Falle ist das Spiegel­ 
gefälle gleich dem Sohlengefällef(siehe Fig. 19). In die Figur 
sind noch zwei andere Spiegellagen eingezeichnet, nämlich 
Jklein für den Fall, daß das vom Werk verbrauchte Wasser 
kleiner ist als Qnormal, und Jmehr, im Falle Qwerk größer 

als Qnormal • 
Für Kleinwasser, wel­ 

ches nicht so viel Reibungs­ 
gefälle verbraucht wieN or­ 
rnalwasser, wird bei Ein­ 
haltung der konzessio­ 
nierten W ehrwage oder, 
bei Tandemanlagen, des 

Fig. 19. 
Spiegelgefälle in einem OW-Kanal. 

J.W , J r,w,us,r - .. 
.... h'Dr1"1"'aJ,r.,~ 

c.7. 1...1, 

L 
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Untereichpfahls der Kraftstation des Oberliegers, ungleich­ 
förmige Bewegung des Wassers eintreten. Der Wasserspiegel 
bei Klemwasser ist~theoretisch eine Kurve, die ihre konvexe 
Seite nach der Sohle kehrt; sie ist nichts anderes als die 
Staukurve für einen bei IP) bestehenden Stau z1• Bei ,,Mehr­ 
wasser" ist es umgekehrt; der seine konvexe Seite nach oben 
kehrende Wasserspiegel ist nichts anderes als die Senkungs­ 
kurve für eine bei II bestehende Absenkung z2• 

Auch bei Normalwasser kommt an vielen Wasserkraft­ 
anlagen häufig ungleichförmige Wasserbewegung vor, wenn 
,,mit Stau gefahren" wird. 

In der Praxis genügt es, wenn man bei der Berechnung 
dieser Spiegelkurven die Länge L in gleiche Abschnitte von 
300, 500, 1000 usw. Metern einteilt und auf diesen Teilstrecken 
die Bewegung als gleichförmig berechnet. Diese ,,abschnitt­ 
weise" oder ,,punktweise" Berechnung der Kurve kann 
genau so, wie das Beispiel dieses Paragraphen, sowohl von. 
I aus abwärts, wie von II aus aufwärts erfolgen. 

Für unser Beispiel ergibt sich:(auf diese Weise für Q4115 und H roh = 53,80 
dasBruttogefälle zu 53,80-0,27--0,18 = 53,35; 1Ja = 99¼, 
das Nettogefälle zu 53,35-0,20 = 53,15; r;i = 99½%. 

§ 8. Das Nettogefälle der Turbinen. 
(Turbinengefälle.) 

Das im vorigen Paragraphen ermittelte Gefälle von. 
51,3 m ist noch nicht das an den Turbinen nutzbare Ar­ 
beit leistende Gefälle. Zwischen W asserschloß- und Un­ 
terwasserspiegel erfährt das Werkwasser auf seinem Wege 
durch die Kraftstation noch eine Menge von Verlusten., 
ehe es an der Turbinenwelle als sog. Nutzgefälle oder 
Turbinengefälle wirksam wird. Diese Verluste sind 
bei Niederdruck- und Hochdruckanlagen, und innerhalb 

1) Vgl. Fig. 19. 
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dieser wieder bei Francis- und Freistrahlanlagen, ver­ 
schieden und können bestehen aus: 

1. Gefällverlust beim Durchtritt durch den Fein- oder 
Turbinenrechen; 

2. Gefällverlust beim Durchtritt durch die Einlauf­ 
schützen oder Kammerschützen; 

3. Druckgefälle zur Erzeugung der Geschwindigkeit 
in der Rohrleitung; 

4. ,,Reibungs"- oder Fließverlust in der Rohrleitung; 
5. Gefällverlust in den Krümmern der Rohrleitung; 
6. Gefällverlust beim Passieren der Abschlußorgane 

(in der Rohrleitung) vor der Turbine; 
7. Gefällverlust in der Turbine selbst; 
8. ,,Reibungs"- oder Fließverlust in den Abfluß­ 

krümmern ; 
9. Gefällverlust durch das sog. Freihängen (der Frei­ 

strahlturbinen}; 
10. ,Druckgefälle zur Erzeugung der Geschwindigkeit in 

der Auslaufkammer. 
Hiervon kommen, von abnormen Fällen abgesehen, 

im einzelnen vor: 
Tab. 9. 

I. bei Niederdruckanlagen mit I H. bei Hoch. druckanlagen mit 
a) Turbinen im I b) Turbinen , . . b) Freistrahl- 
offenen Schacht im Gehäuse a) Franolsturbinen turbinen _ 

die Verluste 
1 
2 
3 
4 
5 
6 (meist) 
7 
8 

10 

1 
2 

1 

7 
8 

10 

2 
3 
4 
5 
6 (zuweilen) 
7 .. 
8 

10 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
!) 

10 
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Der Verlust am Rechen 1 ist bei den gewöhnlichen 
Konstruktionen erfahrungsgemäß etwa 
(15) hr = 0,01-;- 0,025 v2, 
unter v die Durchtrittsgeschwindigkeit am Rechen ver­ 
standen, der Verlust wird aber nahezu Null, wenn die 
einzelnen Rechenstäbe an ihrer flußaufwärtigen Seite 
zugespitzt sind. Über den Verlust 2, 3, 4 und 8 siehe 
die Beispiele der beiden vorhergehenden Paragraphen. 
Den Krü.mmerverlust 5 setzt man einfach zu 

_ X Ablenkwinkel 1) (16) hmeter - - lOOO - · 

Der Verlust im Absperrorgan 6, welches entweder durch 
einen Schieber .oder, in einfacheren Fällen, eine Drossel­ 
klappe gebildet wird, berechnet sich zu 

(17) v;,-v2 

h = const. 2 g , 

wobei v eine Konstante zwischen 0, 7 und 0,9, v die Fließ­ 
geschwindigkeit im Rohr und Va die Durchtrittsgeschwin­ 
digkeit im Abschlußorgan bedeutet, die • 

bei Drosselklappen bis zu 3 m, 
bei Schiebern bis zu 7 m 

betragen darf. Bei Drosselklappen darf hierbei nur der 
wahre Wasserquerschnitt i 11 Rechnung gesetzt werden. 

Der Verlust 7 ist der eigentliche Gefäll verl us t in 
der Turbine. Woraus er sich zusammensetzt, ist in 
S. G. Wasserturbinen I, S. 58£. entwickelt. Dieser Ver­ 
lust ist, als Gütegrad in Prozenten, auf dem mehrfach 
genannten Turbinenrechenschieber für alle in praxi mög­ 
lichen Fälle verzeichnet. Beispiele folgen im § 19. 

Der Verlust 9, das ,,Freihängen", bedeutet bei Frei- 
1) Eine genauere Formel siehe Rolls ,,Anleitung", S. 37. 
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strahlturbinen die Entfernung von der Düse bis zum 
Unterwasser, weil man bei solchen Anlagen in der Regel 
kein Saugrohr anzuwenden pflegt. Für Projektierungen, 
wenn die Höhenlage der Düse noch nicht bekannt, setzt 
man genügend genau 
Freihängen= Höhendifferenz Maschinenflur bis Unter­ 

wasser. 
Der Verlust 10 ist bei den Francisanlagen in 7 mit 

enthalten, bei den Freistrahlanlagen ist er unwesentlich. 
Daher kann dieser Verlust von der wasserbaulichen 
Projektiernng unberücksichtigt gelassen werden. 

III. Kapitel. 
Die Bauwürdigkeit. 

Zu den wichtigsten Aufgaben, welche beim Entwerfen 
von W asserkraftanlagcm zu lösen sind, gehört die Be­ 
stimmung der Bauwürdigkeit. § 9 stellt den allgemeinen 
Grundsatz auf, § 10 giebt ein Beispiel einer Rentabilitäts­ 
oder Ertragsberechnung. Will man die Rentabilität einer 
Anlage nachrechnen, so muß man deren Betriebskosten 
kennen; hierüber handelt § 11. 

§ 9. Wirtschaftlichkeitsberechnungen. 
1. Wie viele PS einer vorhandenen Kraftstufe soll 

man ausbauen? Nicht diejenige Anlage ist die wirt­ 
schaftlich günstigste, deren Ausbau das Kostenminimum 
erfordert. Die Ökonomik verlangt, daß die auf dem 
langen Wege der Überführung der rohen Wasserkraft in 
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das Endprodukt des elektrischen Stromes entstehenden 
Verluste in ihrer Summe, und auch womöglich je einzeln, 
im richtigen Verhältnis stehen sollen zum gesamten An­ 
lagekapital. Was alles zum Anlagekapital gehört, dar­ 
über vergleiche § 11. Stellt die Linie a in Fig. 20 den in 
Mark angegebenen Kapitalswert der an einer Wasser­ 
kraftanlage gewinn baren Pferdekräfte, oder deren ,,Nutz­ 
wert", dar - dieser Wert einer Pferdestärke hängt von 
allen möglichen Faktoren, wie der Lage der Wasserkraft 
zum Verkehr, der Konjunktur des Fabrikationsproduk­ 
tes usw., ab und wird häufig durch Vergleich mit den 
Kosten einer Wärmekraftanlage gefunden - und die 
Linie k die gesamten Anlagekosten der Wasserkraft­ 
anlage, d. h. deren ,,Ausbauwert", so ist die Lösung B 
die wirtschaftlichste, bei welcher der~pberwert U sein 
Maximum erreicht, und die Lösung O bezeichnet die 
Grenze, bei welcher der Wert der ausgenutzten Energie 
gleich dem Anlagewert ist. Rechnerisch ausgedrückt: 
Erfordert der Ausbau von A Pferdestärken ein gesamtes 
Betriebskapital von K Mark, dürfte ferner diese1Energie, 

Fig. 20. Ausbauwert und Nutzwert. 

~d 
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urn noch rationell verwertet werden zu können, z. B. 
a Mark pro Jahrespferdestärke kosten, und ist zu den 
gesamten jährlichen Ausgaben z Prozent des investierten 
Kapitals zu rechnen, so daß der Wert einer PS 

100 
(18) p = a Mark 

z 
beträgt, so muß bei Betrachtung verschiedener mög­ 
licher Lösungen der Überwert U der nutzbaren PS über 
das Anlagekapital K in der Gleichung 
(19) U = p (PS) - K 
zu einem Maximum werden, wenn der Ausbau dieser 
Wasserkraft die wirtschaftlich günstigste Lösung dar­ 
stellen soll. 

Praktisch führt man diese Rechnung für ganze An· 
lagen so durch, daß man, für drei beliebige Annahmen I, 
II und III, U berechnet, in einem Koordinatensystem 
die U und PS aufträgt, und dann graphisch das Maxi­ 
mum bestimmt (siehe Fig. 21). Wenn man den Nullpunkt 
mitbenützen will, genügen auch schon zwei Annahmen. 

Wie analog dem Vorstehenden z. B. bei einer Rohr­ 
bahn .der wirtschaftlichste Rohrdurchmesser m 

Fig. 2J. Wirtschaftliches Maximum. 
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einfacher Weise gefunden wird, ist bereits im § 6, S. 57 
gezeigt. . 

Bei allen solchen Wirtschaftlichkeitsberechnungen ist 
erwünscht, den Kosten wert einer Jahrespferde­ 
kraft an der Turbinenwelle der Kraftstation zu kennen. 
Dieser Wert schwankt bei normalen Verhältnissen gegen­ 
wärtig etwa zwischen 0,1 und 2½ Pfennig pro PS-Stunde; 
der jeweilige Handelswert kann natürlich beliebige, hö­ 
here Werte erreichen. Wird der Wert der Stationspferde­ 
kraftstunde mit a bezeichnet, der Belastungsfaktor 1) 
mit fund erfordern die gesamten Betriebskosten jährlich 
z % des Anlagekapitals, so hat eine Jahrespferdestärke 
an der Turbinenwelle den Wert 

(20) 
a 

P = - · 8760 · f. 
z 

Für Projektrechnungen bedient man sich mit Nutzen der 
folgenden Tabellen. 

Tab. 10. Wert P bei z = 12¼, 

~= 0,11 ~l_o,3 J o,~_I~ I 1 [ 1,5 I 2 I 2,5 Pf. 

f = 0,1 7 15 221 29 37 73 109 ! 146 182 
0,2 15 29 44 58 73 146 219 292 365 
0,3 22 44 66 88 110 219 328 438 547 
0,4 29 58 88 117 146 292 438 584 730 
0,5 37 73 110 146 182 365 547 730 912 
0,6 44 88 131 175 219 438 657 875 1090 
0,7 51 102 153 204 255 511 766 1020. 1280 
0,8158 1171175 234 292 584 875 1170 1460 
0,9 66 131 197 263 328 657 985 1310 1640 
1,0 73 · 146 219 292 365 730 1092 1460 1820 M. 

1) Siehe WA III, 2. Kap. f und z sind als Dezimalbrüche einzusetzen. 

Rümolin, Wasserkraftanlagen. IL 5 
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Tab. 11. WMt P bei a= o.s Pf.JPS-Stunde an der 
Turbinenwelle. 

f=0,110,210,310,410,510,610,7 l 0~ 0,91 1,0 

z = 14 31 63 94 1251156 188 219 250 281 313 
13 34 67 102 135 168 202 236 269 303 336 
12 37 73 110 146 182 219 255 292 328 365 
11 40 80 119 159 199 239 279 318 358 398 
10 44 88 131 175 219 263 307 350 394 438 
9 49 97 146 194 243 292 340 390 438 486 
8 55 109 164 219 274 328 383 438 492 547 
7¾ 63 125 188 250 313 375 438 500 563 625M. 

Tab. 12. Wert P für den Belastungsfaktor 0,60. 

a= 0,1 I 0,2 [ o,31 o,41 o,51o,610,1 Lo~J o,911 11,51 ==--2 12~ Pf. 

= 14 38 75 113 300 338 3761563 750 940 
13 40 81 121 324 364 404 606 810 1020 
12 44 88 131 350 394 438 657 875 1090 
11 48 95 143 382 430 477 716 955 1190 
10 53 105 158 420 473 525 788 1050 1310 
9 58 117 175 467 526 584 87511170 1460 
8 66 131 197 526 591 657 985 1310 1640 
7% 75 150 225 600 67/', 750 1120 1500 1875M. 

150 188 225 263 
162 202 242 283 
175 219 262 306 
191 239 286 334 
210 263 315 368 
233 292 350 408 
263 :128 394 460 
300 375 450 525 

Ei~ige allgemeine Regeln über die Kosten von Wasser­ 
kraftanlagen : 

Die Kosten einer Wasserkraftanlage nehmen pro PS-Einheit 
mit der Größe der PS-Anzahl ab. - Die Kosten einer WA 
nehmen mit wachsendem Gefälle ab. - Die Baukosten nehmen 
mit der Länge der Wasserfernleitung zu. - Die Baukosten 
werden um so höher, je größere Tagesschwankungen der Verbrauch 
zeigt und je inkonstanter der jährliche W asserzufluß erfolgt. - 
Die Anzahl der lconstriiktiv und wirtschaftlich notwendigen 
Aggregate nimmt im geraden Verhältnis mit Q und umgekehrten 
mit Hab. - Bei gleichem Hund n steigt dert.Turbinenwirkungs­ 
grad mit der Unterteilung der Aggregate. - Für denselben 
Wirkungsgrad ergeben kleinere Aggregate höhere Tourenzahlen. 
- Größere Aggregate erfordern für ein und dieselbe Wasserkraft 
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geringere Kosten pro PS als kleinere, und zwar bei den uiasser­ 
baulichen Kosten wie bei den M aschinenlcosten. 

2. Bei der Bemessung von Kanalgerinnen interessiert 
häufig dasjenige Profil, bei welchem für einen gegebenen 
Querschnitt F und ein gegebenes Jr das Maximum der 
Geschwindigkeit eintritt oder, was dasselbe ist, für ein 
gegebenes v das Minimum an Gefälle verbraucht 
wird. Wie man diesen ,,relativ günstigsten Quer­ 
schnitt" findet, ist in S. G., Hydraulik, S. 105££. an- 
gegeben. . 

Für die Entwurfsberechnung von Wasserkraftan­ 
lagen kann folgende Tabelle von Vorteil sein. 

BeimgeschlossenenKreispro-1\l tritt das maximale vein, 
wenn der Füllungswinkel (s. Fig. 16 in § 6) cp = 257¼ 0 
beträgt; das Maximum der Wassermenge läuft durch 
das Profil bei einem Füllungswinkel von 308 °. 

Tab. 13. Relativ günstigste Querprofile. 

Böschungs- I Wassertiefe Sohle~breit:I Spiegel- IHydr. :,adius neigung I 71 breite -= -:::::- ===- --=- ---= 
90° 0,101 v'F 1,414 VF 1,414 VF o,354 i(F 
60° 0,160 v F 0,877 VF 1,755 VF 0,380 VF 
45° 0,740VF 0,613 VF 2,092VF 0,370 VF 
33° 41 0,689 VF 0,419 ~/ F 2,487 VF 0,345 VF 
30° 0,664 VF 0,356 fF 2,656 VF o,332 VF 
26° 34 0,636 ]IF 0,300 VF 2,844 VF 0,318 fi/' 

Halbkreis 0,798 ]IF 1,596 vP o,399 VF 

Bei Kreisprofilen benütze man folgende Tabelle für 
die Projektierung. 

5* 
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Tab. 14. Kreisprofil e verschiedener Füllung. 

Halbkreis <p = '2157½0 
(max v) 

<p = 3080 
(max Q) 

Gefülltes 
Kreisprofil 

F 0,393 D2 0,684 D2 0,771 D2 0,786 D2 

p 1,571 D . 2,247 D 2,689 D 3,142 D 
R 0,250 D 0,305 D 0,287 D 0,250 D 
v 0,500 · k 1IDJ 0,552 · k fDJ 0,536 · le V DJ 0,500 · k 11 DJ 
Q 0,197 k VD5J 0,378 k VD5J 0,413 k VDöJ 0,393 le V D5J 
Daß man im praktischen Fall nicht immer dieses 

relativ günstigste Profil verwenden kann, weil Rücksich­ 
ten auf die Bauausführung, den geologischen Untergrund, 
Eis- und Algengefahr usw. miteprechen, ist schon an dem 
Beispiel des § 6 gezeigt worden. 

Aus diesem Grunde wählt man statt des allgemein 
üblichen, aber irreführenden Namens ,,günstigster" Kanal­ 
querschnitt besser die Bezeichnung ,,relativ günstigster" Quer­ 
schnitt. 

§ 10. Ertragsberechnungen. 
Wie bei Wasserkraftanlagen eine Ertrags- oder Ren­ 

tabilitätsberechnung durchgeführt werden kann, ist aus 
folgendem, etwas vereinfachten Beispiel ersichtlich. In 
Wirklichkeit ist zwar eingehender zu rechnen, aber das 
Prinzip ist das gleiche. In jedem Einzelfall sind stets 
die vorliegenden besonderen Verhältnisse zu berücksich­ 
tigen; ein Hauptaugenmerk ist auf die Beschaffung 
guter Unterlagen über den Wasserhaushalt und den zu 
erwartenden Konsum zu richten. 

Beis p i e l. Einem Bankkonsortium wird von einem 
Unternehmer eine auf 70 Jahre zu konzedierende Wasser­ 
kraft angeboten mit den Konstituenten Q 3551) = 30, 

1
) Bei industriellen Fabrikbetrieben, die kontinuierliche Kraft ver­ 

brauchen, wird zuweilen Q 355 an Stelle von Q 365 angegeben und 355 x 24 
= 8520 Betriebsstunden maximal pro Jahr angenommen, weil ein Verlust 
von 10 Betriebstagen im Jahr (für die großen Feiertage und die Bach­ 
auskehr) unvermeidbar ist. (Vergl. Kühn, Wusserkraftanlagen.) 
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Hroh = 20, und, da das Rinngefälle der Kanäle durch 
V{ ehraufstau kompensiert werden kann, von etwa 
6000 Turbinen-PS. Es sind Angebote einer Anzahl In­ 
dustrieller in einer 100 km entfernten Stadt vorhanden, 
den Strom zum Preis von 2¼ Pfennig pro KW-Stunde 
abzunehmen, wobei ein Ausnützungsfaktor von 70% 
garantiert und von 80% zu erwarten ist. 

Es wurde folgende Rentabilitätsberechnung. auf- 
gestellt. 

I. Die nutzbare Energie. 
1000 

Rohkraft 30 X 20 X 75 = 8000 PS 
Bruttokraft, geschätzt nach der Formel 
PS= J0QH. . . . . . . 6000 PS 

Wirkungsgrad bei 
den Turbinen (250 Touren) 
Dynamos 
1. Trans/ ormierung . . . . 
2. Trans/ ormierung . . . . 
Fernleitung und Verteilung . 

also insgesamt am, Ende der Fernleitung 

so daß daselbst noch zur V er fügung stehen: 
47,3 · 8000 = rund 3780 PS oder 

80% 
91% 
95% 
95% 
72% 
47,3%, 

2780 KW. 

Der Ausn~tzungsfaktor 1,00 entspricht einem 355 tägigen 
J ohresbeirieb, oder pro 1 KW ergeben sich für den _ 
Ausnutzungsfaktor 1,00 1·ährlich 8520 KW-Stunden, 

0,90 7668 
0,75 6390 
0,50 4260 
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II. Die Betriebskosten. 
a) Verzin;ung des Anlagekapitals. 
Lt. spezieller Kostenberechnung1) sind erforderlich für 
1. Wasserbau. . . . . . . . 1600000 M. 
2. Hochbauten . . . . . . . . . . 80 000 ,, 
3. Maschineller Teil einschl. Schützen, 
Regler, Schaltanlage, Kabel, Stations- 
beleuchtung . . . . . . . . . . . . 430 000 ,, 

4. Freileitung einschl. Transformierung, 
Verteilung, Gebäude . . . . . . . . 540 000 ,, 

5. Generelles Projekt, Grundstücke, Rechte- 
ablösung, Bankunkosten, Bauleitung 950 000 ,, 

Sa. 3 600 000 M. 
[Es kostet also die Roh-PS an Anlagekapital . . 450 M. 
die Brutto-Pß'(Br. hier im Sinn von 10 QH) . 600)1

,, 

die transportierte Netto-PS . . . 952 '1,, 
die transportierte Netto-KW . . . . . . . . 1295 ·,, 
4 % des Anlagekapitals = 
144 000 M. ergeben somit 
pro Netto-KW und Jahr 51,80 M. 

b) Tilgung des Anlagekapitals (vgl. S. 7 4f.). 
Einer Tilgungsdauer von 70 
J'ahren entspricht bei 4 proz. 
Verzinsung ein Tilgungssatz 
von 0,27 45%. 0,27 45% von 
3 600 000 = 9880 M. oder 
pro Netto-KW und Jahr . 3,50 M. 

c) Erneuerungsrücklagen. 
1. Maschineller Teil 5% von 

430 000 . . . . . . . . 21500 M. 
2. Freileitung 3,5% von540000 18 900 ,, 

Sa. 40 400 M. 
oderproNetto-KWundJahrrund 14,50 M. 

1
) Diese spezielle Kostenberechnung ist, weil nicht zur Sache unmittel­ 

bar gehörend, in diesem Beispiel weggelassen. 
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d) Abgaben. 
1. Relcognitionsgebühr an den 

Staat 2 M. pro Brutto-PS 
2. Steuern und Versicherungen 

lt. spezieller Aufstellung 1) 
3. Entschädigungen an Kondo­ 

minanten am Wasserrecht; 
440 PS abzugeben, Jahres­ 
wert einer PS zu 100 M. 
angenommen, 440 X 100 . 

Sa. 
oder pro Netto - KW und Jahr 
e) Betriebskosten. 

1. Unterhaltung: 
Wasserbau 0,5% 
Hochbau 1,5% . 
Maschineller Teil 3% 
Fernleitung usw. 2%. 

2. Bedienung: 
1 Werkmeister 
1 Schaltmeister 
2 Ersetzende 
2 Putzer . . . 
1 Rechenwärter 
1 Wehrwärter . 
1 Kanalau/ seher . 

3. Schmier- und Putzmaterial 
2 M. pro Brutto-PS u. Jahr 

Sa. 
oder pro Netto-KW und Jahr . 

12000 M. 

14 000 ,, 

44 000 ,, 
70000 M. 

71 

1 

r 17 000 M. 

25,20 M. 

8000 M. 
12 000 ,, 
16 200 ,, 
11000 ,, 

12000 M. 
65 400 M. 

23,50 M. 
1
) Vgl. die Anmerkung auf S. 70 unten. 



72 Die Bauwürdigkeit. 

/) Risikorücklage. 

2 M. pro Rohpferd und Jahr 

oder pro Netto-KW und Jahr 

16000 M. 
5,80M. 

Sa. 124,30 M. 
in Worten: Die gesamten Be­ 

triebskosten betragen pro 
Netto-KW und Jahr 124,:JO M. 

Dieser Betrag ist durch die jährlichen Betriebsstunden 
zu dividieren, um die Selbstkosten einer KW-Stunde zu 
erhalten. 

III. Die Rentabilität, 
Je nach dem, Vorhandensein eines Ausnützungsfaktors 

von 80 oder 70% ergibt sich ein Reingewinn wie nach­ 
stehend aufgeführt. Der Vollständigkeit halber ist auch der 
Ausnutzitngsfaktor 0,50 mitaufgeführt. 

Jährl. Betriebs- Sethstkosten der Reingewinn gegen- 
Ausnutzusurs- stunden pro KW KW-Stunde in über dem Verkaufs- 

fuktor zu 124,30 M.l) Pfennig preis von 2,5 Pfg, 
pro KW-Stunde 

0,80 7668 1,17 + 2!1,2% 
0,70 6390 2,03 + 18,8% 
[0,50 4260 2,92 -16,8%!] 

Die Wasserkraft kann somit zur Ausnützung empfohlen 
werden, wenn die Angebote von den Industriellen bindend 
abgegeben werden. 

Man pflegt zuweilen die gesamten Betriebskosten in 

1) Der Einfachheit halber und, um ungünstig zu rechnen, konstant 
angenommen. In Wirklichkeit schwanken die Betriebskosten etwas mit 
der Anzahl cler Betriebsstunden. 
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Prozenten des Anlagekapitals anzugeben . Im vorigen, 
Beispiel betragen sie 

124,30 lO = 9 ßO/ 
1295 ° ' 10

' 

was ungefähr süddeutschen Verhältnissen entsprechen 
dürfte; bei englischen Anlagen werden hierfür etwa 12o/0 
angenommen. Zum Vergleich der Kosten einer Wasser­ 
kraft zieht man gerne die Anhgekosten von elektrischen 
Dampfzentralen bei, siehe die folgende Tab. 15. 

Über . Betriebskosten von Wärmekraftanlagen vgl. die 
ausführlichen Angaben in Köhn, S. 295-323 (1907), sowie 
die Kostentabellen und graphischen Darstellungen in Barth 
III, S. 37-96 (S. G.). 

Tab. 16. Anlagekosten von elektrischen Damptzentralen1). 

Normale Gesamt­ 
leistung der zen­ 
trale in KW 

I 
Kosten von l, dazu 

. . Grundstücke, Ge- 
Kessel mit Em- bände, Schornstein, 
mauerung und Fundamente Be­ 
Zubehör, Rohr- leuchtung Krane 
strung, Maschl- Heizung Werkzeu~ 
nen, Umformer, Transp~rtvorrich-' 

Apparate tnngcn, Straßen, 
Zäune usw. 

1 und 2, dazu 
Akkumulatoren, 
Transformato­ 
ren, Leitungs­ 
netz, Hausan- 
schlüsse, Zähler 

I 
2 3 4 

über 5000 410M. 770M. 1380 M. 
2000-5000 410 693 1460 
1000-2000 390 ,, 691 1360 
500-1000 450 ,, 869 ,, 1460 
250-500 430 ,, 827 ,, 1570 ,, 
100-250 520 987 ,, 1770 ,, 
über 100 662 ,, 1300 2440 

1) Fritz Il o p p e , E.T. Z. 1905, S. 673. Die Kosten sind aus der 
Statistik der Vereinigung deutscher Elektrizitätswerke pro 1903 ermittelt. 
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§ 11. Ermittlung der Betriebskosten. 
Zu den Unterlagen für die Ertragsberechnung ge­ 

hören in erster Linie die Betriebskosten. Die Bau­ 
kosten sind im Zusammenhang mit dem Kapitel Bau­ 
herstellung in WA III behandelt. 

A. 
Die Kosten für den Betrieb einer Wasserkraftanlage 

normaler Größe begreifen in sich: 
I. Die jährliche Verzinsung des Anlagekapitals. Zum 

Anlagekapital selbst gehören: 
a) die Baukosten [Wasserentnahme1), Wasserspei­ 

cherung, Wasserfernleitung2), wasserbaulicher Teil der 
Kraftstation, Wasserrückgabe]; 

b) die Maschinenkosten (Turbinen und Dynamos usw. 
einschl. Gebäude, dazu allenfalls die Wärmereserve mit 
den notwendigen Gebäuden und Anlagen); 

c) Grunderwerb, Rechteablösung und einmalige Ent- 
schädigungen; 

d) Kosten der elektrischen Fernleitung; 
e) .Kosten für Stromverteilung am Verbrauchsort; 
f) Kosten der Bauleitung; 
g) Kosten der Kapitalsbeschaffung. 
Die Höhe dieser Verzinsung unter I. richtet sich nach 

dem ortsüblichen Zinsfuß und der Art der Finanzie­ 
rung. 

2. Die Tilgung (Amortisation) des Anlagekapitals. 
Die Tilgungsquote richtet sich nach der Konzessionszeit 
oder, bei unbeschränkter Konzession, nach der voraus- 

1) Einschl. Uferschutzbauten, ferner Schützen und Rechen. 
11) Einschl. der ,,besonderen Bauten", Brücken usw., Straßen, Wege, 

Wasserschloß, sowie der Druckleitung. 
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sichtlichen Lebensdauer der Gesamtanlage; nach Umfluß 
dieser Zeit soll das Anlagekapital wieder in seiner vollen 
Höhe zur Verfügung stehen. 

Beispiel. Wie hoch ist der 'I'ilgungssatz zu bemessen 
bei 50jähriger bzw. 90jähriger Amortisation und einem 
bürgerlichen Zinsfuß von 3½%? (Rechenschieber.) 

Nach der Rentenrechnung (siehe Schubert, S. 152 [S. G.]) 
sind r Mark, am Schluß jedes Jahres gezahlt, nach n Jahren 
zusammen r qn-

1
1 Mark, wo q den ,,Vermehrungsfaktor", 

. q- 31/ 
m unserem Falle also 1 +\o~ = 1,035 bedeutet. 

n = 50 Jahre. 
q = 1,035. 
logq = 0,015 
n Iogq = 50 x 0,015 = 0,75 
qn = 5,7; qn- l = 135. 

q-1 
~ro 1 Million Kapital ergibt 
sich 
1000000 = 135 r ; r = 7500, 
also Tilgungssatz 

7500 - 0 
1000000 -0•75 1/o. 

n = 90 Jahre. 
q = 1,035. 
logq = 0,015 
n logq = 90 X 0,015 = 1,35 

q•t 1 
qn = 22,4; -=- = 610 q-1 

= 1000000 = 1640 
r 610 · · 

also Tilgungssa tz 
1640 - 0 

1000000 - 0•16 Yo- 

3. Die Erneuerungsrücklagen für solche Teile der 
Anlage, welche im Laufe der (Konzessions- usw.) Zeit er- · 
neuert werden müssen, wie Schützen, Rechen, Holz- oder 
Eisenbrücken, Turbinen, Dynamos, Apparate, Kabel, 
Freileitungen, Hochbauten usw. Die Höhe der jährlichen 
Erneuerungsquote richtet sich nach der mutmaßlichen 
~ebensdauer dieser Teile, welche z.B. bei den Maschinen, 
Je nach der jährlichen Betriebsdauer, 15 bis 30, bei 
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Eisenteilen, mit Anstrich unter Wasser, 30 bis 50 Jahre 
beträgt. Die Berechnung der Quote erfolgt wie bei 2. 

Tab. 16. 

Verflossene Zeit 
der Bestand­ 
dauer 0% ... 

Ungefähre Ent­ 
wertung ..... 

I 10 [ 20 [ ao 140 50 I 60 70 so I oo_b % 

11,51 6113½124137153½173 I 95197½1100% 
Bauwerke wie Maschinen verursachen in der ersten 

Zeit ihres Bestehens nicht viel Reparaturkosten, entwer­ 
ten also nicht so rasch; die Entwertung nimmt aber mit 
dem Alter zu. In dieser Erwägung kann man die Ent­ 
wertungszunahme gemäß der vorstehenden Tab. 16 
schätzen 1). 

4. Die jährlichen Abgaben (Steuern, Gebühren, Ent­ 
schädigungen für Stau oder Wasserentzug). 

Wo der Staat die Oberhoheit über die Wasserkräfte 
ausübt, erhebt er gewöhnlich pro mittlere Jahrespferde­ 
kraft einen Satz von 1-3 M.2). Die mit der Trocken­ 
heit des Jahres wechselnde A nzahl der gemittelten 
Jahres-PS wird durch die hydrotechnische Behörde des 
Landes erhoben. 

Zu den Gebühren gehören auch die Versicherungs­ 
prämien für die Hochbauten, Maschinen und Apparate, 
für die Fernleitung und das Verteilungsnetz. 

5. Die jährliche Risikorücklage. 
Diese Rücklage wird nicht immer gemacht, empfiehlt 

sich aber bei geschiebeführenden Flüssen, bei Hochwasser- 

1
) Nach Röttinger, Wertbestimmungen von WA, Wien 1908, S. 520. 

~) Sog. Anerkennungs- oder Rekognitdonsgebühr. 
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gefahr, bei langen Fernleitungen, bei Gegenden mit kli-. 
matischer Besonderheit usw. Je nach den besonderen 
Umständen beträgt sie 5 bis 25 und mehr Prozent der ge­ 
samten Betriebskosten. 

6. Die eigentlichen Betriebskosten. 
Diese Kosten umfassen die Bedienung und Unter­ 

haltung, die Putz- und Schmiermittel, sowie die Gehälter 
und Löhne des Betriebspersonals. 

a) Die hauptsächlichsten Ar bei ten für Bedien u n g 
und Unterhaltung einer Wasserkraftanlage sind: 

Ständige Bedienung. 

Ablesen der Waeeeretamdszeiqer 
und Registrierpegel. 

Bedienung der Schützen. 
H ochwassernachrichtendienst. 
Normale Rechenreinigung. 
Normale Spülung, besonders 

vor dem Kanaleinlauf 1). 
Wartung der Turbinen usw. 
Wartung der Dynamos, Lei­ 
tungen, Schaltungen. 

Bei Wärmeanlagen: Ziifuhr 
umd Aufbewahrung der 
Brennstoffe, Schlackenab­ 
fuhr, Kesselreinigen, Aus­ 
wechseln von Armaturen 
usw. 

Bedienimg der Bogenlampen. 
Bedienung der Akkumula­ 

torenbatterie. 

Periodische Instand­ 
setzungsarbeiten. 

Auswechseln einzelner 'I'ur­ 
binenteile. 

Außerordentliche Rechen- 
reinigung. 

Außerordentliche Reinigung 
der Gerinne (Bachauskehr, 
Sperrenauskehr ). 

Auswechseln von Bürsten, 
Sicherungen usw. 

Reparaturen. an Schützen. 
Hochwasser schutzarbeiten. 
Eis- und Schmeeschaüzarbei- 

ten 2). 
. Unterhaltung der Ufer an 

Geschiebe/ liissen. 
Bei Wärmeanlagen: Druck­ 

proben, Kesselrevisionen, 
kleinere Reparaturen. 

l) Bei Anlagen mit ganz oder teilweise fehlendem Wehr (z. B. La 
Brillane-Villeneuve an der geschiebereichen Durance) kann die Freihal­ 
tung des Kanalgerinnes erhebliche Kosten machen; vgl. Zeitschr. f. Arch.• 
u. Ing.-Wesen 1911, S. 149ff. 

2) Vgl. hierzu die eingehende Darstellung v. Win k le rs über die 
Anlage Klagenfmt in ,,Elektrotechnik und Maschinenbau" 1910, S. 763. 
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Periodische Instand­ 
setzungsarbeiten. 

Reparaturen an der Licht­ 
anlage. 

Auswechseln von Holzteilen 
an Bedienungspodien, höl­ 
zernen Brücken, Leerschüs­ 
sen, Schützengerinnen. 

Unterhaltung der Gebäude. 
Anstreichen von Eisenteilen 

an Geländern, Schützen u. 
dgl. 

Reparaturen an den Freilei­ 
tungen. 

Reparaturen am Verteilungs­ 
netz. 

Danach lassen sich die Unterhaltungskosten ungefähr 
abschätzen. 

b) Für Personal wird bei einer Anlage, wie in~§ 6 
dargestellt ist (16 000 PS), etwa nötig: 1 Werkmeister 
(Dienstwohnung) 2800, 1 Schaltmeister (Dienstwohnung) 
2200, zwei Ersetzende zum Schichtwechsel mit V orge­ 
nannten 4000, zwei Putzer 3000, ein Rechenreiniger 
(Wasserschloßwärter) 1500, 1 Wehrwärter (zugleich für 
HW-Nachrichtendienst) 1700, 1 Kanalaufseher 1800, 
Summa 17 000 M. oder etwa 1 M. pro Brutto-PS und 
Jahr, welcher Wert bei kleineren Anlagen steigt. 

c) Die Kosten für Schmier- und .Putzmaterial 
können für vorläufige Schätzungen gleich den Personal­ 
kosten angenommen werden; genauere Angaben erhält 
man von den Spezialfirmen. 

Ständige Bedienung. 

Tägliches Abgehen der Ka­ 
nalgerinne durch den Kanal­ 
aufseher. 

Tägliches Abgehen der Frei­ 
leitung. 

Bei V erteilanlagen: Nachsehen 
der Zähler und H ausan­ 
schliisse. 

B. 
Bei ganz kleinen Wasserkraftwerken, den sogenann­ 

ten ,,unbedienten Anlagen"1), entfallen die Per­ 
sonalkosten vollständig. Im übrigen wie unter A. 

1) Vgl. Zeitschr. f. Turbinenwesen 1911, Heft 10. 
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IV. Kapitel. 
Ausgestaltung der Einzelheiten. 

(Ausgewählte Beispiele.) 
In diesem Kapitel sind einige wichtige Besonder­ 

heiten in der Einzelausgestaltung von Wasserkraft­ 
anlagen aufgeführt, bei denen einfache rechnerische Be­ 
handlung angezeigt ist. In Anbetracht des Umstands, 
daß mit diesen Dingen in erster Linie der Konstrukteur 
und Praktiker zu tun hat, ist die Darstellung fast durch­ 
weg in der Form des Aufgabenbeispiels gehalten. 

Die Ausgestaltung der einzelnen Teile einer Wasserkraft­ 
anlage erfolgt im übrigen nach den allgemeinen Regeln der 
Baukunst. Die Berechnung von Kanalmauern und. Sperren­ 
körpern, von Brücken, Aquädukten usw. findet man zum 
Teil in anderen Bändchen der Sammlung, teils in der Spe-­ 
zialliteratur ausführlich dargestellt. 

§ 12. Regelung der Wassermenge durch 
Überläufe. 

Das Jahr 1910 mit seinen Hochwässern hat manches 
Mal gezeigt, wie unzulänglich zuweilen die Überfälle der 
Streichwehre dimensioniert zu werden pflegen, die zur· 
selbsttätigen Regulierung des W assers an Werkgerinnen 
dienen sollen. 

Aufgabe. An dem 1300 m langen Oberkanal einer 
Kraftanlage, die kein Sicherheitsübereich hinter dem 
Kanaleinlauf besaß1), floß bei Sommermittelwasser die 
30 cbm betragende (10 monatliche) Werkwassermenge· 
unter den in Fig. 22 gezeichneten Verhältnissen ab. In 

1) Vgl. WA I, S. 17 und S. 54. 
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-der Nacht vom 28. auf 29. August 1910, wo im Gebirge 
wärmerer Regen auf Neuschnee gefolgt war, trat sehr 
rasch der vorher nicht bekannte Höchstwasserstand von 
V 614,70 am Wehr auf; außerdem schalteten im Werk 
nach 1/ 23 Uhr nachts infolge eines Gewitters sämtliche 
Dynamos aus. Es gelang dem Wehrwärter, der all­ 
stündlich die Pegelmarken 1 und 2 abzulesen hatte, und 
-einem um 1/ 4 nach 3 Uhr von der Station her eintreffen­ 
den zweiten Mann nicht, die Einlauffallen von Hand 
Tasch genug zu schließen; um ½4 Uhr, nachdem am 
Wasserschloß der Kanal bereits bordvoll lief, trat kurz 
.hinter dem Kanaleinlauf ein Dammbruch ein. 

Die 6 Kanaleinlauffallen von 3,90 I. W. waren sämt­ 
Iich 88 cm offen. Länge des Übereiche 25 m (µ = 0, 75). 
Kanalprofil vorwiegend · in Erde mit 1 ½ maligen Bö­ 
.schungen und 5,2 m Sohlenbreite. Wassertiefe im Ober­ 
kanal normal 2, 70 m. 

Fig. 22. Eindringen v von 
Hochwasser in einen OW• 
Kanal. 

61~,70 lf.H. W f910 

Ilamrn Krone 

_vJ>lf,~-- l 
lJber~ic// 
Cff,l'I ,66 

~m lang 

Wasser­ 
scblosz: 

normal 
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Wie lang hätte das Übereich bei der Station sein oder 
welche Höhenlage hätten die Dämme erhalten müssen, 
damit der Dammbruch unter den obwaltenden Verhält­ 
nissen vermieden worden wäre? 

Lösung. Das Übereich bei der Station war mit 
seinen 25 m Länge zu kurz dimensioniert, denn schon 
die Werkwassermenge Q 30 erforderte die hohe Toleranz 
von 66 cm: 
aus Q = J f,l. 25 . h. 12 g h 
kommt mit p = 0, 75 Q = 30 und i/2 g = 4,43 

kommt h a1~ = 30 = 0,54 , 
0,50 · 25 · 4,43 

also h = 0,66 m. 

Für die doppelte Werkwassermenge wären etwa 60 cm 
äußerst zuzulassen gewesen. Der Dammbruch trat ein, 
nachdem sich dieses h auf den Höhenunterschied zwi­ 
schen Dammkrone und Übereichschwelle, also auf 
612,40 - 611,24 = 1,16 m erhöht hatte. Bei einer sol­ 
chen Überfallwelle betrug die am Wehr in den Kanal 
eintretende Wassermenge ungefähr 

1 8/216 
Q = 30 · o: 81266 = rund 70 cbm. 

Um zu wissen, wie hoch dann das Inuenwassei am Kanal­ 
einlauf stand, ist das Rinngefälle Jr für Q = 70 zu er­ 
mitteln. Für Q 30 betrugen: 

_ 611, 71 - 611,24 _ 
0 J, - 1300 - 0,36 1/oo, 

F = (5,20 + l½ · 2,70) 2,70 = 25 qm1 

Rü m e lt n , Wasserkraftanlagen. II. 
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_ . 2, 70 _ 5 20 2 . 2, 70 _ 5 p-5,20+2 sin(l:l½) - ' + 0,555-1' 

R = 25 = 1 66 v = Q = 3~ = 1 20 und · 15 ' ' F 25 ' 
V 1,20 k= ----=49. 

yRJ~ f l,66 · 0,00036 
Beim gefüllten Profil und Q = 70 war dann (siehe 
Fig. 23): 
F = (l ½ · 3,86 + 5,20) 3,86 = 42,4, 

70 v = = 1,65, p = 5,2 + 2 · 6,9 = 19, 
42,4 

R = 2,23 und bei gleich angenommenem k 

Jr,1 =Jr· :1: • :- = 0,500Jo0• 
1 

Das ergab eine Wasserhöhe hinter dem Kanaleinlauf von 
h1 = 0,50 · 1300 = 0,65 m, über V 612,40, oder auf 
V 613,05, also dortselbst waren die Dämme überströmt 
und infolgedessen rasch zerstört. Mit J7 613,05 innerhalb 
gegen V 614, 70 außerhalb der Einlauffallen bestand eine 
Druckhöhe von h = 1,65 m gegen anfänglich nur 0,30 
bei Q 30; die bei h = 1,65 m eindringende Wassermenge 
ergibt sich zu 

Q = 30 VÜ5 = 70 cbm, wie oben. 
y0,30 

Die Katastrophe wäre 
vermieden worden entweder 
durch ein längeres Überei ch 
oder durch höhere Dämme, 
oder auch durch ein weite- 
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res, sog. Sicherheitsübereich hinter dem Kanaleinlauf. 
Eine vorsichtige Dimensionierung verlangt in Fällen 
wie dem vorliegenden eine solche Länge der Überfall­ 
kante, daß auch beim Überstürzen der doppelten 
Werkwassermenge noch immer etwa ein halber Meter 
Bordrand an den Kanaldämmen verbleibt. Diese 
Forderung wäre bei der Toleranz 611~24: +0,60 =611,84 
gegenüber der Höhenlage der Dämme auf 612,45 erfüllt 
gewesen. 

Für die Höhenlage des Übereichs sind im vorliegenden 
Beispiel zwei Fälle zu unterscheiden. Da Q 30 die zehn­ 
monatliche Werkwassermenge ist, so herrscht also an 
2 Monaten des Jahres Kleinwasser; legt man hierfür 
Q 15 zugrunde, so ergibt sich, wie gemäß § 6 berechnet 
werden kann, ein Kleinwasserstand oberhalb der Sta­ 
tion von 17 611, 70, welcher 
urn 14: cm auf die behörd­ 
lich erlaubte Höhe von 
611,84 aufgestaut wird; 
auf dieser Höhe kann man 
nun das W asserschloß 
halten 

entweder durch ein 
mit Dammbalken oder 
Schützen regulierbares 
Übereich (Fig. 24) 1), 

oder durch ein auf 
Kleinwasser erhöhtes 
festes Übereich(Fig.25). 
Im ersten Falle war 

1
) Vgl. die Arnn. am Schlusse 

von§ ß, a. 

Fig. 24. Regulierbares tl"bereich 
mit Bedienungssteg. 

Norma/Q,60cm 
61114 1(/finrl!+tm 'Jfaur 

6* 
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für Q = 2 • 30 eine Toleranz von 60 cm zuzulassen, was 
emer Länge des Übereichs entsprach von 

2 · 30 
-----------:====- = 58 m 

J · 0,75 · 0,60 i/2 g · 0,60 

oder 33 m Verlängerung des bestehenden Übereiche. Die 
Dammkronen konnten dann bleiben. 

Im zweiten Falle, der die behördliche Genehmigung 
der veränderten Toleranz voraussetzt, mußten außer den 
33 m Verlängerung des bestehenden Übereichs die Dämme 
erhöht werden, und zwar, bei einer Toleranz von 60 cm 
über 611,70, für Q 60 um 0,60 + 0,50 (Bord)= 1,10, 
d. h. am Wasserschloß auf 17 611, 70 + 1,10 = 17 612,80 
oder rund 0,35 m gegen vorher, hinter dem Einlauf aber 
urn rund 0,45 m, da ja die größere Wassermenge Q 60, 
wie oben gezeigt, ein etwas größeres J1 verbraucht als 
Q 30. Bei einer Toleranz von 50 cm für Q 60 ergab sich 

l= 

l= OO =76m; 
o,5Q • 4,43 • o,"1~5o 

die Dämme waren dann bloß um rund 25 cm zu erhöhen. 
Mit diesen Angaben wäre in praxi die Übereichlänge gegen 
die Dammhöhen auf Grund des Kostenminimums abzu­ 
wägen. 

Ob man Fall 1 

Fig. 25. Übereich ohne 
Bedienungssteg. 

oder Fall 2 anwenden will, ist, ab­ 
gesehen von der Rentabilität, eine 
Frage der Vorsicht. Ein großer Vor­ 
zug von Fall 2 bleibt es immer, daß 
hier keinerlei Bedienung notwendig 
ist, die in Katastrophenfällen ver­ 
sagen könnte. 

Anm. 1. Beim Entwerfen von 
Übereichen können nachstehende Ta­ 
bellen von Vorteil sein. 
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Tab. 17. Beziehung zwischen Q und Übereichläng·e. 

Toleranz t = 0,501) I t = 0, 75 _1 t = l m_ 

. Q I 5 I 10 I 20 / 30 I 40 I 50 I 7 5 ! 100 [ 150 I 200 

Übereichlänge I I I I I I I j I j (wirksam) m 6½ 13 25½ 38 28 35 52 45 68 90 

Tab. 18. Beziehung zwischen (J und Toleranz; 
Übereichlänge gegeben. 

'l'oleranz t m lo,10;0,15[0,20;0,30;0,4010,50;0,60;0,70;0,80:o,90[ 1,0~ 

Q %19116 I 26146171 l1001_132!165l204!241J282 

'l'ah, 19. Beziehung zwischen Toleranz und Übereich­ 
länge ; Q gegeben. - Toleranz t Il1 0,10 0,15 0,20 o.so I o.so I o,5o 

t R/2 1), , .. 0,0316 0,05Sl 0,0894 ~3 I o,2s30 I o,3535 
?~ereichlänge % . 395 215 

I 

140 I 100 1118 608 

Toleranz t .m 0,60 0,70 0,80 0,90 1,00 
t 3/2 I) •. 0,4647 0,5856 0,7156 0,8539 1,000 
Ubereichlänge % . 76 60 49 41 35 

Anleitung. Wenn ein Übereich bei der Toleranz t = 0,50 
eine Wassermenge Q abführt, so werden z. B. bei t. = 0,30 
nur 46% über dasselbe Ubereich abgeführt. Ein Überelch; 
welches die Menge Q mit 50 cm Toleranz abführt, brauchte 
bei Zulassung einer Toleranz von 80 cm nur halb so lang zu 
sein; dasselbe müßte dagegen die 2,15fache Länge erhalten, 
wenn die Toleranz nur 0,30 m betrüge. 

Anm. 2. Wie hätten sich die Verhältnisse der Aufgabe 
umgestaltet, wenn, Eisgefahr als ausgeschlossen vorausgesetzt, 

1) ~£ = ·o, 75, 
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statt des Übereichs He berü berlä ufe eingebaut worden 
wären? (Die Kraftstation nütze ein GefäUe von mehr als 
5 maus.) 

'Lö su ng. 

1. Dime nsio nieru ng des He berü berlaufs. 
Ein Heber wirkt bis zu 9 m Saughöhe. Nehmen wir 

8,5 m an und 50% Wirkungsgrad des Hebers, was Gregotti 1 ), 
Holl und andere als vorsichtig empfehlen, so ist die mittlere 
Fließgeschwindigkeit im Heber. 

(21) v = 0,50 }12 fl h = 0,5 · 4,43 · (8,5 = 6,46 m/Sek. 
Bei 60 chm ergibt dies 6~~6 = 9,29 qm gesamten Heber­ 

querschnitt und bei 2 Hebern eine Kantenlänge des quadra­ 

tischen Querschnitts von a= JI 9;29 = 1,52 m. Durch jedes 
. 60 Heberrohr gehen dann 2 = 30 cbm. 

2. Bemessung der Dammhöhen im OW-Kanal. 
Man legt die Überfallkante u des Heberüberlaufs (siehe 

Fig. 26) auf 17 611,79. Die Toleranz t beträgt bei den Hebern 
bekanntlich höchstens 5 cm. Die Kanaldämme brauchten 

. somit am Wasserschloß mit ihrer Oberkante nicht höher zu 
liegen als V 611,79 + 0,05 + 0,50,,= V 612,34 und am Kanal­ 
einlauf, wie oben gefunden, auf V 612,90, wie tatsächlich 
vorhanden (vgl. Fig. 22 auf S. 80). Man konnte sonach die 

behördlich zugestandene Toleranz 
Fig. 26. Heberüberlauf besser ausnützen und ständig, auch 

nach Gregotti. bei Normalwasser, mit Stau auf 
611, 79 fahren, ohne Übereichbedie­ 
nung! 

1) Gregotti gibt an, daß für eine Erhe­ 
bung des oberen Heberscheitels über den 
Wasserspiegel von a <0,40 h der Koeffizient 1i 
der Bazinschen Formel Q = µ F V 2 g h (vgl. 
Fig. 26) veränderlich sei zwischen den Werten 
0,30 bis 0,50. Heyn, Stettin, gibt für über­ 
schlägliche Rechnungen /t = 0,55. 
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3. Zusammenfassung. 
Bei Anwendung von 2 Heberüberläufen an der Station 

von 1,52/1,52 Querschnitt wären nicht nur die Kosten des 
Überfalls ganz bedeutend niedriger und die Leistung des 
Kraftwerks höher gewesen, sondern es hätten auch die vor- 

Fig. 27. Stollen nebst Fensterüberlauf für Q = 30 cbm. 
Maße 1: 300. 
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handenen Dammhöhen ausgereicht und die Katastrophe 
wäre vermieden worden 1). 
In Fig. 27 ist ein Heber veröffentlicht, welcher auch in kälteren 

Gegenden bei im Berginnern führenden Stollen als sog. Fen­ 
sterüberlauf möglich ist (vgl. das Rechnungsbeispiel in§ 6). 

§ 13. Der Gefälleausgleich im Wasserschloß. 
Aufgabe. An einer Hochdruckanlage befindet sich 

am Ende des lll6 m langen, aus einem Staubecken ab­ 
zweigenden Druckstollens von 4 m Durchmesser und 
vom Querschnitt f = 12,57 qm ein W asserschloß mit 
F = 628,32 qm Oberfläche. Wie groß ist die höchste Er­ 
hebung des W asserschloßspiegels, wenn die Werkwasser­ 
menge plötzlich von Q1 = 37, 7 auf Q2 = 0 cbm herab­ 
geht und ein Überlauf nicht vorhanden ist? Rauhigkeits­ 
koeffizient in dem betonierten Stollen le = 75. 

Lösung. Infolge der Entlastung wird der Wasser­ 
schloßspiegel in die Höhe geschnellt, was den Stollen­ 
zufluß abbremst. Nach M. Mayr kann man diese Vor­ 
gänge rechnerisch folgendermaßen verfolgen. 

In der Zeiteinheit muß laut Fig. 28 sein: 
(22) Q2. dt = F. dy + f. V. dt 
oder "mit Q2 = 0 
(22') F · dy + f · v · dt = 0, 

N achdem der W asserschloßspiegel sich um das 
1) Unter der Einschränkung, daß das Klima oder die geschützte Lage 

lleberanwendung erlaubte (vgl. WA I, S. 88ff,). 

Fig. 28. Der Gefälleausgleich im Wasserschloß. 
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Maß y gehoben· hat, herrscht in dem beliebigen Stollen­ 
querschnitt a b die Pressung: 

p 
p =7 = (y-h). r 

oder mit 
(23) 

y = l t/cbm 
P = (y-h) f, 

wobei h den ,,Reibungsverlust" bedeutet. 
Diese mit y und h veränderliche Kraft wirkt der 

Stollengeschwindigkeit v entgegen, also verzögernd. Eine 
Kraft ist aber auch definiert als Masse mal Beschleuni- 
gung, also mit y = l 

dv f·L dv 
(24) P = rn · - = - · - dt g dt ' 
worauf aus (23) und (24) 

dv = g (y-- ß · v2) dt L 
I L 

ß = 2 g + k2 • R' 
[ R =Profilradius]. 

Aus (22) und (24) ergibt sich durch Elimination von 
v die allgemeine Differentialgleichung zwischen y und t: 

! 
d2y + 2 ß. g' • Q2 + dy -- ß · J_ • F (dy)2 

(25) dt2 L f dt L f dt r 
+ i_ . f . y - ß . <J • Qz 2 = 0 

L F L r.r ' 
welche für plötzliche Entlastung wie Bek stung gilt; bei 
Entlastung mit Q2 = 0 ferner: 

d2y g F (dy)2 g f 
(25') ;Ji,2- ß. L . f. dt + L . F . y = 0. 

mit 
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Man kann diese Gleichungen allgemein integrieren, 

wenn man m ( !: ) 2 zunächst ein !: konstant setzt; 
man hat dann eine lineare Differentialgleichung zweiter 
Ordnung mit konstanten Koeffizienten vor sich. 

Rascher· gelangt man zum Ziel nach dem Näherungs­ 
verfahren der sogenannten Intervallrechnung. Man 
führt in die Gleichungen (22) bezw. (22') und (24) statt 
der Differentiale dt, dy und dv die endlichen Differenzen 
,d t, .d y und j v ein und hat demnach in unserem 
speziellen Fall der plötzlichen Entlastung das Gleichungs­ 
system: 

(26) ! , I !.'ly=-F·v·!.'lt, 

j V = i (y - ß . v2) ,1 t 
Hiermit kann man die Intervallrechnung beginnen, 

indem man .d t = 10 Sekunden nimmt; man erhält so 
die Kurven der y und der v sehr genau 1). 

Noch einfacher und rascher gelangt man mit folgen­ 
der Näherungsweise, aber immer noch genügend genau, 
zum· Ziel. 

Man rechnet zunächst die Zeitdauer T, das ist die 
Schwingungsdauer des W asserschloßspiegels bis zum 
ersten Maximum (bzw. bei Belastung Minimum) nach der 
Näherungsformel 

( 
0,005F) n vF · L (27) T = l + f . 2 f. g Sekunden. 

1) Vgl. die in dieser Weise für Belastung durchgerechneten Beispiele 
von K. Pressel in Nr. 5 der Schweiz. Bauzeitung vom 30. Januar 1909, 
Band 53, Seite 57 ff. 
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Diese Anzahl Sekunden teilt man, je nach der Größe 
von T, in etwa 10 Teile i1 t und führt dann mit diesen 
wenigen i1 t die Intervallrechnung durch. Der weitere 
Verlauf der Schwingungskurve interessiert praktisch 
nicht mehr. 

In Zahlen. 
F g · 9.81 
f = 50 · L = ins = 0,00879. 

_ 1 lll6 _ f 0,0510}- 
ß - 2 · 9,81 + 752 • 1 - l + 0,1984 - o,2494. 

Für v = 3 m (Beharrung) h = 0,2494 • 32 = 2,2446. 

T = 25. 3,14 v50. 1116 = 148// l, 2 9 81 . 
' Es werde nun gewählt etwa i1 t = 8, also 

i1 t = ~ = 18",5. 
Nun Gleichung (30) und (31): 

{ 
iJ,!f'= -0,3700 V, } 

Av,
1

= 0,1626 y - 0,04056 v2 • 

Ausrechnung tabellarisch mit Hilfe eines Dr.-Frank­ 
Schiebers von 50 cm Länge. 

Tab. 20. Intervallrechnung. 

-: Sek. I y I 0, 1626 y I LI v ·V Lly 

O' 00 2,2446 ..... 3,0000 -1,1100 -0,3650 
18,5 1,1346 0,1846 -0,1804 2,8296 -1,0468 -0,3246 
37 0,0878 0,0143 -0,3103 2,5193 -0,9322 -0,2574 
55,5 -0,8444 -0,1373 -0,3947 2,1246 -0,7860 -0,1831 

l' 14 -1,6304 -0,2651 -0,4482 1,6764 -0,6200 -0,1140 
32,5 -2,2504 -0,3658 -0,4798 1,1966 -0,4428 -0,0581 
51 -2,6932 -0,4377 -0,4958 0,7008 -0,2593 -0,0199 

2' 09,5 -2,9525 -0,4799 -0,4998 0,2010 -0,2352 -0,0016 
28 -31877 -0,5182 -0,5198 -0,3188 + ..... 

I 

1

-0,04056 v2 
(vorher) , 
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Die größte Erhebung des W asserschloßspiegels über 
das Staubeckenniveau beträgt auf Grund vorstehender 
Intervallrechnung 3, 1877 oder rund 3,20 rn. 

Eine gute Kontrolle dieses Ymax erhält man nach Schmitt­ 
henner und . Haller durch die Näherungsformeln: 

(28) Entlastung . Ymax = ( V1 - V2.) -v'Ft . h -- !!_2 , 
I ·(j 

~ . -,/Th h Belastung· Ymin = (v1 - v2) IF. g .- 4, 
worin bedeuten: v1 anfängliche, v2 schließliche Stellenge­ 
schwindigkeit im Beharrungszustand, f Stollenquerschnitt, 
F Wasserschloßoberfläche, L Stollenlänge, g = 9,81 m pro 
Sek., h Gefällsverlust im Stollen infolge Geschwindigkeits­ 
erzeugung am Staubeckcmauslauf und infolge Reibung am 
benetzten Umfang. 

Die Gleichungen ergeben etwas zu große, ungünstige 
Werte und sind brauchbar, da die Unstimmigkeit gegen die 
genauere Rechnung nur wenige Prozent beträgt. 

Im oben gerechneten Beispiel wird 

' 

I 12,57 • 1116 - 2,24 
Ymax = 3 / 628 32 . 981- -2 = 3,40 m rund 

' ' 
oder um 6,3% zu ungünstig. 

Anm. 1. Wie Prasil nachgewiesen hat, macht es nicht 
viel .Unterschied, ob der Vorgang der Entlastung etwas 
langsamer oder schneller vor sich geht. Zum Beispiel für die 
Daten L = 2760, f'= 7,44, F = 500, R = 0,744, k = 71, 
v1 = 2,02, h = 2,92 und Q1 = 15 cbm ergab sich bei einer 
Schlußzeit von 

10 
Ymax = 1,989 
oder 100 

100 
1,951 
98 

200 Sek. 
1,818 m 
93%. 

Anm. 2. Die bisherigen Feststellungen beziehen sich auf 
Wasserschlösser hinter Stollen. Die Frage, wie hoch die 
höchste Erhebung in Wasserschlössern hinter offenen 
Kanälen ansteigt, harrt noch der Untersuchung. Einst­ 
weilen muß folgende näherungsweise Berechnung angewandt 
werden. Es sei bis zur höchsten Erhebung h über den vorherigen 
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Beharrungsspiegel des Wasserschlosses im ganzen Oberkanal 
das Wasserquantum W mit der Masse m und. der anfänglichen 
Geschwindigkeit v hereingeflossen und es liege der Schwerpunkt 

des hereingeflossenen Wasserquantums im Abstand ½ über 
dem anfänglichen Spiegel, so besteht die Beziehung 

m v2 T,v. h (30) const · 2 r 3 

oder mit m= w 
1 

woraus mit 

v2 h 
const • 2 g = 3 , 

v2 = h' und ~ • const =·a 
2g folg~: 

(31) h =ah', 
was in Worten besagt: 

Die Maximalerhebung hist ein Vielfaches der Gcechwindig­ 
keitshöhe h'. Bei einigen Messungen an trapezoidalen Kanälen 
von 1 und 1,5 km Länge hat der Verfasser gefunden für 

V= 1 2 3m 
a= 21 9 4,,, 

oder, wenn hr etwa den gesamten Gefällverlust im Oberkanal 
bedeutet, h = 2 h,.. Die Erhebung h scheint aber auch von 
der Länge des Oberkanals abzuhängen; darum ist bei Neu­ 
projektierungen Vorsicht am Platze und lieber mit h = 3 hr 
zu rechnen. 

Bei Vorhandensein eines Übereichs dagegen wird h nur 
so groß, als der Toleranz zur Abführung von Q am Ubereich 
entspricht. 

§ 14. Ausfluß aus freien Öffnungen. 
Bei Kanälen oder Rohrleitungen, welche von einem 

Werkgerinne abzweigen, interessiert zuweilen die Frage, 
wieviel Wasser bei ganz geöffneter Schütze im statio­ 
nären Zustand ma xi mal ausfließt. 
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Ist in Fig. 29 L ein Leerauslaß aus einem Stausee 
oder einem W asserschloß von der Tiefe"' H und sind die 
Leerschützen ganz offen, so fließt, mit den Bezeichnungen 
der Figur, auf die Breite 1 (senkrecht zur Zeichenebene) 
aus der Öffnung heraus die Wassermenge 
(32) Q = -5-µ1h1 y2g h1 + µ2h2 -v2g h1• 
h1 und h2 seien nicht durch Messungbekannt ; wie werden 
sie sich einstellen, vorausgesetzt, daß der'AAbfluß ständig 
durch den Zufluß ersetzt wird? _, 

I. Wir lösen zunächst die Aufgabe durch Versuchs­ 
rechnung. Es sei H = 6 m , µ1 = µ2 = 0,81 , so ist mit 

• V2g = 4,43 
lµ = 0,54, Jµ i/2g = 2,39 und µ v2g = 3,588. 

Wir setzen nun der Reihe nach für h1 die Werte 1, 2 ... 
bis 5 und berechnen Q tabellarisch: 

~ L h2js I 2,39 h2j8 I h2 l _ h:}2 13,588 h2h1j2 I 
. 1-~- 1,00 2,39- r 5 i,oo- 17,95- 
2 4 1,59 3,80 4 1,41 20,23 
3 . 3 2,08 4,98 3 1,73 18,62 
4 2 2,52 6,02 2 2,00 14,33 
5 1 2,92 6,97 1 2,22 7 ,96 

Q 

20,34 
24,03 
23,60 
20,35 
14,93 

Fig. 29. Ausfluß aus 
freien Öffnungen. Man sieht, daß das Maximum der 

W assermenge ausfließt bei h1 = 2, 
h2 = 4 m. Diese Größen stellen sich 
im Beharrungszustand ein. 

2. Mit der Infinitesimalrechnung 
läßt sich der Vorgang folgender­ 
maßen allgemein behandeln. Soll in 
Gleichung (32) die Größe Q, als Ab- 
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hängige von h, zum Maximum werden, so muß der Diffe­ 

rentialquotient dQ gleich Null sein. Für die Berech- 
dh 

nung des Maximums ist die Richtungsbeziehung einzu­ 
führen; es ist, da h2 in umgekehrtem Sinne wächst 
wie h

1
, Gleichung (32) für die Differenzierung wie folgt 

zu schreiben: 
Q = ~ µ1 h1 V2 g h1 + µ2 (- h2) y 2 g h1 • 

Die Differentiation ergibt 

~~ =0 = j µ1 j2ghi + 1, µ,_ • h,i2g · 2:h, 
1 

- µ2 . h2 v2 g • 2 7-,,,~ 
und, mit µ1=p,2=µ sowie nach Division mit ½riY2g, 

1 
6 Vh1 - 3 h2 ,r- = o , 

r h1 
h1 = lh2' also 

Unsere Rechnungen ergeben beide den Satz: 
Das Maximum der Wassermenge fließt aus, 

wenn die Druckhöhe ein Drittel der Gesamthöhe 
beträgt. 

§ 15. Zur Berechnung von Sturzbetten.· 
Die Sturzbetten in Leerschußkammern, hinter W ehren 

und Talsperren gehören zu denjenigen Bauteilen einer 
Wasserkraftanlage, welche am meisten der Erneuerung 
bedürfen. Ähnlich wie die Uferdeckwerke von den Wellen­ 
schlägen der Meeresbrandung werden sie früher oder 
später von der lebendigen Kraft der abstürzenden Wasser- 
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massen zerstört, besonders wenn diese mit Fremd­ 
körpern, Sand, Kies usw. verunreinigt sind. Es ist ein 
Irrtum, wenn man glaubt, daß sogenannte Wasserpolster, 
wie man sie häufig mit zwei bis vier Metern Stärke 
ausgeführt-sieht, die Stoßkraft des auftreffenden Wasser­ 
strahls wesentlich abmindern können; der Augenschein 
lehrt, daß selbst bei 4 m Tiefe des Wasserkissens ein 
von großer Höhe herabfallender Strahl beinahe in un­ 
veränderter Stärke bis auf den Grund des Sturzbettes 
hinunterschießt. Die Wasserbedeckung über dem Sturz­ 
boden weicht fast widerstandslos zur Seite aus. Einen 
wirksamen Widerstand gegen herabstürzende Wasser­ 
massen kann das andere Wasser nur dann bieten, wenn 
es selbst in lebhafter Bewegung sich befindet, mit viel 
kinetischer Energie begabt ist. Wenn es also gelingt, 
etwa mittels Umläufen usw., dem fallenden Wasser die 
Energie möglichst aufwärts gerichteter Wasserstrahlen 
von großer Geschwindigkeit entgegenzusetzen, so wird 
dies zu einer ausgiebigen Vernichtung der überschüssigen 
Wasserkraft viel beitragen. 

Wo derartige Bauanordnungen unmöglich sind, bleibt 
nichts übrig, als unter Vermeidung von zu großer Strahl­ 
stärke (z. B. bei zu engen Leerschützen) und gefährlicher 
Fallhöhe das Sturzbett so zu dimensionieren, daß es dem 
Wasseraufprall standhält. Man trifft hier (abgesehen 
von der teuren Auspanzerung) zweierlei bewährte Kon­ 
:struktionen der Sturzbettbedeckung an, nämlich 

Dielen'belag auf verankerten, in einfachen Fällen 
auch bloß einbetonierten, konischen Lagerhölzern 
oder 
besten Portlandzemen tpu tz mit Drahtgeflecht­ 
einlage. 
Der erstere hat den Vorzug der größeren Elasti~it~t 
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und leichteren Auswechselbarkeit. Bei beiden Anord­ 
nungen ist e8 zum Schutz gegen die Einwirkungen von 
Frost und Sonnenbestrahlung nötig, für dauernde Wasser­ 
bedeckung von 1 bis 2 m über dem Sturzboden zu sorgen. 
In diesem Sinne ist also ein Wasserkissen mäßiger Tiefe 
berechtigt. Ist das Wasser viel mit Sand, Eis usw. 
untermischt, so ist Holz die einzig mögliche Sturzbett­ 
bedeckung, weil Reparaturen hierbei am raschesten und 
eii1£achsten ausgeführt werden können. 

Die Berechnung solcher Sturzbetten ist schon auf ver­ 
schiedene Weise versucht worden 1), einfach ist folgende 
Behandlung, welche mit der Erfahrung im Einklang steht. 

Könnte der von der Höhe h auf den Sturzbettquer­ 
schnitt F treffende Wasserstrahl in Ruhe befindlich ge­ 
dacht werden, so wäre in diesem Zustand der spezifische 
Druck der h m hohen Wassersäule auf dem Sturzbett 
P = ?' h. Da nun die Wassersäule sich bewegt, der von 
ihr getroffene Teil des Sturzbodens aber nicht, und statt 
einer einzigen eine ununterbrochene Folge solcher Wasser­ 
säulen, ein Wasserstrahl, gegen jenen Plattenteil sich be­ 
wegt, so kann man die Sache so auffassen, als ob der 
Plattenteil durch den Wasserstrahl zu bewegen versucht 
würde und der Bewegung seinen Trägheitswiderstand 
entgegensetzt. Es muß aber offenbar auf dasselbe heraus­ 
kommen, wenn man den Plattenteil in Bewegung be­ 
findlich und den Trägheitswiderstand vom Wasserstrahl 
ausgeübt denkt. Nach bekanntem Satz aus der Physik 
ist dieser Trägheits-widerstand äußerstenfalls gleich dem 
doppelten Gewicht der Wassersäule, also <lie gesuchte 
gefährlichste Beanspruchung des Sturzbodens 
(35) p = 2?'h. 

1
) Z.B. Zentralbl. f. Bauv. 1909, S. 331ff. 

Rümelin, Wasserkraftanlagen. II. 7 
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Mit der so berechneten 1) zulässigen Beanspruchung 
sollte, nach Erfahrungen an ausgeführten Beispielen, 
bei den beiden obengenannten Konstruktionsmaterialien 
nicht über 2 kg/qcm hinausgegangen, eher zur Sicher­ 
heit darunter geblieben werden, damit die eingangs ge­ 
nannten Reparaturen, die übrigens, namentlich bei Holz, 
auf die Dauer niemals ausbleiben, nicht allzuhäufig ein­ 
treten. 

§ 16. Druckrohrleitungen. 
Druckrohrleitungen führen das Werkwasser vom 

Wasserschloß zu den Turbinen. 
Das Material der Rohre ist gewöhnlich Eisen oder 

Stahl; neuerdings wird, bei nicht zu hohen Gefällen, 
. auch spiralarmierter Eisenbeton angewendet. Bemerkens­ 
wert ist die von Riehl, Innsbruck ausgeführte Beton­ 
druckrohrleitung des Schnalstalwerkes mit 313 m Ge­ 
fälle, wobei ein 7 mm starkes Eisenrohr gleichsam als 
Lehre in das Innere des Betons eingelagert wurde. In 
holzreichen Gegenden des Auslandes wird zuweilen Holz 
als Baumaterial der Druckleitungen verwendet. 

"Das Rohrmaterial bewirkt für die hydraulische 
Berechnung einen Unterschied in den sog. Rauhig­ 
keitsgrad der Wandungen, vgl. die Tabelle 17 im § 6 
dieses Bändchens. Bei Metallrohren ist die Raubigkeit 
verschieden, je nach dem Vorhandensein und der Be­ 
schaffenheit der Ränder. Genietete Rohrleitungen wur­ 
den früher ausschließlich verwendet; mit dem Fort­ 
schritt der Schweißtechnik, für welche Rohre bis zu 
ungefähr 1 ½ m Durchmesser nichts Ungewöhnliches 

1) Zu demselben Resultat kommt, auf dem Wege über die ,,Be­ 
p Y ,v2 

wegungsgröße", Marum a. a. 0., welcher angibt F = g • Letzteres 
ist nichts anderes als 2 y h • 
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mehr sind, verschwindet die Nietung immer mehr, weil 
sie infolge des größeren Reibungsverlustes größere Ge­ 
wichte und Durchmesser verlangt. Wenn die Blech­ 
stärke 30 mm überschreitet, müssen geschweißte Rohre 
verwendet werden. Um beim Bahn- und Achsentrans­ 
port zwei oder mehrere Rohre ineinander stecken zu 
können, werden die Druckleitungen mit gegen die Tur­ 
binenstation stufenweise abnehmendem Lichtdurch­ 
messer ausgeführt; dies ist bei der Berechnung des 
Rinnverlustes zu berücksichtigen. 

Die Berechnung des Rinnverlustes ist in großen 
Zügen im § 7 dieses Bändchens gegeben, woselbst auch 
eine einfache Berechnung des wirtschaftlich günstigsten 
Rohrdurchmessers gezeigt ist. 

Die Berechnung der Blechstärke erfolgt so, daß 
man sich an der zu untersuchenden Rohrbahnstelleeinen 
Meter Rohr herausgeschnitten denkt (siehe Fig. 30), und 
dann für die Fuge m n die Beziehung anschreibt: 

Zulässige Beanspruchung auf 'Zerreißen 
größter bei Regu1ierperioden auftretender Wasserdruck 

Blechquerschnitt m n 
oder, mit den Buchstaben der Figur: 

7i _ Hmax·D 
Cz- ~ 

Für k; läßt man, bei bestem Siemens-Martin-Stahl 
von 38-40 kg pro Quadratmillimeter Bruchfestigkeit und 
24% Dehnung, für Nietrohre 700 und für 
Schweißrohre 800 kg pro Quadratzenti­ 
meter zu. Zu dem sich ergebenden s 
pflegt man l mm wegen Abrosten zuzu­ 
schlagen. 

Die maximale Drucksteigerung 

Fig. 30. 

r--.D----, 

~ _n m-tV-s-n 
7* 
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berechnet sich folgendermaßen. Wird in einer Rohrleitung 
der Länge h und Niveaudifferenz I1 eine mit der Ge­ 
schwindigkeit v sich bewegende Wassersäule mit der 
Schlußzeit T auf die Geschwindigkeit O abgebremst, so 
besteht die. Beziehung: 

potentielle oder La­ 
genenergie, zu welcher 
das Wasser wieder 1 ½fache lebendige Kraft 
emporsteigen könnte ~ Schlußzeit T ' 
infolge der plötzlichen 

Absperrung 
mit Buchstaben: 

M · v2 1 
h8 • Q = ca. 1,5 

2 1, 

V=~; Q =Lf'] 
(35) h _ . L • v IZV. _ " • Lv 1 s - ca. 1,5 T ,-..;;, O,lo T ). 

g· 

Gewöhnlich gibt man h8 in Prozenten des Nettogefälles 
Hnei;to der eisernen Druckleitung an und schreibt: 

" h8 • 100 L · V 
(35) •-H =Prozentzahl= 15 · H. T. 

Erfahrungsgemäß werden Druckregulatoren nötig, sobald 
die Zahl (35') den W ort 50% überschreitet. 

Es ist ferner 
(36) Hmax = H + h; • 

Für dauernd gleichmäßiges Funktionieren des elek­ 
trischen Teils der Anlage ist es erwünscht, daß möglichst 
kleine Tourensch wan kungen und Schwankungszeiten 

1
) Vgl. Buda u, Druckschwankungen in Turbinenzuleitungen. 
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auftreten, der Bcharrungszustand soll möglicl:st rasch 
wiederkehren und die Schlußzeiten und Öffnungs­ 
zeiten der Turbinenregulatoren sind daher kurz zu be­ 
messen. Zwischen diesen Zeiten, den Schwungmassen 
der rotierenden Maschinenteile und der Größe der Druck­ 
schwankungen besteht folgender Zusammenhang: 

Kurze Regulierzeiten geben große Druckschwankun­ 
gen, aber kleine Schwungmassen; 

lange Regulierzeiten geben kleinere Druckschwan­ 
kungen, aber große Schwungmassen. 

Wo angängig, sollte unmittelbar hinter jedem Punkt, 
an welchem die Rohrleitung verankert ist, eine A us­ 
~ehn ungsvcrbind u n g angebracht werden, gewöhn­ 
heh bestehend aus einer Stopfbüchse mit Stopfbüchsen­ 
brille; zur Dichtung dient ein besonderes, gefettetes 
Hanfseil. 

Man unterscheidet Axial- und Radialveranke­ 
rungen. Erstere sollen Kräfte aufnehmen, welche in 
Richtung der Rohrachse wirken, also die axiale Gewichts­ 
komponente des Rohrstranges, Temperaturspannungen, 
Kräfte infolge Reduktion des Rohrdurchmessers, Wasser­ 
druck gegen den Ring der Expansionsverbindung, Rei­ 
bung in der Expansion; die letzteren müssen denjenigen 
Kräften Widerstand leisten, welche radial zur Rohrachse 
auftreten können. Die vom Wasserdruck herrührenden 
Radialkräfte berechnet man rasch und genügend genau. 
graphisch. Man trägt im Knickpunkt A bzw. B den 
größten auf den Rohrquerschnitt möglichen Wasserdruck 

nD2 

(37) wl bzw. W2 = -4-. Hmax' 

wie in Fig. 31 geschehen ist, auf und erhält aus dem Kräfte­ 
polygon die Kräfte S 1 bzw. S2, denen die Verankerung 
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widerstehen muß. Die Verankerungsklötze werden für 
sämtliche Rohre der Rohrbahn als gemeinsamer Körper 
ausgeführt. 

Zwischen den V erankerungspunkten befindet sich je 
noch eine größere Anzahl sogenannter Gleitsättel, das 
sind kleine Betonblöcke, welche die einzelnen Rohre 
etwa alle 5-10 m unterstützen. Diese Blöcke reichen 
nicht über die Breite der Rohrbahn hinweg, sondern 
werden für jedes Rohr getrennt hergestellt. Die Gleit­ 
sättel sind innen recht glatt zu machen, damit Längs­ 
bewegung möglich ist. 

Die Stöße der genieteten Rohre werden entweder 
durch: Zusammenstecken, ähnlich wie bei Ofenrohren, 
hergestellt, oder es werden die einzelnen Baulängen mit 
den abgehobelten Kanten stumpf gegeneinander ge­ 
stoßen und mit übergelegten Laschen vernietet oder 
besser durch aufgenietete Winkelflanschen verschraubt. 
Bei geschweißten Rohrleitungen nimmt man wegen der 
leichten Demontage lose Flanschen und vorgeschweißte 
Bunde. Hier gibt es verschiedene Ausführungsformen, 
worüber bei Spezialfirmen das Nähere zu erholen ist. 

Die Baulängen wechseln je nach der Transport­ 
möglichkeit zwischen 5 und 10 m. 

An Ausrüstungsteilen können bei Rohrbahnen 
vorhanden sein: 
Reinigungsstut­ 
zen oder Domlö­ 
cher, den Rohr­ 
querschnitt ab­ 
sperrende Schie­ 
ber oder Drossel­ 
klappen, die ent­ 
weder autorna- 

Fig. 81. Rohrbahnknickpunkte. 

w 
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tisch (z. B. nach dem Typ der von Rollsehen Eisen­ 
werke in Bern) oder durch elektrische Fernschaltung oder 
von Hand betätigt werden, Sicherheitsventile, Brech­ 
platten, Nebenauslässe, Windkessel, Standrohre. über 
all dies vergleiche die Spezialliteratur. . 

Als Hilfsmittel bei der Montage der Druckleitungen 
dient gewöhnlich eine Drahtseilbahn. 

Die gesamte Rohrbahn ist gut zu entwässern; zu­ 
weilen wird die ganze Rohrleitung eingefüllt, wie dies, 
mit Rücksicht auf Einfrieren, bei der Wasserkraftanlage 
Adamello geschah, welche meist nur 8 Stunden im Be­ 
trieb ist. 

Auch bei Rohrbahnen können dieselben ,,besonderen 
Bauten" vorkommen, wie an offenen Werkkanälen, siehe 
WA I, § 17. Es ist nicht selten möglich, bei Brücken als 
tragendes Glied die Druckrohre selbst auszubilden. 

§ 17. Zur Berechnung von Schützenanlagen. 
Bezüglich der hydraulischen Berechnungen vergleiche 

die §§ 7 und 14 in diesem Bändchen. 
1. Bei hölzernen Schützen kommt es darauf an, die 

Stärke der untersten Bohle zu kennen. Ist p die 
spezifische äußerst zu berücksichtigende Wasserpressung 
auf den untersten Schützenstreifen von der Höhe der 
Längeneinheit, ferner b die Lichtweite der Schützöffnung 
und a die größte zulässige Beanspruchung des Holzes, so · 
erhält man die unterste Bohlenstärke allgemein zu 

b = 0,866 b V: . (38) 

Bewe1·s. A ii£, Wk P b2 0 · 1
\
2 

us .J.,,, = a ommt 8-- = 
6 

, woraus o. 
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Für Tannenholz läßt man a = 60, für Kiefern 75, 
für Eichen bis. zu 90 kg/qcm zu. Bei kleineren Schützen 
macht man die übrigen Bohlen ebenso stark wie die 
unterste, bei größeren Verhältnissen stuft man in zwei, 
seltener mehr Stärken ab. übersteigt (5 den W ert von 
25 cm, so muß man Eisenträger verwenden. 

2. Die Aufgabe, die Höhenlage dieser eisernen 
Schützenträger zu ermitteln, löst man in einfacher 
Weise graphisch. Ist h die größte Wasserhöhe, welche 
eintreten kann (zur Sicherheit rechnet man die Ge- 

. v2 
schwindigkeitshöhe hinzu), und ist die Schützhöhe s, 

2g 
so trägt man, wie in Fig. 32, das Wasserdruckdreieck: ABC 
auf und teilt die auf s entfallende Druckfläche in so viel 
gleiche Teile, als die Anzahl der Träger beträgt, die man 
verwenden will. Die Schwerlinien der Flächen 12, 2 3 usw. 
zeigen die Höhenlage au, welche die Eisenträger erhalten 
müssen, um sämtlich gleichmäßig beansprucht zu sein. 
Die Dimensionierung der Träger gehört in die Statik. 

3. Die Koustruierung der Schützenwind werke wird 
am besten der Maschinenfirma überlassen. Die wichtig­ 
stell Angaben für die Berechnung sind die folgenden. 

.. Die größte Hub- 
Fig. 32. geschwindigkeit 

der Schützen soll 
1 m pro Minute be­ 
tragen, bei großen 
Verhältnissen geht 
man bis auf 80 cm 
herab. - Für 

Handbetrieb be­ 
trägt die Kurbel­ 
geschwindigkeit ¼ 

HHIYl_jn-;-v~-- --~:R 
H ~F 

- _j 

Jfd';:ffd'~ ~ ß C Al- , ~ß(H/1,ff'~ 
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bis 1 m und der Druck, den ein Arbeiter an einer 
Kurbel ausübt, 15 bis 20 kg; desgleichen bei 2 Ar­ 
beitern und einer Kurbel 20 bis 30 kg, und bei 2 Ar­ 
beiteru und 2 Kurbeln 40 bis 60 kg. Die vorderen 
Zahlen gelten für stundenlange, die anderen für vor­ 
übergehende Benützung. Ein Mann leistet demgemäß 

. . . Kraftmomen t 
1/10 bis 1/ 4 PS. - Übersteigt das Verhältms --L 

astmoment 
oder die sog. Übersetzung den Wert 1 : 5, so sind Vorgelege 
anzuordnen. - Die Übersetzung jedes einzelnen Zahn­ 
rädervorgeleges, also das Verhältnis ihrer Zähnezahlen 
oder ihrer Durchmesser, soll 1: 5 nicht übersteigen. - 
Die Übersetzung eines Schraubenvorgeleges ist gleich 
dem reziproken Wert der Zähnezahl des Schraubenrads. 
- Ein Schraubenrad ist selbstsperrend, wenn die Stei­ 
gung der Schraubenwindungen weniger als 1/10 beträgt. 
- Die Teilung eines Zahnrads ist gleich seinem Teilkreis­ 
durchmesser dividiert durch' die Zähnezahl. Sie wird ge­ 
wöhnlich berechnet mit Hilfe des am Eingriff wirksamen 

· Kraftmoments M aus der Formel: 

(39) 

worin bedeuten t Teilung, z Zähnezahl, 1p das Verhältnis 
Zahnbreite 1 ß2 
--- und c---k Teilung - 6 ex 'b 

(kb· zulässige Biegungsbeanspruchung des Materials. 
Zahnhöhe Zahnfußstärke 

cc = - Teilung ' /J = Teilung ). (40) 

Mit ~~r zulässigen Biegungsbeanspruchung kann bei 
Zahnradern und Zahnstangen aus bestem Gußeisen bis. 
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300, aus Phosphorbronze bis 500 und aus Stahlguß bis 
700 kg/qcm gegangen werden. 

Die Größe der Kraftleistung, welche zum An­ 
heben der Schütztafel aus ihrer tiefsten Lage äußersten­ 
falls notwendig ist, ermittelt sich folgendermaßen. Es 
muß sein 

die zu leistende Arbeit = Arbeit gegen 
-1 • o h S I Arbeit gegen Arbeit gegen den 
cue ec were ' d' R 'b R + T .. h . 'd d T re ei ung rag eitswi erstan 
oder in Buchstaben 

I 
A = (S + R + T) . V • - 

r; 
1 1000 PS = (S + R + T) · v · ~ . -75 

mt bzw. 

(41) 

(v Hubgeschwindigkeit, 17 Gesamtwirkungsgrad des Schützenwindwerks). 

Die Größen in (41) ergeben sich wie folgt. 
Die Schwere des Schützen ist 

S = b · h0 • b · y 
(b Tafelbreite, h0 Tafolhöhe, b Tafelstärke, y spezifisches 
Gewicht des Holzes). 

lVfü y = 0,5 und Formel (38) dieses Paragraphen 
kommt ;- 

S = 0,433 h0 b2l ]!_ a 
oder, wenn p = der äußersten wirksamen Wassertiefe t 
und a = 600 t/ qm gesetzt wird, 

= 0,018 h0 b2 Vt . · 
Die Schützenreibung beträgt 

R=b· W·f 
( W = Wasserdruck, f Reibungskoeffizient). 
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t2 
M it W = - und f = 0,50 (Sand auf den Reibstellen 

2 
oder Schützen vereist) wird 

R = 0,25 bt2• 
Den Trägheitswiderstand übt sowohl der Schütz selbst, 
als auch die darüberstehende Wassermasse aus. Er ist 
also mindestens gleich dem Schützgewicht S, wozu noch 
das Gewicht S1 jener Wassermasse kommt, die über dem 
Schütz liegt und je nach der Tiefenlage der Schütztafel 
variiert. Es ist also die notwendige Kraftleistung beim 
Anheben 

, ,1 1 1000 PS 
( 42) A = (2 S + S + 0,25 b t2) v · • - - . 

1 .1 17 75 
Setzt man hier S1 = S und, für eine mittlere Anzahl 
Vorgelege nebst Schneckengetriebe 17 = 0,27, ferner 

v (Minute) . d ,49 h . . · Ab d v = - -· - , so wir (<±"',) nae em1gen run ungen 
60 

identisch mit der von Holl a. a. 0. gegebenen Näherungs- 
formel der notwendigen Motorleistung 

(43) A = (h0 b -Vt + 4,8 t2) Vm~~-!?_ PS. 

Außer dem elektrischen Antrieb muß in jedem 
Fall auch Handantrieb vorgesehen werden. Entweder 
ordnet man hierbei, wenn man nicht jede Schützen­ 
öffnung mit eigenem Motor versehen will, für den elek­ 
trischen Antrieb eine durchlaufende Transmissionswelle 
an, auf welche ein oder zwei Motoren treiben, oder man 
wählt einen fahrbaren Motor, wie dies z. B. bei der Werk­ 
anlage Aue1) in der Schweiz in vorbildlicher Weise ge­ 
schehen ist. Elektrisch angetriebene Schützen müssen 

1) Escher, wve & Cie,, Ztfrich, 
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stets mit selbsttätigen Endausschaltern versehen sein, 
um Beschädigungen zu vermeiden, für den Fall, daß der 
bedienende Wärter den Strom nicht rechtzeitig abstellt. 

· § 18. . Rechenanlagen. 
Man unterscheidet Grob- und Feinrechen. 
Die Gro breche 11 werden gewöhnlich vor den Ent­ 

nahmestellen der Wasserkraftanlagen, den Einlauf­ 
bauwerken, aufgestellt, wenn Eindringen von Verun­ 
reinigungen, Treibholz, Eis usw. in den Werkkanal zu 
befürchten ist. Sie bestehen aus starken eisernen oder 
hölzernen Stäben mit einer Lichtweite von 10 bis 30 cm. 
In Gegenden mit viel Eisgefahr sollen die Stäbe des 
Grobrechens nur aus Holz bestehen, weil das Eisen die 
Kälte aus der Luft anzieht und die Eisbildung fördert. 
Am Grobrechen ordnet man eine Bedienungsbrücke an 
mit einer Laufschiene, an welcher Flaschenzüge angehängt 
werden können; mit diesen kann man einzelne Rechen­ 
stäbe oder Rechenfelder zum Reinigen hochziehen, auch 
zur Beseitigung von angeschwemmten Baumstrünken usw. 
erweisen sich die Flaschenzüge nützlich. 

Die Feinrechen werden innerhalb der Werkgerinne, 
vor Tunnel- und Stolleneingängen und im W asserschloß 
angebracht. Der Wasserschloßfeinrechen heißt auch 
Turbinenrechen. Er ist, in der Tat, einer der wich­ 
tigsten Bestandteile der Wasserkraftanlage. V on seiner 
richtigen Anordnung und Instandhaltung hängt die 
Lebensdauer des Turbinenbetriebes wesentlich ab. 
Dieser Rechen soll so angeordnet sein, daß er, ohne 
viel Gefälle zu verzehren, alle störenden Fremdkörper 
von der Turbine fernhält. Die am Rechen zurückgehal­ 
tenen Wasserverunreinigungen sollen sich leicht und 



Rechenanlagen. 

Fig. 33. Feinrechen in Gegenden mit Eisgefahr. 
(Aus einem Projekt von Sager & Woerner, München.) 

109 
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rasch wegschaffen lassen, eine gute Reinigungsmöglich­ 
keit ist Haupterfordernis. Die Reinigung von Hand 
ist. für gewöhnlich das Einfachste und Sicherste, nur 
bei sehr großen Verhältnissen erscheint maschinelle 
Reinigung vorzuziehen, weil sonst zuviel Personal 
nötig wäre (WA Augst-Wyhlen). Eine empfehlenswerte 
Anordnung eines Turbinenrechens, die sich leicht reinigen 
läßt, zeigt die Fig. 33. Diese Konstruktion ist für Ge­ 
genden mit kalten Wintern angezeigt; die obere Partie 
der Rechenfläche besteht aus Holz, um möglichst wenig 
Kälte aus der Luft abzuleiten. 

Wie am Rechen der Durchtrittsquerschnitt des 
Wassers berechnet wird, ist in § 7 dieses Bändchens 
gezeigt. Für die statische Berechnung der Konstruk­ 
tion legt man gewöhnlich die Annahme zugrunde, 
daß der Rechen auf der einen Seite vollständig mit 
Eis oder anderen Verunreinigungen ver legt ist, so 
daß er kein Wasser mehr durchläßt; in diesem ·Falle 
soll dem einseitigen Wasserdruck noch standgehalten 
werden. 

Ein verbreiteter Irrtum bei Rechenanordnungen ist 
die Meinung, als ob der schiefere Rechen gegenüber dem 
weniger geneigten an Gefällsverlust etwas erspare. Die 
Summe des Gefällsverlustes ist für ein und dieselbe 
Kanalbreite stets gleich groß, ob der Rechen mehr oder 
weniger schief oder gar senkrecht zur Kanalachse liegt. 
Die Schieflegung hat aber praktische Gründe. Im 
Aufriß muß sie stattfinden, weil die Reinigung erleichtert 
wird, und im Grundriß ist eine geringe Neigung zu dem 
Zweck nützlich, weil bei der Ablenkung der Wasser­ 
strömung aus ihrer Richtung das Schwimmzeug an den 
Rechenstäben hängen bleibt und nicht so leicht mit 
durchgerissen wird. 
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Übliche Lichtweiten der Fein­ 
rechen sind 20-30 mm, bei einer 
Dicke der Stäbe von 8-12 mm. 

§ 19. Das Notwendigste aus 
der Turbinenprojektierung. 

Wer irgend mit der Durchfüh­ 
rung eines Wasserkraftunterneh­ 
mens zu tun hat, wie z. B. der 
mit der Aufstellung oder Prüfung 
eines generellen Wasserkraftent­ 
wurfes beauftragte Techniker, oder 
der Industrielle, der die Verwertung 
einer Wasserkraft beabsichtigt, ist 
hierbei oft genötigt, schon aus den 
allgemeinen Daten der Kraftstufe 
rasch sich ein ungefähres Bild von 
den Wasserturbinen und der Kraft- 
station zu machen. 

Für solche Aufgaben bietet der ..; 
Rollschieber (Fig. 34) ein gutes und ~ 
einfach anzuwendendes Hilfsmittel. i 
Er gibt, sobald von der Wasser­ 
kraft die Turbinenkonstituenten Q 
und H bekannt sind, zu diesen 
Größen und einer angenommenen 
Tourenzahl der Maschinen mit 
einem Griff System, Art, Wirkungs­ 
grad der bestmöglichen zugehörigen 
Turbine; mit einem weiteren Griff 
erhält man auch die Größe des 
Turbinenlaufrades und damit also 

l1l :::l, 
0 ~ 
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-ein ungefähres Bild der ganzen Turbine und der 
Turbinenstation überhaupt. Durch den Schieber ist 
natürlich die Rückfrage bei der Turbinenfabrik nicht 
ersetzt, aber zu deren Angaben bietet er eine gute 
Kontrolle .. Der hauptsächlichste Gebrauch des Roll­ 
schiebers, welcher aber noch für eine ganze Menge anderer 
Rechenmanipulationen der Wasserkraftprojektierung ver­ 
wendbar ist1), ist am besten aus einem Beispiel zu ersehen. 

Elektrizitätswerk Kubel, St. Gallen. 
Für eine Turbineneinheit waren gegeben die Wasser­ 

menge Q = 2, 74 cbm bei einem Gefälle von H = 87 m. 
Was für Turbinen waren hierfür am günstigsten? 

1. Man stellt auf der Vorderseite des Schiebers über 
Q = 27 40 das II = 87 und findet, daß man bei Touren­ 
zahlen n über 300 noch Francisturbinen bekommt. 
Bei n = 500, was wirklich zur Ausführung kam, zeigt der 
Schieber für eine Einrad-Francisturbine (Linie mit der 
Bezeichnung ,,Ein Laufrad"): 17 = 82%. (Die Versuchs­ 
messung an der neuen, von Escher-Wyß in Zürich er­ 
bauten Turbine ergab sogar 83,5%). 

2.- Stellt man weiter über 87, auf Skala Q genommen, 
das n = 500 ein, und geht im kleinen Hilfsbildchen 
bei 'Y/ = 82% links von dem großen Mittelstern senkrecht 
hoch, so findet man einen Laufraddurchmesser von 
D=Im. 

Mit den bisherigen Daten ist nun ein klares Bild von 
Art und Größe der Turbine und damit indirekt auch 
von der ganzen Kraftstation gegeben. 

1) Näheres siehe in der ,,Anleitung" von Holl, 2. Autlage , Olden­ 
bourg, München 1910, sowie bei Rümelin, Haupttypen der Wasser­ 
kraftstationen, von Zahn & Jaensch, Dresden 1913. 
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Die Zahl, welche bei der ersten dieser beiden Mani­ 
pulationen über n auf der Skala D steht, ist die sog. 
Systemziffer oder Charakteristik der Turbine. Wie die 
Teilung D auf dem Schieber ausweist, kommen System­ 
ziffern von 0,40-22,50 beim Freistrahlsystem und von 
12,00-290,5 beim Francissystem vor. Welche ver­ 
schiedenen Systemlagen für ein und dieselben Kon­ 
stituenten Q = I chm oder, was dasselbe, 1000 Sekunden­ 
litern, und H = 90 m bei verschiedenen Tourenzahlen 
sich ergeben, ist aus Fig. 35 1) zu ersehen. (Man sieht aus 
dieser Darstellung unter anderem auch, daß die Frei­ 
strahlturbine relativ großen Materialaufwand bedingt, 
vgl. WA I, § 5.) 

1) Aus Holle ,,Anleitung", 2. Aufl., S. 94. 

7ig.35 Di<? ver.5chieden möglichen 
<0_y.5tem lagen des Beispiels a-Mf ·90 

I 

-1::~----i- - ➔4i= I, I i 
I I I I 

I 11,too n+w n,9Bo n=~ooo 
I 1· I I I 1 

/ " 90 I i I I 
i i i i I i 
Ii - ~. ~ i i 1' I I 

er: I I . ~ rreistrah{turblne -1~-_._1 C 'Franzi~turbine =1 

00 
'; 
C 

M-1:180 

R ü m el in, W asserkraftanlaien. IL 8 
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, Die vom Hollschieber angewendete Charakteristik 
.lauten: 

(44) 

sie ist, weil nur aus den gegebenen Größen Q, H und n 
(Tourenzahl) bestehend, einfacher als die vielfach 
übliche Charakteristik 

denn es braucht nicht erst der Wert N ausgerechnet zu 
werden. Übrigens ist 

I 
S = flO 81. (45) 

Zur Angabe ,,Verbundturbine" des Rollschiebers ist zu 
bemerken, daß die Turbinenfirmen jetzt einstufige Francis­ 
turbinen vorziehen und solche etwa bis zur Systemziffer 
S = 14 herunter bauen. · 

Die Wirkungsgradangaben auf dem Schieber gelten 
durchwegs für volle Beaufschlagung und für Vollastbauart. 
Beabsichtigt man beim Francissystem Dreiviertellastturbinen 
zu bauen, so gelten die Schieberangaben für Dreiviertel­ 
beaufschlagung und man muß in den Systemlagen um den 
großen Stern 3-4%, in den Lagen um die kleinen Sterne 
2- 3% und in den Grenzlagen 1-2% abziehen, um den 
Wirkungsgrad bei Vollbetrieb zu erhalten. 

Freistrahlturbinen baut man· im allgemeinen nur als 
Vollastturbinen 1 ). 

1) Siehe Holl, ,,Anleitung", S. 64ft. 
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Zusatz. 
Elektrische Fernleitung der Kraft. 

Der Kupferquerschnitt von Fernleitungen ergibt sich 
rasch nach den Formeln: 

(46) 

(47)7 

a) bei Gleichstrom 

b) bei Drehstrom 

J•L 
q= 30V' 
., J2. L 
q,= 20 V'' 

worin bedeuten: 
q Leitungsquerschnitt in qmm, J Ampere, L Entfernung 

in m, V Verlust in Volt (gewöhnlich zu 10% angenommen), 
V' Verlust in Watt. 

Bei Drehstrom ist 
(48) J = W Jl3· COS<p. E' 
wobei W = Watt, E = Volt und cos<p den Betrag der sog. 
Phasenverschiebung (bei Licht cos <p = 1 , bei Kraft cos <p 
= 0,85 i. M.) darstellen. Die Spannung in einer Drahtleitung 
pflegt man entweder für - 5° C und Eisbelastung (15 g 
pro 100 D) oder für ~ 20° C allein zu berechnen. Zulässig 
für Hartkupfer 8-12 kg/qcm (ausnahmsweise, wenn die 
Streckgrenze über 32 liegt, 16 kg/qcm). Bis zu 35 D Quer­ 
schnitt nimmt man gewöhnlich massiven Kupferdraht, dar­ 
über hinaus verseilte Leitung. 

Bei besonderen Verhältnissen, großen fortzuleitenden 
Energiemengen, hohen Spannungen und weiten Entfernungen 
empfiehlt es sich stets, eine Spezialfirma zu befragen. 

Tab. 22. Drahtgewichte. 
6 

53 

10 
89 

16 
142 

25 
222 

35 

311 
50 

445 

70 
623 

95 □
846 g/m 
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Nachwort über die Rechnungsschärfe 
beim Entwerfen. 

Die Probleme, welche sich beim Projektieren von 
Wasserkraftanlagen bieten, sind keineswegs einfach. 
Unsere Darstellung ist bemüht, überall den leichtesten 
Weg zu zeigen. 

Die statische Untersuchung einer Wehrmauer, 
Talsperre, Stützmauer usw. kann bekanntlich graphisch 
oder analytisch durchgeführt werden; wird, wie beim 
Entwerfen, die statisch beste Form des Querschnitts 
erst gesucht, so ist das graphische Verfahren vorzu­ 
ziehen, während analytisch man rascher zum Ziel kommt, 
wenn es bei einem gegebenen Querschnitt gilt, z .. B. 
die Kantenpressungen in irgend einer Fuge zu berechnen. 

Bei Wasserkraftanlagen sind aber nicht nur statische, 
sondern in erster Linie hydraulische Berechnungen 
durchzuführen und für deren Mehrzahl muß man 
analytisch rechnen. Es ist dann notwendig, mit möglichst 
einfachen Formeln und Rechnungshilfsmitteln vor­ 
zugehen. Für die Ausrechnung genügt in den meisten 
praktischen Fällen der Rechenschieber. Das Rechen­ 
schieberverfahren hat den Vorzug, daß es Kopf und 
Zeit spart. Man sieht die verschiedenen Möglichkeiten 
gleichsam bildlich vor sich, zwischen denen man nur 
seine Auswahl zu treffen hat. Die Rechnungen in diesem 
Bändchen sind durchweg mit dem gewöhnlichen Rechen-· 
schieber von 25 cm Länge ausgeführt, was der Genauigkeit 
von drei- bis vierstelligen Logarithmen entspricht. Braucht 
man größere Genauigkeit, so ist z. B. der Einskala­ 
Rechenschieber von Dr. Frank in 50 cm Länge brauch­ 
bar. Gute Dienste leisten ferner die Spezialschieber, 
nämlich der schon genannte Turbinenrechenschieber 
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und der fluß- und kanalbautechnische Rechenschieber 
von Kaumann1). 

Fast nie existiert beim Entwerfen bloß eine einzige 
gleich in die Augen springende Patentlösung, meist 
müssen mehrere sich bietende Möglichkeiten aufgesucht 
und gegeneinander abgewogen werden. Für dieses 
skizzierende Projektieren wäre die Aufwendung eines 
großen mathematischen Apparates ein Fehler, weil da­ 
durch der prüfende Blick nur verwirrt würde. Handelt es 
sich dagegen um genaue Untersuchungen an bereits fest­ 
stehenden Abmessungen, an ausgeführten Anlagen usw., 
dann steht natürlich der Anwendung genauer Formeln 
und der Ausrechnung mit vielstelligen Logarithmen 
nichts im Wege. Aber: der Mangel an mathematischer 
Bildung gibt sich durch nichts so auffallend zu erkennen, 
wie d urch maßlose Schärfe im Zahlenrechnen ( G. Hagen, 
Wasserbaukunst III). 

1) 3. Auflage, Wichmann, Berlin 1912. 
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Spezialität: 

Schleusen für (l)ehran1a2en 
Ei n l a ß- und Le c r s c h u ß­ 
S ch ü t z en für Tu r b i n e n­ 
anlagen für Hand- und 
elektrischen Betrieb bis zu 
den größten Ausführungen I 

I 
~ 

Komplette Pumpooerksanta2en ~ 

Francis - Turbinen 
modernste Bauart, höchste 
Nutzeffekte, Regulatoren 

mit Turbinenbetrieb 
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langjährige Erfahrungen, beste Ref ercnzen 

Rümelin, Wasserkraftanlagen. II. 
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St'gl. '.itedJn. -t)OcfJlcfJule i!'.nünd)en. u. \miHaer\cf)ule au @timma. 9J1it m. l,l3rofil., !lloo. u.1 Sl'atte. 91r. 176. 16 !llbbilbungen. mr. 303. 

!Befeftigung~1uefen. :£lie gefd)idJtlidJe !BritifdJ•W~~bamerifa. 2anbe~ruube 
@ntwidluno bco !Befeftioung~~ bon !8nt1fdJ•WortllUtterira tJ. l,ßrof. 
wcfen3 uom l!(uffommen bcr Dr. !ll. Oppel in )Bremen. il'.nit 
l,l3ttluetoefdJiltic bi3 3ur 91cu3ctt 13 ,mob. u~b 1_ Sl'ade. mr. 284. 
t>on ffieuleaur, il'.nniot b. @5tabe b. !8ud)fil~rung m emfadjen u. bol,Jl,Jel• 
1. lroeftpreufl.l.l3lonietbntam. 91t.17. ten l.ßoften tJ. $tof. !Rob. 6tern, 
\mit 30 \8ilbern. 91t. 569. Obert. b. öffentl. S)anbelßle'f)rnnft. 

l8efdjwerbeted)t. '.l:>n~ lll~oilJlittar= u. u .. il~cr- b. ~anbefä{Jod)\dJule 3u 
l8efdj1ucrberedjt fiir $;leer u. ro1a~ ßet+J&tg. \IR. \Jtelen ijormul. mr.115. 
tine u. Dr. mar &. \mal:)er, l,ßrof l.$ubbfJa von l,ßrofejjor Dr. ~bmunb 
a. b. Uniu. @5trnfloutg i. et. \Rt. 517: ,t}ntbtJ. 91r. 17_4. 

!BettieMfraft, :Ilic 3wedmiif1iofte, \Jon !Bttrgenfunbe, ~bt.~ bet,i \Jon ~ofr~t 
ijtiebr. lBart{), Oberingen. in 91ürn~ Dr. Ott_o l,ßt,\Jet m 9.Rund)en. il'.ntt 
oerg. 1. steil: ~inleitung. ilam+if• 30 ~'6btlbungen. 91r. _119. 
frafta!'-fogen. !Betjd)ieb. St'taft• !8Ub~~rtg~~ @ef etibudj lte{)e: lRedJt 
m,l\d)men. m. 27 !llbb. 91r. ~24. !8l)3antinifd)e§ Oteid). @efdJidJte be~ 

- - II: @all•, )illnfjer- . u. )illmb~ bl)3n11tittifd)ett meidJe~ uon Dr. 
Sl'rnftanfogen. m. 31 moo. 91r. _225. ~- filotl) in ~empten. 91r. 190. 

- - III: (1:leftromotoren. \8etrteM• tr'f)cmie, 1Jlllgemeinc u. lJ'fJlJfif!llifd)e 
!oftentaueUen. @rap'f). ~arftell. \Jon Dr. 9J1nr filubo!l:)l)i, l,ßrof. aJ 
7ffia{)l b. !BettieMftaft. 9J1. 27 ~(of,. be~ '.itecfJn. ,\)odJ\d)ule in ~atmftabt. 
mr. 474. filht 22 !Jiguten. 91t. 71. 
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tt{Jentie, IUttalt)tifd)e, von Dr.,S<ol)anneß 0:: {Jriftlid)cn 2iteraturcn be~ Dricut~, 
,t,o.i,.i,e in \müncf)en. I: st:l)eorie unb :Die, von Dr. ~nton maumftart. 
@ang ber Wnalt)\e. \Rr. 247. I: &inleitung. - '.l>aß d}riftUcfJ• 

- - II: !Reattion bcr Wletalloibe unb aramfüjd)e u. b. fo\;ltijcf)e <Sd)rlft• 
9Jletulle, 9h. 248. tum. 91t. 527. 

- m:norganifdJe, uon Dr. ~oi, .ff:letn - - II: '.l>a~ dJtiftt.•arnb. unb baß 
in 9.nunn{jeim. ':>it. 37. äHJiop. <Sdp:ijttum. - 'l:lnil cf1rHd. 

- @efd)idjtc bcr, non Dr. {,ugo @>dJrlfttum b. Qh:meniet unb @eor• 
!Bauer, ~\lift. am cf)emifcf)en i"!abo• gter. Wt. 528. 
rutortum ber ~gl. '.tecf)n. ~odJlcfJule O::olomllia. :Die O::orbillcrenftaaten 
@3tuttgart. · I: !8on hen iilteften non Dr. !llilllJelm @;fever~, $rof. 
,Beiten oio 5. lBerorennungotlJeotte an bet Uniuerjität @iefien. II: 
von 2avoijier. 9ir. 264. ~cuabor, (;tolomf>ia 11. )8ene~uela. 

- - II: ~on £ab0ilter biß aur \mit 16 '.tafeln u. 1 Ut~ogr. R'atte. 
@egentoart. \Rr. 265. Wr. 653. 

- bcr st'o{Jtcnftoffuerllinb~ngen t>on , (!'.orbillerenftaaten, 1'ie1 non Dr. ll.Hl- Dr. 41ugo !Bauer, m11tftent am !)elm @:iieoere, ~hoy. an ber Unt- 
d)em. i.laboratorium b. Sl'gt '.:t_ed}n. veriität @iefjen. I: Cfinleitung, 
~ocf)fdJule ~tuttgart. I. II: 2Ut.i,~a• !Bolivia u. l_l3eru. \mit 16 st:afeln 
tijd)e lßerbmbungen. 2 :tetle. 11. 1 mr,ogr St'arte. filr. 652. 
91r. 191. 192. . . - - II: &cuabor, Q:olombia u. !Bene, 

- - III: Sl'arooct)Utfd)e ~erombun• 5uela. \mit 16 Xafeht u. 1 fül)ogt. 
gen. filr. 1113. ~arte. 91r. 653. 
- - IV: -t)eteroct)flifd)e !8er'6inbun• '.tlcUttl)fleffd, ::Die. Shtr3gefaütel\! £e~r- 

gen. ~r. 194 . . bud) mit ~eijpielen für bal\! @ielbft• 
- Organtf~Je, von Dr. 3°1- St'(em m ftubium u. ben .i,raftijd)en @ebraud) 

\mannf)enn .. 91r. 38. . von Oberingenieur l}riebr. !Bartli 
- lßlinrma3euttfn1e, v~n . l,l!ttbat• in 91ürnberg. I: SteflelltJfteme unb 

bo~e~t Dr. \'l:. \mannfJetm m monn. ijeuerungen. \mit 43 ijig. 91r. 9. 
4 manbcf)en. 91r. 543144, 588 u. __ II· !Bau unb !Betrieb ber 689 • . 

- lß{it;fiofogifdJe, 0011 Dr. med. m. '.Ilampffel!el. ID1. 57 ijtg. \Rr. 521. 
£egaf)n in merlin. I: WHimilation. 1'aml)fmnfd)meJt, '.Ilt~ •. Sfuqg~fafjtei wm 2 %afeln mr 240 £ef)rbud) mtt me1f.i,1elen fur bas 

- - II· '.l}'fl"mifotioit 9Ji 1 %afel. 6el6ftftubium 111:b ben .i,raftild)en 
9'1r 241 

1 1 
• • ~ebr~udJ ~on ß:~tebr. mart{), Ober- 

- Xo~ifolÖgifdJe, von \lMvatboaent mgen~~ur m filurnberg. 2 ~bd)n. 
Dr. &. WlmmfJeim itt !Bonn. \mit I: ~armetf)eoretifdJe un~ bampf• 
6 Wbbilbungen. mr. 465. tedJntfd)e @runblagen. \mit 64 ffig. .. . ·rx, 91r. 8. G:litmifdJt 3nbttftrte, 2ln~rgant ..,e, - _ II: !Bau unb !Betrieb bet 
110n Dr. @uft. !Rautet m Q:lJarlot, S!)ampfmajd)inen. wm 109 &fg. 
tenburg. I: '.l>ie £eblancfo,ba• filr. 572. 
in~uftrie unb if)re 91ebenotue1ge. ::Daml)fturbinett, lite, ifire !lliMungs. 
Wht 12 %nfe_In. 9lt. 205. . ltleif e u. stonftruftton von 3ngen. 

- - II: 6ahnentoelen, Stahfal3e, ,ßerm. !lliilba, \l!rof. a. ftaatl. '.ired)• 
'.l>üngerinbuftrie u. !8ertoanbteß. nifum in mremen. Witt 104 ~bb. 
9.Jcit 6 '.tafeln. 91r. 206. . filr. 274. 
- - III: Wnorganijcf)e cf)emtfcf)e '.Ile~tnfdtion vo1t Dr. 9.Jc, lr~riftian, 

1,13räparate. 9.Jc. 6 '.taf. \Rr. 207. @itaboar3t a. '.l>. ht ~erlin. \mtt 
(tfJemtfdJe Xed)nolog!c, 2Ulgcmeine, 18 Wbbilbungen. \Rr. 546. 

von Dr. @uft. !Rautet in Q:~ar• '.Ileterminantcn uon m. m. i'JildJet, 
lottenburg. filr. 11s. Obed. a. b. DbettealjdJ. 3. @roü• 

<tlitmifd)•!:edjnifd)c mnalt)fe tion Dr. Bicf)terfelbe •. 9?r. 402. 
@. £unge, mrof. an ber @lb gen. '.I)eutfdje mttertilmc~. von Dr. ~rana 
molt)tecf)niicfJen @:icf)ule in ,8ürlcf). ijul)fe, '.iDir. b. ftobt. -9.nufeumil tn 
9-nit 16 12tobilb. 91r. 195. j8raunjdJluelg. \m. 70 ~bb. \Rt. 124. 
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:l>eutfd)eijortbilbu11o@fd)uhuefe11,lla~, 
nnd) [einer gejd)id)Uid)en Q:ntll:lid• 
lung u. in I einer oeoen11:>ätt. @eftalt 
uun ,f,J. <5ietcfä,. !Rctii\ot 9e1uetbl. 
ß'ortvttbungejd'J1tlen in 15d)leß11.1tg. 
\Rt. 392. 

:IleutfdJe~ 11nmtnuvrterllnrfJ von ])r. 
\nub. Sl:leinpau1 in ßeipz,ig. !nr. 273. 

~cutfdJC @efdJld)te non Dr. ij. Si'ut~e, 
\ßrof. a. 3l'gl. ßuijengt)mnaf. in 
58erlitt. I: !JJHttdaltcr (biß 1519) 
inr. 33. 

- - II: ,8eitalter ber !Reformation 
unb ber fficliotun~frlroe (1517 btil 
1648 ). ?Rt. 34. 

- - III: !Bom !ffieftfitltfd1en ijrte• 
ben bfö ~ur !!luf(ilfung be@ cdtt'l 
mcirIJ@ (1648-1806). 91r. 35. 

- - \iefJe aucn: Quellenfunbe 
~ctttfdic @rammati! unb fuqe @e. 

lcfJid)te bet beutidjen ES.prad)e non 
<5djulrat \l3tof. Dr. ü. 2t)on tn 
~reilben. \Rr. 20. 

:DeutidJe .\'lllttbel~forrcftionben3 von 
l,l3tof. ':tf). be laeaui;, Officier de 
l'Instruction Publique. \Rt. 182. 

!I'.leutfd)e@ .\'lllttbernred)t von Dr. S¼'atl 
2efJmann, \l3rof. an bet Unioeriität 
@öttingen. 2 58be. \Rr. 457 u. 458. 

!I'.leutfd)e ~elbmfage, !!lie, non Dr. 
Otto 2uitl:Jolb Jitic3ef, \l3rof. an 
b. Ilniu. 1ffiüqfntrg. ID1it 5 '.tafeln. 
\Rt. 32. 

!I'.leutf d)e Stird)enlicb, !!la~, in [einen 
d)aratteriftildJen ~t\cfJeinungen 
auilge1oä1)1t u. D. ijr!ebtidJ Ei.Pitta, 
\l3rof. a. b. Unil?er\ität tn E>trafl, 
burg i. G:. I: ID1ittelalter u. iRe• 
formationil5eit. 9h. 602. 

!I'.leutfdJe~ StoloninlredJt uon $rof. Dr. 
,ti. @bler von ~offmann, <e,tubien• 
bireftor ber 2lfabemie für font• 
munn!e !ßer1oartung in ~üflelborf. 
\Rr. i\18. 

!I'.leutfd)e Sl'olonien. I: ~ooo 1mb 
Stnmerun von \ßrof. Dr. S¼'. $Dove. 
ID1it 16 '.tafeln u. 1 fügogr. Sl'arte. 
9h:. 441. 

- II: !I'.ln£l 6Ubfeeoelliet unb stiau• 
tfa,ou uon \ßrof. Dr. Si'. '.a:loue. ID1it 
16 '.tafeln u. 1 lit'f). Srarte. \Rt. 520. 

- III: Oftnfrifa von \l3rof. Dr. Si'. 
'.a:looe. ID1it 16 :tafeln u. 1 lit'f)ogr. 
St'arte. 91r. 567. 

- IV: 6i\bllleftafrira \JOtt $rof. Dr. 
Si'. ~obe. ID1it 16 '.taf. u. 1 lit'f)ogr. 
Sfatte. Wr. 637. 

lleutfdJe $l:11lh1rgefdjidJtt bOlt Dr. 
ffteinfJ. @ünt{)er. \Rt. 56. 

!I'.leutfd)e@ ßcbcn itn 12. lt. 13. S<ctfJr• 
~1mbert. lJleaUommentar au bett 
fßomi, u. fömftepert u. &um IDHnne• 
lang. !Bon lßrof. Dr. ,3'ul. 'llieffen• 
llact7et in ß'teibutg i. iß. l: :Offent• 
lidJeij ßeben. WW 5af1lreid)en ~n,. 
bi{bungen. \.'I-it. 93. 

- - II: \l3riuatleuen. ID1it 0af:Jl• 
reidJett fil1ilitlbunge1t. 9lr. 328. 

lleutfdJe ßiteratur beö 13. 3tt1Jt1Jtttt• 
bert3. :Ilic ~Pioonen b. lJi.lfiflf}en 
@i,oß. \21:uowa{)l a. beut!cf)en 5Did)• 
tunge1t beiS 13. ,S<aIJtfJunberts bon 
Dr. !ßiftor ,3'unf, Wftuatiuil bet 
frail etlidJett 2rfabemie ber 1IBiff en• 
fd)aften in ~ten. !Rt. 289. 

~eutfdje ~iteratunenrmiiler be3 U. 
u. 15. 3'al}rl}unbcrt3. 2htsge11:>äl)lt 
unb etlüutert \Jon Dr. 4>ermam1 
,3'an~en, ~ireftor b. Sfönigin 2uif e• 
@3dJule in ~önigßberg i. \l3r. Wr. 181. 

lleutf dJe ßiteraturbenfmiiler bee 16. 
3'af:lrl11mbert~. I: !.D1artin ßut{Jer 
u. '.tl)om. IDhtrner. ~uilgetoä{)lt u. 
mit @inleitungen u. 2rnmerfungen 
uer\e{Jen von \l3tof. @. jßetlit, übet• 
le{)ret am 9lifofoigtJmnafhtm 0u 
2eil)~ig. 9h. 7. 

- - II: 5;,ane (EadJ@. !2!uilge11:>ii'f)lt u. 
edäut. b. $rof. Dr. ,3'. @lnfJr. 91r.24c. 

- - III: !Bon !Brant bi@ !Rollen• 
l1agen: !Brant, ,t,utten, ijif d)art, 
f owie '.ticreiio@ u. ija6el. ~uilgetu. 
lt. etliiut. \Jon l,l3rof. Dr. ,3uliuo 
E,a'f)r. 91r. 36. 

- bee 17. unb 18. 3'a{Jr{Jm1bert@ bHI 
S?loiiftocf. I: 2t)ri? bon Dr. \ßattl 
2egbanb in !Berfüt. 91r. 364. 

- - II: \ßtofn b. Dr . .\}Clrtil 2egbanb 
in Sl'a{fel. filr. 365. 

!I'.leutfd)e 2iteraturoefdJidJte t>on Dr. 
ID1ai; stod), ',ßrof. an ber Uniuerjttät 
mreillau. \Rr. 31. 
- ber ~laffifer~t.it b. (forl 1ffieitlired)t, 

burdrnele'f)en lt. ergän&t b. Sl'arl 
58erger. 9lt. 161. 

- be3 19. ,3a{Jr{Junberte bon (fort 
1ffiettbred)t, neu bearbeitet oon Dr. 
!Rid). 1ffieitlired)t in 1ffitmi:,fen. I. IL 
91r. 134. 135. 

~eutfd)en !.D1unbarten, !!lie, von l,l3rof. 
Dr. ~- !Reis in Wlain3. Wr. 605. 

~eutfd)e !.D1t,t{Jologte. @ermanifd)e 
rolt,tl1olooie von Dr. (fugen Wlogt, 
l,l3rof. a. b. ltntoeri. 2eii)big. Wr. 15. 
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l!e11tfdJen !ßerf onennnmen, l!ie, u. Dr. 
fftub. ~lein-1:>aul i. .2eiµ6ig. 9lr. 422. 

:tieutfdJe !ßoetit von Dr. sr. !Borinßfi, 
\ßtof. a. b. Unit>. Whlnd)en. 9lr. 40. 

:tieutf dJe !nedJt~gefdJidJte u. Dr.&icf)nrb 
®dJröber, \ßrof. a b. Unit>erf. ~eibel• 
berg. I: !Biil 11• ill1ittela!ter. 9h. 621. 
- - II: '.Ne !.lce1t&eit. 9lr. 664. 
l>eutfdJe !nebelef1re non ~anil mrooft, 

@tJmna\ialµrof. i. !Bamberg. !.lcr. 61. 
:tleutfdJe 6dJule, :tiie, im !!lufllanbe 

von ,t,anil \llmrl)ein, 6eminarober• 
lel)rer in 8UJetJbt. 91r. 259. 

:tieutfcf)efl 6eered)t t>. Dr. Otto mran• 
• biil, :IJberfonbeilgericf)tßrat in ~am• 
burg. I: Qlllgem . .2ef)ren: \Tserjonen 
u. @:>ad)en b. ®eerecfJtil. !Jct. 386. 
- - II: Sl)ie ein5. \eerecf)tL@:>dJulbuet• 

f)ältnille: Qsertriioe bes ®eeredjfä u. 
auflert>ertragfüf)e ~aftung. !.lcr. 387. 

:tieutfcf)eStabt, :!lie, unb H1ref8er1t1al• 
tung. Q:ine 0:infüf)rung i. b.St'ommu• 
nalpoltrif b. @egentu. ~erauiloeg. 
b. Dr. :Otto ill1oft, lBeigeorbn. b.etabt 
SDüllelborf. I: Qserfa\lung u. ~et• 
tunltung im allgemeinen; frinan5en 
uno eteuem; lBilbungil• unb ~unft, 
.\)flege; @e\unbfJeitil.):)flege. 91t. 617. 
- - II: fillitt\dJaftil• u. @:>o~tal4,1olitif. 

91~ 66R · 
- - III: %edJ1tif: @;täbtebau, %ief• 

u. ~odJbau. ill1it 48 ~m,. !.lcr. 663. 
!IleutfdJe Stanuncf\funbe u. Dr. &ub. 

Whid), a. o. \ßtof. a. b. Unit>. ~ien. 
ill1it 2 Sl'att. u. 2 '.taf. filr. 126. 

!I)eutfd)e~ttntm:id)tflltlef en. @efd1id1te 
be~ beutfdJen Untcrrid1Hl1t1efeuo t>. 
l,ßrof. Dr. frtlebrid) @JeHer, SDireftor 
beil SfgL @I.Jmna\iumil 5u .2ucfau. 
I: ~on Wnfang an oiil 5um Q:nbe 
beil 18. ,S<afJtfJunberts. !.lcr. 275. 
- - II: Q5om !Beginn b. 19. ,S<al)rf). 

'fiiil auf bie @egentoart. SJcr. 276. 
!Ileutfd)e Ur~cberredJt, :tiafl, an lite• 

tatijd)en, fünftlerijdJen u. gelueto• 
lid)en 6cfJö+1fungen, mit o·ejonbetet 
lßetücflicfJtigung ber internat. Qset• 
träge t>. Dr. @uft. ffianter, \j3atent• 
anmalt in (HJarlottenourg. 91r. 263. 

:l:leutfc{)e !Bollf\lieb, :Ila§, auilgewäf){t 
u. erläutert bon $tof. Dr. ,S<uL 
@5a{)t. 2 lBänbcf)en. filt. 25 u. 132. 

:l)eutfdie !ffiefJt:l.letfaHung uon S'fatl 
Q:nbteil, @ef)eimer Si'tieg~tat u. t>or• 
ttagenbet &at imSt'riegsminiftetium 
in ill1ünd"Jen. int. 4.01. 

:tieutfd}e~ !roilrterfiudj b. Dr. ffiidjatb 
.2oeme. filr. 64. 

:tieutfdJe .Seit1mgo1vef en, :tia~{ von Dr. 
mobett j8runf)ubet in ~ö n a. lR{). 
!.let. 400. 

:tieutf cf)ef\ .8iuilµro3efiredJt oon l.ßtof. 
Dr. ~il{)elm ~ijcf) in 6ttaflourg 
i. 0:. 3 lßänbe. !Jct. 428~430. 

:I>eutf dJlanb in rilmif dJCt .Beit t>on 
Dr. ffran3 (framer, l,ßrot>in0ial, 
fcf)ulrnt 3u ill1ünftet i. ~- ill1it 23 
\llooilbungen. Wt. 633. 

:Ilicf1tungen au~ mittdl1odjbcutfdjer 
ijrii~3eit. ,S<n \lluill-o. mit Q:inltg. tt. 
~örterb. f)erauilgeg. b. Dr. ,tietm. 
,S<anten, SDireftor b. Sl'önigtn ruije• 
@JdJu{e i. Si'önigsbetg i. \ßt. SJct. 137. 

:tiietricfJeµen. ~ubrun uttb :tiietricfJ• 
even. ID/it @:in{eitung u. ~öder• 
budj t>on Dr. ,0. i\. ,3'itic0ef, SUrof. 
a. b. Unit>et\iföt ~Üthburg. il'lr. 10. 

XiifierentialredJttUltß uon Dr. fftiebr. 
,S'unfer, !Reftot b. mealg\;Jmnajium~ 
u. bet Dbetrealjcf)ule in (Sii+1+1ingen. 
file it 68 friguren. !.let. 87. 
- mei,etttorium u. !!(ufgabenfamm• 

htttg 3ur :I:iifferentialred1nung tJon 
Dr. frtiebt. ,S<unfer, &eftot b. meal• 
gt)mnajiumij u. b. DberreallcfJJ.tle in 
@ö+1+1ingen. ill1it 46 frig. !.lcr. 146. 

l)rol}et1fu11be oon &idJ. SDotftetuit in 
Bei+11iig unb @eorg Dtterilbad) in 
,\?amburg. filt. 413. 

'.Ilr111fwaffer• unb '.tlt11rtlufM!l11fogen. 
\ßum4,1en, 1:lrucflUajjer• u. Sl)rucfluft• 
&nfogen bon SDi+iL•,S<ngen. lRubolf 
mogbt, &egierungilbaumftr. a. 1'. 
in Wadien. ill1it 87 frig. Wr. 290. 

@cuabor. :tile <rorbillerenftaate11 von 
Dr. ~iUJelm @3ieuetß, \Tstof. an bet 
Unioer\itfü Q.lief3en. II: Q:cuabor, 
@:ofomoia u. mene0uela. ill1it 16 
%afeln u. 1 liffJogr. Sfarte. !Jct. 653. 

(!:bbalieber mit @wmmatif, überje!,\Q. 
u. (frläutetungen t1on Dr. ~il{)elm 
manijdj, @tJmnajialobetlef)rer in 
Dilnaorüd. !.lcr. 171. 

(!:tfenbaf1nbau. !£lie (!:ntwicfhmg befl 
1llODCttten Q;ifettbll~ttbaue/$ b. Sl)ipl. 
Sng. fillfreb lBirf, o. ii. l,ßrof. a. b. 
f. f. Sl)eutjd)en Sl:edin. ,t)Od)\d)u!e in 
$tag. ill1it 27 QlfJoilb. filr. 553. 

Q':ifenbaf1nbettieO, :Iler, b. 6. @;djetb• 
net, st'önig!. Oberoaurat a. '.1). in 
!Berlin. WHt 3 Qlo!illbgn. 91r. 676. 
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O:ifenr,ar,nett, ~it 2initnfilljrung ber, 
von ,t). lilleoele, l,J3rofeHot an ber 
:tecf)n. ~ocf)\cf)ule in 'Ilarmftabt. 
Wht 52 1}looiioungen. Wt. 623. 

@1fe11bnl111fnlm,c11oc t101t .\) • .\)innen• 
t'f)a(, ll'ieoiernngo!Jaumeifter u. Duet• 
inoen. in .'Qnnnot,et. I: ~ie Bofo• 
moriuen. WHt 80 ~[(Jliilb. im :tei;t 
unb 2 'it:afeln. \Jlr. 107. 

- - II: '.:t>ie @:ijealia'f)nroagen unb 
~hemfen. \JJht WnlJ.: ~ie Q:iien• 
bal)nfa{Jr5euge im !Bettieli. Wht 56 
Wob. im stei;t u. 3 'it:af. \Jlr. 108. 

@ifenbal1nl,lolitif. QJefdJidJtt b. beut• 
f dien O;if enbnljnl,loliti! v. lB etrlebä­ 
infl-)eftor Dr. Q:broin SfedJ in Sfatls• 
ruhe i. !B. mr. 533. 

@if enbnl1nuerlefJr, ~er, u. Sfgl. Q:i[en• 
IrnIJn • ITTecf)nung!Sbiteftot 'IfJ. 5ffil{, 
brnnb in ~erlin•ijriebenau. mr.618. 

Q:ifenbetonllau, :Der, IJ. ll'ieg .• ~aumftr. 
Sl'atl ll'iöfl(e. WHt 75 Qlbbilbungen. 
Wt. 349. 

@ifcnllctonbriiden non Dr.•~ng. ~- !ill. 
Gd) ecf1ter1e ht <Stuttgart. \l'Rtt 
104 mooilbungen. Wt. 627. 

@ifenlJiittenfmtbe 1.1011 W. Sl'roufl, bi,\:ll. 
.\)Ütteningenieut. I: 'Ilns !Ro'f)eif en. 
\mit 17 ~ig. u. 4 %nf. Wt. 152. 

- - II: ~as 6d1mieDei1en. \JR. 25 
ijig. 11. 5 'Inf. Wr. 1f>3. 

<J;ifenronftruftionen im ~odJbau von 
~ngen. Sfatl (Scf)inb er in \l'Reiflen. 
\mit 115 ijiguren. \Rt. 322. 

@i~3dtci1.er, ila£1, IJ. Dr. &mil 5ffiertf) 
in Q3erlin•m.\i!mersborf. \mit 17 Wf.J• 
Mlb1m en unb 1 starte. Wt. 431. 

@lcifti;ititti'llel1re filr 3'noenieure I: 
@r1mblnge11 ,mb 2moemeine~ ilber 
1Si,nnnung£1511ftänbe, .31Jlit1ber, 
Cf6e11e ~fotten, '.torfiott, @e• 
triimmte '.träger. !8011 ~t.•,3ng. 
\l'Rni; @nfl!in, Q'hof. n. b • .ll'gL !Bau• 
gcroerf\d)uie @5tuttgnrt unb \ßtitint• 
bo0ent a.b. 'it:ecf)n. ~odJjdJule 6tutt• 
i:inrt. \mit 60 Wbbilb. IJlt 519. 

@ldtrifcf1e11 \mefli11ftrume11te, ~ie, 1:>on 
,3. ~errmann, l,ßrof. an ber 'it:ecfJn. 
.\)OdJlcfJule in (Stuttgart. mm 195 
ijiguren. \l?r. 477. 

@leftrifrtJt '.tclegraiif1ie, '.!lie, von Dr. 
Bub. ffie!Iftnf.J. \mit HJ )Hq. Wt. 172. 

0:tcrtri;ltät. '.tfJtorct. \ß{Jl)fif III: G:ltf• 
tri3itiit u. IJJlanneti~mug uon Dr. 
@uft. ~äger, l.ßrof. a. b. '.J'.edJn.,t,ocfJ~ 
fdJuie in )ffiien. Wett 33 ~lo'f>ilbgn. 
Wt. 78. 

<J;(efüodJtmit uon Dr. ,"einr. ~anneeI 
in @enf. I: 5!:fJeoreti\cf)e Q:Ieftto• 
dJemie u.ffjre .\:l'fJtJ\ifali\dJ•rlJemijcf)en 
@runblagen. \mit 16 ijig. Wr. 252. 

- - II: @n:ieriment. @!efttodJemie, 
\l'ReflmetfJoben, Beitfäf)igfeit, 2ö• 
fungen. fillit 26 lJiA. Wr. 253. 

(f(efüomaonct. füd)ttl)eorie. '.ttJeoret. 
lßl1t)fif IV: @leftromagnet. füdJt• 
tlJcorie u. <J;leftronif uon l;ßrofeliot 
Dr. @uft. ~äger in 5ffiien. Wht 21 
tyiguren. Wr 374. 

@ldtrometaUmgie von Dr. tytiebricfJ 
filegels6erger, .ll'aijerl. ITTcgARat ht 
@:iteglit,•merlin. \JJL 16 ß'-iA, \l1r. 110. 

O:leftro tedJttif. O:htfiilJ rung in bit 
6tadftromtedJt1if 1:>. 3'. ~errmann, 
l_ßtof. b. Q:Ieftrotecf)nif an bet !l'gl. 
:tedJn. ~ocf)\cfJttle @:ituttgatt. I: 
'iDie i){)tJf tfaliicfJen @runbfogen. \mit 
95 ß'-ig. u. 16 'it:af. 9cc. 196. 

- - II: ~ie @fridJftromtecIJnit. \mit 
118 ß'ig. unb 16 '.raf. mr. 197. 

- - III: ~ie !IBedJlelftromtedJntr. 
\mit 154 ijig. u. 16 5.taf. Wr. 198. 

- - IV: ~ie Crqeugung unb !ßet• 
tc•hmg bet e!eftriicf)en @nergie. \l'Rlt 
96 tyiguren u. 16 5tafrht. Wr. 657 • 

O:ldtrotedJnir. ~it \materialien be~ 
\mafdJhtcttbaue£1 Uttb her 0:(dtro• 
tedJttU von ,3ngenieur ~rof. ~er• 
mattn !illi!ba in· !Bremen. \mit 3 
iimoHbon. IRr. 476. 

Q:1fafi•2otlJringcn, fümbc~futtbe bon, 
b. \,l3tof. Dr. ITT. 2nngen6ecf in 
6traf3bm:g i. &. \mit 11 WDbilb. u. 
1 Sl'nrte. \l?t, 215. 

O:nolifdJ=beutfdJe~ @efpriidJ~liudJ von 
l,ßrof. Dr. & . .\)ausfned1t in Batt• 
Imme. \Rt. 424. 

G:11gltfdje @cfdJirlHe u. l,ßrof . .£.@erbet, 
DberlefJrer in ~ülfeiborf. Wt. 375. 

O:nolifdJe ~anbcl£jforrefl,lonben3 von 
@. Q:. lilll)itfieib, M. A., ()(Jetle{Jret 
an .ll'ing Q:btuarb VII @rammar 
@;d,ool in Sl'ittg's füJnn. Wt:. 237. 

~nglifdJe füteraturoefdJidJte von Pr. 
S'i'nrl )ffieif er in 5ffiien. 91t. 69 . 

- - @runb3iige unb tnui,m,iieu t,. 
enolifdJttt 2itcrat11rgefd1id1te von 
Dr. ~trno!b \JR. \JR. @:idJtöer, l;ßrof. 
an b~t ,t1nnbel,31Jocf)fdJttle in Sföln. 
2 1:et!e. Wr. 286, 287. 

0:ttglif d1e ir1011etit mit ~efcftihfett bon 
Dr. m. G\:. '.tlunftan, Befüit an bet 
Unioerfitiit S'eönig!Süerg i. l,l3reuflen. 
91t. 601. 
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O:ntlllidlung~gefdjhfJte ber '.tiere non 
Dr. SofJanneß \lltei\enlJehnet, l,ßrof. 
bet .8oofogie an bet Ilniuerittdt 
,3ena. I: ijurdJung, l,ßrimitiuan• 
lagen, Baroen, ljormbUbung, ~m• 
brt)onalgülfen. Wlit 48 ffig. ~t. 378. 

- - II: Organbilbung. wm 46 ffig. 
9lr. 379. 

Oi.pignnen, '.Ilie, be/3 r,il •ifdjcn Q:.pnlJ. 
!fü101Uagl cus beutidten Sl)tdjtungen 
beß 13. ,3agtlJunberh~ non Dr. !ßtftot 
,3unt, l2Utuat!u0 b. Sl'aiietl. 12lfab. 
ber \illijfenfd)aften in \illien. Wt. 289. 

(fdiredJt. otecf)t beß lBürgerl. @e\e~• 
hudle~. ijiinfte!!l !Bud): ~rbred)t non 
Dr. \IBU~elm non ~Hume, orb. l,ßrof. 
bet oted)te an ber unto. stübingen. 
I. \2lbteilung: @inleitung. - '.il)ie 
@runblagen bes @rbrecfJts. II. l2tb• 
teilung: '.il)ie 9lad)foflbeteiHgten. 
Wlit 23 ijiguren. 91r. 659/60. 

<hbbau non oteg.•!Baum. @rivin fünf 
in @5tuttgart. Wlit 72 l2rbbHb. fü. 630. 

(frbmaonetli3muil, <l;rbftrum u. l,ßufot• 
ltdJt non Dr. m. 91tppolbt, WHtglieb 
bes fi'önigI. l,ßreuf3ijd)en Wleteoro• 
logijdJen ,3nftituts in l,13otsbam. WW 
7 staf ein unb 16 ffiguren. 9'/r. 175. 

@rbteilc, 2itnbcrfunbe bet aufiereurn• 
.piiifd)en, non Dr. ljran0 .peiberid), l,13rof. a.b.@i;portafab.in \illien. Wlit 
11 '.tei;tfärtdjen u. l,ßrofHen. 91t. 63. 

@rniil1rung uttb Wagrunggmtttel uott 
OberftaM1u3t \l3tofeflot -t,. l8i\d)off 
in IBerfüi. mm 4 12lbbitb. für. 464. 

@tfJi! 1.10n $rof. Dr. stl1omas !l!cf)efüs 
in !Bremen. für. 90. 

<fural:)a,, ßänbedunbe bun, uon Dr. 
ijran5 41eiberidi, l,ßrof. a. b. Q:,;l:)ort• 
afabemie in \illien. Wlit 14 stei;t• 
fiil:td)en u. S!)iagrammen u. einer 
Sl'arte bet mlpeneinteilung. \Rt. 62. 

Cftfurfinn~ffora uon ~eutf d)lattb 3um 
!8eftimmen b. gäufigeten t. Sl)eut\dJ• 
lanb ltiilbtoad)\enben $flan0en tion 
Dr. \ill. "Wligula, l,ßtof. an ber ijotft• 
afabemie ~ilenadJ. 2 '.teile IDlit je 
50 12lbbilbungen. 9?r. 268 unb 269. 

0:t.perimentitlpiJtJfif IJ. l,ßrof. m. ßang 
in 6tuttgart. I: IDlecfJanit ber feften, 
flüjfigen unb gafigen Sl'Öt.l)et. Wlit 
125 ijlguren. filt. 611. 

Cft.plnfhiftoffc. CHnfüfJrung tn b. @:{Je 
mle bet e,;pio\loen !l3otgänge tion 
Dr . .\'· !Bruns!Uig in 6teglib. IDlit 
6 lllbbilb. unb 12 '.tab. 9?t. 333. 

&amilienredjt. Olcd)t b. !8iirgerlid1cn 
@ef cifbun,c~. ~"crte~ !Bud1 :. ija~ 
mihenred)t 1.10n Dr. ,tieinridJ 'li!:)e, 
j)3rof. a. b. Uniti. @öttingen. für. 305. 

l}arberei. ;te~til•,3nbuftrie III: !lliii• 
fdJeret, !81eid1erei, &ärberei unb 
igre ~ilfgftoffe uon Dr. !lliill)elm 
IDla\lot, $tof. an bet l,ßreuf3iidJe11 
{)ögeten ijacf)id1ule f. %e,;ttlinlmftrie 
ht Shefelb. IDlit 28 frig. 9?t. 186. 

ifclbgefdJill1, ~aö muberne, IJ. Obetft• 
leutnant \ill. -t,et)benteicf), IDlilttilr• 
tel)ter a. b. IDlilitättedJn. 12rfabentie 
in lBetlln. I: SDie Q'nt1Ulcflung ·bei& 
ß,elbge\diüt}ee feit ~ittfül)rung bes 
geöogenen ,3nfanteriegetuel)rö bfä 
ein\d:)l. ber &rfinbung beß ta1tdJl. 
$uloetö, etlua 1850 bi0 1890. IDlit 
1 \llbbilb. filr. 806. 
- - II: ~ie @nttoicIIung b. geutigen 

ijelbgefd)üt,es auf @runb bet @r• 
finb11ng bei! raud)lo\en $ultler0, 
ct!Ua 1890 bm 3ur @egen11.1art. IDltt 
11 Wbbi!b. filr. 307 

iJcrnfl)tedJ1nefen, :Diti1, 1.10n Dr. Bub• 
ltJig oteUftab in !Berlin. IDlit 47 fftg. 
unb 1 '.tafel. \Jct. 155. 

~eftiofeitsld1re 1.1. \ill . .\)attber, S!)i.pt. .. 
~ngenieur. IDlit 56 ijig. filr. 288. 
- 2lufga!Jenfitmmlung 3ur ijeftig• 

fcit~lef1re mit ßilfunoen uon m. ~aren, S!)i.plom•,3'ngenieur in 
IDlanngeim. IDlit 42 g.Jg. \Jct. 491. 

~ette, !l)ie, uttb öle i otoie ble 6eifen• 
u. ~er3enfabrifat. u. b . .par~e,ßacfe, 
ß,irniile m. igren ltJid)t. ~ilfßftoffett 
t>on Dr. Sl'arl !8 raun in \8 erlitt. I: 
'-tinfü{)rung in bie Q:{)emie, !Be• 
f.pred)ung einiger @5al5e unb bet 
ijette unb ,Ole. filt. 335. 
- - II: Sl)ie 6eifenfabrifation, bie 

@5eifenanalt)\e unb bie Sl'eqenfabti­ 
ration. IDlit 25 Wbbilb. 91t. 336. 

- - III: (,ar&e, 2acfe, ffirntlfe. 
9?t. 337. 

1Yctter1uaffen. @efdiid1te b. gefilmten 
l:feuerwaffen llfä 1850. ~ie @nt­ 
ltJicflung bet ijeuertoaffett \J. il'Jrem 
etften muftreten biß 3ut Q:infülJtung 
b. ge3og. io{nterlaber, unter belonb. 
!BerücflidJtig. b. ~eeresbetl:laffnung 
t>on IDlafor a. ~- \ill. @o~ffe, @5teg .. 
li~•!Betlin. IDlit 105 ~fbfillb. 91r. 530. 

O:euerltlerfcrei, 1:lie, uon '.il)iteftor Dr. 
~Ufon~ !Buiatb, !ßorftanb beß 
@itäbt lD)emijd)en i!abotatoriums 
in (Stuttgart. IDlit 6 tyig. 91r. 634. 
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O:UafabriratioM, '.te!:til•3'nbuftrie II: 
!llieberei, !lliirferei, ll,;o famentiere• 
ret, ei\lil!en• unb @arbinenfabri• 
ration unb ijil0fabri!ation non 
mrofejjor. IDfo~ @üttlet, @e{). file• 
gierungßr. im ~gl. Banbei5getuerfle• 
amt 0u 18etlin. IJJW 29 ß'ig. 91r. 185. 

ijinn113fl)fteme ber @rof1miid)te, '.Ilie, 
Wnternat. @:itaarnp unb @emeinbe• 
fyinanz,ioejen) u. D. @5dJIVarz,, @e(J 
Cberfinanz,rqt in !Berlin. 2 l8änb• 
dieu. 91r. 450 unb 451. 

&inan0wiffenfdJaft non 1;ßräjibent Dr. m. ban ber l8org{)t in )Berlin. I: 
mllAemeiner :teil. 91r. 148. 

- - II: !Bejonberer '.teil ((Steuer• 
leb re). 9'1r. 391. 

i}innifdJ•uorifd)e 6~radJ1t1iffenfd111ft 
non Dr. ,3ojef €>3innt)ei, mrof. an 
ber Unioerjität i8ubai,eft. mr. 463. 

i;inntanb. fümbeorunbe beo G:uro• 
.\Jiiifd1en !Jhtfilanbo nebft trinn• 
lanbo non \l3tof. Dr. W. l.)3l)ili.p.pjon 
in ,\)aUe a. @5. 91r. 359. 

ijirniffe. ,t,ar3e, 2acfe, ijimiffe non 
Dr. $rar£ i8raun in >Berlin. (ijettf 
uns ,öle III.) 91t. 337. 

aifdJe, '.Ilao ':tierreid) IV: ijifd)e non 
l.)3rof. Dr. >JJcar, filaut'f)er in 91ea.pel. 
>JJcit 37 Wbbilb. mr. 356. 

3ifd1erei tmb ijifdJ0UdJt non Dr. start 
Q:dftein, mrof. a. b. ijorftafobemie 
lirberi5h:Jalbe, Wbteilungsbitigent 
bt!i bet ,vaui,tftation bei5 forffüd)en 
!8erjudJi5tuejens. 9'1t. 159. 

ijled)ten, '.Ilie. ~ine über! id)t uni eter 
Srenntniije v. l.)3rof. Dr. @. ~tnbau, 
stuftos a. ~gl. lBotantldJ. >JJculeum, 
mrioatboz,ent an b. Unlt>etj. !Berlin. 
IDtit ft5 ß'iAuren. filt 61:13. 

ijfora. 0:!'.!Urfionllfhlra bolt '.Ileutf dJ• 
lanb•z,um !Beftimmen ber 'fJäufige• 
ten in '.l)eut!d)lanb tuilbtvad)!enben 
mflan3e1t v. Dr. fil3. >JJcigufo, \ßrof. a. 
b. ijorftnfabemie Q:ijenad). 2 %eile. 
>JJcit je 50 2lbbHb. mr. 268, 2°69. 

g;tuubau tlon filegierungsbaumeifter 
Otto filnppolb in @5tuttgart. >JJctt 
103 WbMlbungen. 91r. 597. 

&ilrbermaf dJinen, :i)ie eldtrif dJ fie• 
triefJenen, uon 21. i8alt{)ajer, SDl.pL, 
!Bergingenieur. >JJcit vielen ijiguren. 
ilh. 678. 

trotenfifd°Je \ßftJdJiatrie von l,l3rofeHor 
Dr. fil3. fil3et)ganbt, SDir. b. ,3rren• 
anftalt IT;tiebr!dJilberg i. ~ambtttg. 
2 l8änbd)en. 91r. 410 11. 411. 

11orft1Uiffenfd1aft v. Dr. 2lb. €>d)tual'• 
µad), l_l3rof. a. b. ijorftafob. Q:bers• 
tualbe, Wbteil.•Sl)irig. fl. b . .vauµtftat. 
b. forftl. !lserud)srneiemL 9lr. t06. 

t}ortbilbu1tnofd1uhucfen, Xiao beut• 
f d1e, nadJ feiner gef d)id)tl. Q:ntlVicf• 
lung u. i. jein. gegentuiirt. @eftalt tJ. 
~.@>ierds, ffieuijor geiuerlJl. &ortflil• 
bungßjdJulen in @5dJleßtuig. 9cr. 892. 

i,ranfen. @efd)id1te ijranleno v. Dr. 
Q:'f)rift. >JJcet)er, stgL ~neufj. @;taats• 
ard)ivar a. Sl)., >JJcündJen. 91r. 434. 

l}ranfreidJ. trran3ilfifdJe @efd)idJte 
v. Dr. m. @iternfelb, l,ßrof. an ber 
Uniuerjität !Berlin. 9'1r. 85. 

ijranfreidJ. 2anbeGf. u. ijranfreid) b. 
Dr. ffiid). fileuje, 5Direft. b. (lber­ 
tealf cf)ule in @ipanbau. 1. lBänbd). 
>JR. 23 2lbfl. im %e6t u. 16 Banb• 
fd)aftßflilb. auf 16 '.raf. 91t. 466. 

- - 2. !BänbdJen. Weit 15 2lbb. im 
%e6t, 18 BanbjdJaftßbilb. auf 16 %a• 
feln it. 1 fül)ogr. ~arte. 9'1r 467. 

ijran&ilfifdJ•beutfdieo @efpriidJobud) 
uon Q:. &ranciUon, i:lettor am 
orientalildJ. @ieminar u. an b. ~an• 
belsl)odJldJule in IBerlin. 91r. 596. 

ijran5ilfifd1e ~anbefätorrefponben0 t,. 
l,)3rof. S!'.lJ. be IBeau~, Officier de 
l'Instruction Publique. 91r. 188. 

i,ran3ilfif d)eo i!efe&udJ mit fil3örtet• 
uer0eid)nis von Q:t).prien ijrancillon, 
.2ertor a. oriental. ®eminat u. a. b. 
.panbels'f)od)jd)ule i. !Berlin. illt.643. 

ijrembwort, '.l.)ao, im '.Ileutfd)en t,. Dr. 
ffiub. ~leini,aul, £ei.p0ig. 9'1r. 55. 

i,remn1uilrterfJudJ, XieutfdJeo, von nr. 
filub. Si'leinµaul, Bei.p1lig. 9'1r. 273. 

ijuge. Q:tläuterung u. Wnleitung ~ut 
~omµojition berjelben u. ~rof 
@iteµ{)an Si're'f)l in Beip1lig. 91r. 418. 

ij11n!tionentl1eorie von Dr. Sfontab 
S'eno.p.p, l.)3riuatbo0ent an bet Unt.­ 
ueriität !Berlin. I: @runblagrn bet 
allgemeinen st'f)eorie ber anal~t. 
ijunftionen. >JJctt 9 ijtg. 91r. 668 
- G:inlettung in bie, t 51:beorie bet 

fomple6en .8n{)lenrei'f)en) von filia~ 
filof e, (lber!e'f)rer an bet @oetr1e• 
fdJule in ileutfd) • fil3tlmersbotf. 
>JJcit 10 ijiguren. 91t. 581. 

ijuuartillerle, '.Ilie, i'f)re Otgani{ation, 
18etoaffnung u. musbtlbg. u. !Splett, 
Dberleutn. tm ße{Jrbat. b. ~u{!att.• 
@>d)ienldJule u. !Biermann, met• 
leutn. in bet !Berjud)ßoatt. b. mrt.• 
\ßtilfungi5fomm. fill. 35 IT;ig. Wt.560. 
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@arbinenfalirifcltiott. '.teltflinbuftrie 
II: Weberei, !ffiirlerei, l,ßofamen• 
tiererel, CSµi~en• u. @arbhtett• 
fabrifntiott u. ~i13fabrifatiott 0011 
\ßtof. Wea; @ütHet, (~elJ. !Reg.•ffiat 
im S'rgl. Banbellgeiuerbeamt 0u 
!Berlin. j)Jfü 29 ß'iguren. l)'lt:. 185. 

@a9• unb !illafferinftaUationen mit 
<!:infrf)luf1 tier \Ubortan1agen ton 
l,ßrof. Dr. phil. unb 5Dt.•,S<ngen. 
Q:buarb @id)mitt in 5Darmftabt. \JJfü 
119 mooilbungen. mr. 412. 

@a9fraftmafd1inen, '.l)ie, t.,S<ng. m:lfteb 
$l'irfdJfe in S'riel. 2 !8änbdien. fficit 
vielen ~iguren. 9h. 316 u. 651. 

@aftl1iiufer unb fJutel~ ton füdJiteft 
ffica; \lliöf)let in ~iijjefborf. I: 5Die 
!Bejtanbteiie u. bie (:rinrid)tung bes 
@aftf)aujes. fficit 70 frig. \Jct. 525. 

- - II: 5Die ueridiieberien Wrten ton 
@aftfJiiujern. ffictt 82 frig. 9cr. 526. 

@ebirg9artillerie. :!)ie @ntluirf(uno 
ber @ebirg~artillerie uon Si'luf3• 
menu, Doerft u. S'rommanbeur bet 
1. frelb•Wrt.•!Brignbe in Sl'önios• 
berg i. l,J3t. fficit 78 !8ilbern unb 
UoerHcfJt5tafeln. 91r. 531. 

@enoffenfdJaftfüuefett, :!)a9, in 
Xieutfd)lanb t>. Dr. Otto Binbeck 
in 5Düfielborf. inr. 38'1-. 

@eobäfie non l,ßrof. Dr. <:r !Reinf)erl3 in 
-t)tmnooet. 91euoem:oeitet 0011 Dr. 
@. frörfter, m,feroator a.@eobäti\cfJ. 
,3<njt. l,J3otsbam. ffic. 68 !!(bo. fü. 102. 
- !ßermeHungiHunbe u. 1li.\Jlom•,S'ng. 

\ß. \lliedmeifter, rn,erlef)ter an ber 
Sl'ai\. '.tedJn. @icIJule i.'Straf3fn1rg i.G:. 
I: fö~lbmejjen tt. inh,eHieren. fficit 
146 Woo. II: 5Der '.tf1eobolit. '.trigo• 
nometr. u. oarometr. ,t,öflenmejjg. 
S!:'acf1t1metr. lJJU092(oo. 1Jk468,469. 

@eograpfJie, @efdJidJte ber, ton l,ßrof. 
Dr. Sl'onrnb Sl't:et\dJmeri.C:rf)arlotten• 
burg. fficit 11 S'rart. im 'i!:e;t. \Rt. 624. 

@eo logic in fur3em flCtt13lUA f. @icf)alen 
u. ;ur @ieloftoelef)rung 5u1ammen• 
geftellt t,. l,ßi:of. Dr. Cfäerf). g:i;aas 
in (Stuttgart. fficit 16 !},lboilb. u. 
4 'Xnfe(n mit 51 frlguren. 91r. 13. 

@cometrie, \UnallJtifdJc, t>cr Q:bene 
o. ~rof. Dr. ffic. (Simon in @itrnfl• 
ourg. fficit 52 frignren. 9h. 65. 

- - l!lufgabenfammlun11 3ur \Rua• 
ll)tifd1en @eometrie tier Q;bene t>on 
D. 'i!:f). l8ürf1en, \ßtofeHor am 
5rgl. OlealgtJmnajium in @3d)n,äb.• 
@münb. mu 32 ijig. int. 256. 

@eometrie, !llttallJtifd.ll, bt6 !Raumei 
ton ~tof. Dr. '.JJI. ~tmon bt l5ttaf3• 
outg. fficit 28 Wfib11bunge1L. 9lr. 89. 

- - \Uufgnbeufnmmltmg 3ur Inna• 
ll)tifdJen Q.Jeometrte tieo OtaumeG 
bon (). 'i!:f). l8ürtlen, ~rofeiior am 
ftgl. !Rea(gl:)mnaiium in <5d)luüb.• 
@münb. illlit 8 ijig. 9ct. 309. 

- :!)nrftellenbe, von Dr. lRoliett 
,tau[lner, 1,ßtof. an b. Unit>. ,S<ena. 
I. \J'füt 110 g.iguren. \J'lr. 142. 

- - II. illlit 40 friguren. 9cr. 143. 
- G:beue, ton @. \JJtaf)Cer, l,ßrofeHot 

am @l:)mna\ium in Ulm. Weit 
110 31ueif arliige11 Jiguren. 9cr. 41. 

- !ßroieftil.Je, in 11:Jntl1et. l8e!Janblung 
0011 Dr. Sl'ad 1)oe!J[emann, l,ßrof. 
an ber Unit>erfität fficünd)en. illltt 
91 friguren. mr. 72. 

@eomeh:ifdJe Oµtif, G:infülJruttlJ in 
bie, I.Jon Dr. 5ill. ,vinridJil in )lli i{ .. 
merl3borf•!Berlin. inr. 532. 

@eomett•if dJC9 ßeicfptcn tion .I). !Beefer, 
mrd)itett u. ~e!Jrer an bet !Batt• 
ge1uerfldJttle in ffi1agbeli1tt11, neuue• 
arüeitet uon 1,ßn.,f. 3'. !Sonberlinn 
in fficünfter. fficit 290 friguren unb 
23 'i!:afeht im '.te;t. 9/r. 58. 

@ermnnifdJe 001l)tf1ofogle von Dr. @. 
fficogf, l,ßrof .n.b. Uniu . .l.1ei,p0ig. !nr.15. 

@ernuutifdJe 6µrarl)luiffenfd1aft ton 
Dr. filidJ. £oe1oe. 9/r. 238. 

@efang£;lunft. '!edJttif ber beutf dJen 
@efa11g£;ltmft oon D,H. ffio{l u. Dr. 
.\;)mt~ 3'ond1im fficof er. 9,r. 576. 

@efrf)iifti3• uni> !llarenfJäufer b. ,van~ 
~cfJ!iel:)mann, Sl'önigl. !Baurat in 
!Berlin. I: !Bom £laben3um ,,Grand 
Magasin". fficit 23 Ql'.bo. mt. 655. 

- - II: 5Die lueitere 0:nttoicfelung 
b. S'rauff)äu\er. ffictt 39 moo. filt. 656. 

@cfdJirlJtGWtffettfd)nft, G:ittleittmo ht 
bie, u. Dr. G!'rnft ~ernf)eim, l,ßrof. 
an ber Unit>. @reifsn,alb. 91t. 270. 

@efdJiil!e, 1:lie motiernctt, ber \yttij• 
nrtillerie o. fficummenf)off, SJ.naiot 
u.fü{Jret an b. l}uf3artillerie•@idJieü• 
fdJule in ,S<ütei:oog. I: mom muf• 
treten b. ge&ogenen @efdJübe oi~ 
l,Ut !Bettoenbmtg beß raucf)jd)lua• 
dJen l,ßull.Jers 1850-1890. fficit 
50 '.te;toitbern. inr. 334. 

,- - II: ilie Q:nttoicfümg ber f)eu• 
tigen @e\cl1üoe bet fruf3artillcrte 
feit Grinfüf)rung bes rnud1ldJ1uad)e11 
l,ßuloers 1890 ufä öUt @egentuart. 
ffi1it 33 '.te,;toilbern. mr. 862. 
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@efdj1uinbigfeit~regler ber Slrnftma• @rap~ifdje1t fühtfte, llie, nort (fotl 
· fdjinen, llle ,u. ~r •,S'ng . .V• ~töner Sl'ampmattn, t f. fü'f)ter an ber f. t 

in l]tiebberg. WHt 33 mo. 91t. 604. @rap'fJildJen BelJt• unb j/3erfud)s• 
@efe{fbttdJ, ~Hiroet:lhl)e§, fief)e: medJt [tult in Q:Bien. 9Jctt 3alJlreidJen m,r,. 

bes !BütAerlicl)en @elet}(md)es. bilbunoen u. IBeilaAen. 91t. 75. 
@efmtbf1eitolcl1re. ller menfdJlidJe @riedjifdJ. 91enorledJifdj • bentfd1e~ 

Stilri,er, fein !.Bau ttnb feine '.tätig• @efi,räd)§bttdJ mit beiono. lllerücf,. 
retten u. G:. mcomann, Doerfd)ulrat I idJttouno bet Umoanoei.pracf)e non 
in Sl'aristuf}e. 9Jcit @elunb{jeitsl~ Dr. 3<011a1mesl Sf<llitf unntie, 5Do0. 
lefJre non Dr. med. ~- 6eiler. 9Jcit am ~eminar für orient. 6.prad)e 
47 muoilb. u. 1 %afel. 91t. 18. in IBedin. 91t:. 5l:l7. 

@eluerfletitJoiene uo n Dr. ~- motfJ ht @riedJifdJe 2lltert1111t§funbe b. ~rof. 
$otsbam. 91r. 350. Dr. midJ. IDiai\uJ, neu becrbeitet b. 

@e1uer6e1uefe11 non ~ernet 6omliatt, mettor Dr. ijra115 l,l3of)ll)ammer. 
mtofe\jot an ber <t')anbefäf)odJjdJule \Dcit 9 moUbiibetn. 91r. 16. 
merlin. I. II. mi:. 203, 204. @ritdJifdJe @efd1id1te non Dr. <t)einritf) 

@etuerfllidJe 2lrbciterfraoe, '.Ne, non @311,oboba, $tofe\jot an b. beutjd)en 
Q:Bernet 6umu<nt, \ßtof. a. b . .\)an~ Uniuer)ität 1.ßrao. \Rt. 49. 
bel,31JocfJ\cfJule 18erlin. \Hr. 209. @riedJifdic füterntnrgefdJidite mit 1Be- 

@e1Uerblid1e !Bauten. Jnbuftridle rüd'jidJtiguno b. @efd1icfJte ber 
mtb oe1uerb1idJe !8crnte11 (6peidJer, QBijjenjcfJaften u. Dr. mlfteb @ercfe, 
£aoetf1äu\er u. trabtifen) u. mrdJi• \l3rof. an ber Uniu. IBteslau. 
teft ,tieinr. CSal0mann in 1:lüjjelborf. 2 IBänbdJen. 91r. 70 u. 557. 
[: WHoemeines ülier l}lnlage unb @riedJif dJen ~apt)ri, 2!11G1ual)l au~, 
Sfonftmfüon ber inbuftrieHen unb oon \l3rof. Dr. mooett ,t)elliing in 
getuetblidJen !<lauten. \fü. 511. srarfätuf}e i. @. \Rt. 625. 

- - II: 6peicfJer unb .ßaoet!Jäu1er. @riedjifd1e11 isvradJe, @cf d1id1te ber, 
9Jcit 123 i'n(1ut:en. 91r. 512. I: IBfä 3um fütsgange b. flaHi\dJen 

@ewid1Hlluefe1t. IJJlafl•, \JJHin3• tt. @e• Seit b. Dr. ,Otto ~offmann, 1;ßtof. 
wicfJt~\uefen 1J.Dr.m11g.Qfönb,\l3tof. b u ·u 9Jc" ft 91 111 a. b. ,vanuel~jdJule in S'toln. 91r. 283. _a .. · m · ... l_l11 er. t. . · 

@lef!erelmafrlJinen uon 5i:Jipl.•,3'no. @rteditfdie tt. tottttfdJe ID1~tl)oloo1e b. 
~mil 5tteiber itt <t')eibenl)eim a. ~- 1 $rof · Dr. :t'erttt. @:iteubmg, meft. b. 
9.JHt 51 ijiguren 91t. 54,8. @tJmtta\. tit 6d1neefm:g. 91r. 27. 

@foö• unb fernmifrlJt Jnbufttie OJrunbbudJrcdJt, ~a~ formelle, bon 
(3nbttftrie bet 6iltfote, ber filnft• Dlier;anbesgernfJtslr. Dr.\y.Sl'teMdJ- 
füfJett ~auftcinc 1mb be£l \Dtilr• mat tit ~tesben. 91t. 549. 
telG I) u. Dr. @uft. !Rautet in Q:'f)ar• ,t,anoel£li,olitif, 2111£\tuiirtlge, uon Dr. 
Iotten6utg. 9Jcit 12 %afe1n. 91r. 233. .veinr .. 6ie~e,Iino, ... $rofeflor an 

@leidJftrottu1tafd1itte, '.Ne, uon ,S<no. ber Utttoerlttat .8ur1cf). mr. 245. 
Dr. Q:. srin3liru1111er in Bonbon. ,f,attbel~red)t, '.I:leutfdJeö, uon Dr. Sl'arl 
IDm 81 ijiguren. \Jcr. 257. £e{1mann1 l,l3rof. an b. Uniuerjität 

@letfrf)erfttttbe o. Dr. \Jri15 9Jcacf)acel @öttingen. I: Cfinleittmg. ~er 
in ~ien. 9Jcit 5 l}.(obilbungen im R'aufmann u. \eine ,t,ilfsperionen. 
5te;r;t unb 11 %afeln. 91t. 154. ,Offene .vanbehlgej ellfdJaft. Sl'om- 

@otifciie Si,rad1ben?mäler mit @ram• manbit- unb ftille @ejell\cf)aft. 
matif, üoer\etmng u. ~rlöuteton. 91t. 457. · 
\J. Dr . .\)et:m. ,S'an~en, ~ireftor b. - - II: l}.{ftiengejellfcf)aft. @el ellf cf). 
Sl'iinigin Buije,@:idJule in SfönioB• m. b • .\J. (fü g. @en. <t)anbelslge\dj. 
lierg i. \ßr. \Hr. 79. \Hr. 458: 

@ottfrteb uon e\tcaf,buro. ~artmann .{,anbefäfd)uhuefen, :Da~ betttfd;e, 
uon l!ltte. Wolfram uon G:fdJen• bon :iDtteftor stf)eobor !!Hum in 
b11rl1 unb @ottfritb Uott @>traf!• ~e\iau. \Rt. 558; 
b11rg. \fütsloo'f)l a. b. I1öfild).@pos m. ,t,anbd8ftanb, :Der, bon Ulecf)tßanmalt 
mnmert u. ~öttetI1udJ u. Dr. Sf. Dr. jur. ~tuno 6pringer in Beiµ3ig 
9Jcntolb, $rof. am srot ijriebrtd)s• (~aufmänn. mecf)tßfunbe. lUb. 2). 
~0Uegium3.Srönig1lliero/~t. Wr.22. Wr. 545, 
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.{)anbdiilwef en, llaiil, non @el). Db et• 
reglenmgsltat Dr. il:ßil{J. i\e,;fä, \l3to• 
fejf or an bee UniuerHtät @öttingen. 
I: '.iDa6 ,t1anbefä.perf onal unb bet 
il:ßaren{JanbeL !Rt. 296. 

- - II: ~ie ~Heftenbörl e unb bie 
innere .\)anbefä.politit. 9cr. 297. 

.{)anbfeuerwaffcn, llie <fntn>tiflung 
ber, feit ber IDHtte bes 19. ,3a{Jr• 
gunbetts u. i{Jr f)eutiget @5tanb non 
@. il:ßt~obef, .\)au.ptmamt u. Sfom• 
~agnied)ef im )l'nf .-!Reg. /jreH1m 
,tiilletuon@ättrmgen(4.\l3ofenfd)es) 
9lt.59 i.eolbau. m. 21 mr,r,. \nt.366. 

~armoniele{Jre non 21. ~alm. IJJtit 
nleten IJlotenbeiii,iefen. IJlt. 120. 

~artmann non !Rue, !llio{fram non 
<ffdJenliadJ unn @ottfrieb uou 
etraiHmrg. mustualJl aus b. f)öfi• 
fd)en @.pos mit mnmert u. il:ßörtet• 
bud) non Dr. ~- \JJtarolb, \l3rof. am 
Si'önigf. /jtiebrid)s,Sl'ollegium 3u 
Sfönigsberg i. I.Br. 9'/r. 22. 

~ar3e, 2ade, ijimiff e non Dr. ~ad 
!Braun in !Bertin. ('.iDie /jette unb 
Clle III). IJlt. 337. 

~ebe3e11ge, :I>ie, ibre Stonftrufüon u. 
!Bered)rmng non ,3ng. l_l3rof . .\)Ctm. 
il:ßilba, !Btemen. \JJtit 399 \lmb. 
mr. 414. 

~eereiilorganifatiott, !lie <fntlllicfluno 
bet, feit ~infü{Jrung bet ftelJenben 
.\)eere 1:>on Dito 97eujd)1er, ~au.Pt• 
mann u. lBatteriecf)ef in Ulm. I: 
@ejd)idJtl. Q:nttuicflung biG btim 
2lusgange b. 19. ,3alJtlJ. l.l1t. 552. 

~ei3ung u. 2ilftuno u. ,3ng. ,3o1Jannes 
~Ötting in ~üHelborf. I: :3:la6 
il:ßefen u. bie )Bered)nung ber ,t;,ei• 
nungsl• u. i\üftungslanlagen. 9J1it 
34 mouren. fü. 342. 

- - II: '.iDie musfü{Jrung bet ~el• 
3ungsl• u. i\üftungsanlagen. \JJtit 
191 ijlguren. int. 343. 

.{)effen. i!anbeiilfunbe beiil @rofi• 
1Jer3ogtttmiil ~effen, ber \ßrouin3 
.{)effen•!naffau unb beiil 0-,ilrften• 
tuutiil !!Bal bed ti. \l3rof. Dr. @eorg 
@reim in st>atmftabt. \JJtit 13 iu,. 
btlbunoen unb 1 .!?arte. \Rt. 37 6. 

.{)ierogltJl,l{Jtn 1Jon @e{J. ffiegtetARat 
Dr. mb. @rman, \l3rof. an bet Uni• 
tietjttät )Bedin. 1Jh. 608. 

~otf)fl,lannungiHedJnif, (färfiilJr. in bit 
moberne, non ilt.•,3ltg. Sf. ß'i)cf)et 
in t,amburg•!Bergebotf. IJJttt 92 ijig. 
9a. 609. 

tol&, ~aö. Q(ufbau, <Hgen1dJafte11 u . 
!Bettuenbung u. ,3ng. \l3tof . .\)etm. 
il:ßilba tn mtemen. \JJtit 33 mbb. 
filr. 459. 

.f)otel£l. @aft{Jäuf er unb .Qoteliil bon 
Wrd)it. ma,; il:ßöf)ler in ~üjjelborf. 
I: ilte Q:leftanbteile u. b. ~inrid)tg. 
bes @aftr1au1 es. \JJttt 70 /jiguten . 
l.l1r. 525. 
- - II: '.iDie uer\cfJiebenen mtten uon 

@aftf)äufern. 9.llit 82 ß'tguren. 
\nt. 526 . 

.f)tJbraum u. il:ß. t,auber, i>ip!.,,3ng. 
in ®tuttgart. \JJtit 44 ijiguten. 
tilt. 397. 

.t,t,giene beö Stiibtebau~, '.l)ie, uon 
jßrof. ,v. Q:{Jr. \nu[l'baum tn t,an• 
no\Jer. \JJtit. 30 mob. \nr. 348. 
- be3 !!BolJnungi)1uefen~, '.Ilie, 1Jo11 

l.l3rof . .\). 0:{Jr. \.l1utfJa11m in ,van~ 
nooet. \JJtit 5 Qlo'bilb. l.l1r. 363. 

3berifdJe Sjalbinfd. ßanbeöfunbe ber 
3lierifdJen ,\?lllbinfel tiott Dr. \;rib 
\Regel, l.l3rof. a. b. UnilJ. ilBür3burg. m. 8 Srärtd1en u. 8 \l(bb. im '.te,;t u. 
1 Si'arte in ijaroenbtucf. int. 235. 

3nbifdJe !Religion!.;gefd)idJte uon l,ßrof. 
Dr. (fömunb .l;>arbtJ. \Rt. 83. 

3'nbogerman. e;i,radJWiffcttfdJaft tion 
Dr. ffi. \JJteringer, ~rofel\o-r att ber 
Unioeti. @ra3. m. 1 :tafel. 9ct. 59. 

3nbuftridle 11. ge1verblid1e !Bauten 
( 6tieid)er, i\agetf1äu\er u.\jaotifen) 
\Jon ~tdJtteft ,vemr. 6a!;,mann in 
ilüHelborf. I: 2lllgemei11es üb. 2ln• 
lage u. Sronftruftion b. inbuftrielten 
u. getuerblid)ett )Bauten. l.l1r. 511. 
- - II: @3peidJer unb i\ager{Jäujer. 

IJJtit 123 l}iguten. mr. 512. 
3'nfdtion!.;!ranll1eitctt, ::Die, unb i~re 

!Berf1ütung IJott 6taosar5t Dr. il:ß. 
,t,offmann tn )Betfin. Wm 12 tiom 
!Berfaflet ge3eidJneten 9!bbilbungen 
unb einer ffiebettafe!. \.l1r. 327 . 

3nfdtcn. :I>aö ~ierreidJ V: 3nfdten 
uon Dr. ,3. (füof3 in \neatie! ( 6ta• 
3ione .Boofogica). \JJtit 56 lllo&if .. 
bungen. 97t. 594. 

3ttftrumrntcnlel1re IJ. \JJtulitbir. ß'tana 
IJJtat)er{Joff in (HJemnit\. I: '.te~t. 
91r. 437. 
- - II: \Rotenbeift>iele. filr. 438. 
3ntcgralredJmmg tion Dr. frriebr. 

,l}unfer, !Reft. b. !Realgt)mnaHum~ 
u. b. OoetrealldJule in @öpt)ittgen. 
\JJtit 89 mouten. Wt. 88. 
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,3<ntegralred)nung. !Jlepetitot'ium u. 
!!lttfgctbenfanunlung 3ur 3ntegralo 
redJnung non Dr. £ytiebr. 3'unfer, 
!Rett. b. !Realgt)mna\iums u. ber 
06emalf cfJule in @öµµingen. WHt 
52 ijigumt. \Jlr. 147. 

,3ftctd. @efdiidJte 3ftctcl3 bi3 llUf 
bie griediifdJe Seit non Lie. Dr. 
,3'. !8en11inger. \Jlr. 231. 

,3'talienif die ,\)ctnbel~fonefl)onben3 \.J. 
$rof. Qffoerto be !8 euur, überle()ret 
am SfönigL 3'nftitut @3. @3. ~nnun• 
11iata in ijloren11• \Rt. 219. 

.3'talienifdJe ßitcraturgefd)id)te non 
Dr. Sfnrl !8of3ler, \ßrofeHot an bet 
UnhmHtät Wlündien. \Rt. 125. 

staUulation, !Ne, im ID1afdJinenbau 
non 3'ngen. ,t>. !Bet()mann, Sl)o3ent 
am stecf)nifum QUtenburg. IDiit 
63 Qlb6ilbungen. mt. 486. 

!tiUtemafdiinen. llie tlJermobtJUll• 
mifdJcn @rmtblagen ber !!Biirmc• 
fraft• unb füiltemafdJitten von m 
ffiöttinger, SDi+1l.•3'ng. in Wlann• 
heim. IDfü 73 ffigm:en. filt. 2. 

$tame run. llie beutf d)en ~olonien 
I: l:ogo unb füunenm von $rof. 
Dr. srarl SDoue. WHt 16 stafeln unb 
einet fü(Jogr. !!'arte. \Rt. 441. 

ffana1• unb Sd1leuf en bau von !Re• 
gierungsbaumeiftet Otto !Ra+il:)olb 
in @3tuttgart. Wlit 78 \llb6. filt. 585. 

$tant, 3mmattttel. (@e\d)id)te bet 
${)ilofo+ilJie !8b. 5) von Dr. !Bruno 
!8aucfJ, mtof. a. b. Univ. Sena 
91r. 536. 

RortcU u. l:rttft v. Dr. 6. stfd)ietjd)lt) 
in Sl)üifelborf. \Rt. 522 

ffartenfunbe von Dr. 9Jl. @roll, ~arto• 
grat,f) i. 58erlin. 2 lfüinbd)en. I: SDie 
l,ßroieftionen. mit 56 ijig. Wt. 30. 

- - II: SDet ftarteninlJalt unb bas 
rolefien auf Starten. mit 39 ijig. 
911: . 599. 

stortograp{)if dJe !!lttfna{)men u. geo• 
gra+J{). Orts!beftimmung auf !Reiien 
t,on Dr.•,iJng. m. tugets{)off, $tof. 
an bet ijotftafabemie r,U st{)aranbt. 
W'lit n ryiguren. lflr 607. 

stoufmitmtif d1c !JledJtß!ttttbe. I: Silaß 
®ed)feltuefen u. !RedJtsanltlalt Dr. 
!Rub. Wlotl)es in £eii:,5ig. Wt. 103. 

· - II: Silet ~anbelßftanb v. lRed)tßan­ 
tvalt Dr. jur. !Bruno 6~ringet, 
2etp~ig. Wr. 5!5, 

~,rnfmiinnifd)eS !Jlcditten von $tof. 
lRid)arb ,S<uft, Oberle{)ter a. b. 
l>ffentl. ,t,anbelßle{)ranftalt b. S{)res.­ 
benet Sl'aufmann\d)aft. I. II. III. 

. Wr. 139, 140, 187. 
~eramifdJe 3'1tbuftrie. llie 3nbuftrie­ 

ber 15ilifate, ber !ii1tftlidJe1t !Bau .. 
fteine unb be3 \D1iirtefä von Dr. 
@uft. !Rautet. I: @las• u. feram. 
,S<nbuftrie. mit 12 '.laf. 9'lr. 233. 

Rer3enfabt'i!ation. :Die 15eifenfabri• 
ration, bie Scifenanalt,fe unb bie 
ster3enfabri!ation von Dr. Stad 
!Braun in !Berlin. (Silie ijette u . 
Ole II.) rolit 25 mr,r,. für. 336. 

~iautfdJou. ilie beutfdJen ~olottien 
II: ila3 15iibfeegebiet unb Slhtu• 
tfd)ou v. $rof. Dr. Sl'. S{)otie. mit 
16 :taf. u. 1 lit{)ogr. !rarte. Wr. 520. 

stittematif uon SDipl.•3'ng. ,vanil \ßol­ 
ftet, Wjjift. a. b. Sfgl. '.ledJn. ,voe!)• 
fdJule S{)tesben. ID1. 76 ~lbb. \Rt. 584. 

~irdJenlieb, !1:las beutf d)c, in f etnen 
d)arafteriftildJen @r\dJeinutigen aus• 
gemii()lt bon D. ijriebrid) @3pitta, 
\ßrof. a. b. ltnioeriität in @3trafl­ 
butg i. ij. I: filhttelalter u. lRefot• 
mationßl,ett. \Rt. 602. 

Stird1enrccf)t u. Dr. @. @3e{)ling, orb. 
\ßrof. bet !Red)te in @dangen. 
Wt. 377. 

stlima unb ßeben (!Biontmatologie) 
t>on Dr. \illiifJ. m. @darbt, ~ffift. an 
bet öffentl. \illetterbienftfteHe in 
~ei16urg. mt. 629. 

SUimafunbe I: ~{{gemeine $rlimale'()re 
t>on\ßrof. Dr. \ill. Sl'öt,pen, Wleteoro• 
loge bet @3ee1uarte ~amburg. Wlit 
7 staf. u. 2 ijiguren. Wr. 114. 

ffolonialgcfdJidite von Dr. SDietridj 
@3d)iifer, \ßrofefior bet @eidJid1te an 
ber Univerfität \Berlin. 91r. 156. 

Sfofonialrtd)t,!1:ltutfd1e3, uon \ßrof. Dr. 
-t> lföler t:on t offmann @3tubien. 
biteftot b. illfabemie fürfommunale 
18ertnnltung in Sl)iiHelborf. 91t. 313. 

Romcten. !!lftronomte. @röäe, \Be• 
tuegung u. lirtttfernung b. timmels= 
!ötpet o. ~- i,-. rolöoius, neu beat&. 
b. Dr. term. Sfobolb, $rof. an ber 
Univ. Sl'iel. II: Sfometen, roleteore 
u. bas @itetnitJftem. Wlit 15 g:tg, 
u. 2 @iternfarten. 9h. 529. 

Rommttttalc !lBittfcfJnft3pftege von 
Dr. ~lf ons !Riefl, Wlagifttat~allelfoi 
itt laetlin. Wt. 534. 
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Roml)ofition&le{Jre. rolujifalifd)e ijot­ 
menleüre o. 6te;,l). Sl'rel)l. I. n. m. 
oiel. 91otenbeij;,iel. 91r. 149, 150. 

ffontraµun!t, 'i!)ie 2efJre 00,1 ber jelb­ 
ftänbigen 6timmfüfmmg b. <Ste;,f). 
Sl'te1Jl in .ßelµ3ig. Wt. 390. • 

ffoorbinatenflJftcme IJ. l,ßaul l.8. ijifd)et, 
Obed. a. b. Obetrea1jd)u1e 3u @roü- 
2id1tetfelbe. \mit 8 mg. 91r. 507. 

ftilrµer, ~er men] d1Hd1e, fein !Bau 
unb feine '.tiitigfeiten von 0:. iReb­ 
mann, Dberid)ulr. i. Sl'ar!ßrul)e. \mit 
@ciunbl)eit£11e'f)re non Dr. med . .f). 
(Setler. m. 47 Qlbb. u.1 staf. 91r.18. 

5loftenanfdJfoO jieIJe: QJrnmld)lagen. 
ftrieg9fd)i ff bau. llie <fntwidhmo be~ 

Sl'rieg9fdJiffba11c& uom 2Utertum 
bis 3ur 91cn3eit. Q3on 1:iarb 
6d)runq, @e!J. rolatinef>am:at unb 
6d)ifff>au•'i!:lireftor. I. '.teil: 'i!)ao 
.8eitalter ber mubeticfJiffe u. bet 
<SegelidJi!fe für bte Sl'tiegsfüfJtung 
3m: <See uom ~mertum bis 1840. 
mit .32 ~lf>uilbungen. 9'1t. 471. 

- - II. %eil: 'i!:las ,8eita!ter ber 
'i!:lam;,fjd)iffe für bie füiegsfilfJrung 
3ur (See non 184.0 bis 3ur 91eu3eit. 
rolit 81 ~lf>oilbungen. 91r. 472. 

strieg&1uef en9, @cf dJid)te be~, von Dr. 
@mil '.iDaniels In l.Berlin. I: 'i!:la~ 
antife Sl'riegsttle\en. 91r. 488. 

- - II: '.iDas mittelnlterlidie Shiegs­ 
meien. 91r. 498. 

- - III: 'i!)ng. Srriegs1tlejen ber 91eu• 
&eit. !:l:rfter %eil. mi:. 518. 

- - IV: '.iDail ~riegflluejen bet 91eu• 
5eit. ßroeiter steil. 91r. 537. 

- - X: '.iDas füiegstueien bet 91eu• 
3eit. '.iDritter %eil. \nr. 5G8. 

- - VI: 'i!)as itiegstueien ber \neu• 
3eit. !lfürter '.teil. 91r. 670. 

- - VII: 'i!)as Shiegsluelen bet 91eu• 
3eit. ijünf ter %eil. 91r. 671. 

st'riftaUograµ{Jie ti. Dr. }ill. l.Bruf)ns, 
$rof. a. b. l.Bergafobemie @:!aus• 
tfJal. mu 190 Qrf>liilb. Wr. 210. 

Strlftalfoptif, O:infill}rung ht bie, non 
Dr. (gf>erf)arb l.Bucf)1tlalb i. rolil11cf)en. 
rolit 124 Qlliliilbungen. 91r. 619. 

Stttbrttn unb llietrid)epen. rollt (fin• 
leitung ttnb !!ßörterliud) non Dr. 0. 
2. ,S'iric3et, ~rofelior an ber Uni• 
tietlitiit !!ßilr&f>urg. 91r. 10. 

Stultur, '.Ne, bet !Renaiffance. @e­ 
iittung, ijorjcf)ung, '!licf)tung b. Dr. 
\Robert ij. Qlrnolb, ~rofeiior an bet 
Unit>erjitiit }llien. 91r. 189. 

stulturgefdJid)te, ~eutfd1c, non Dr. 
meinlJ. @ütitfler. für. 56. 

sturuenbi&!uffion. !!llgebraifd)e stura 
ben t>on <ifog. l.Betltel, Ooerreal• 
lel)rer in !llaifJingen•Q:n3. I: ~ur­ 
uenbisfuiiion. mm 57 ß'ig, im 
1:ei;t. >J/t. 435. 

stur3fdJrift Hel,le: CStenogra;>lJie. 
stüftenartillerie. llie O"inhuidlung bet 

SdJiff&• unb Sfüftenartillerie bi& 
3ur @egenwart ti.Sl·otuettenfapitiin 
~uning. Weit Q!f>f>. u. stab. 9ct. 606. 

ßade. ,\?ar3e, 2ade, ijimiffe uon Dr. 
Sfatl l.Braun in [terlin. ('!lie ijette 
unb tire III.) 9lr. 337. 

2agerl}iiuf er. 3nbuftl:teUe unb ge• 
u,crblidJe !8auten. (@,peid)er, 
2agetfJäuier u. ijabriten) non 
!2Crd1iteft ,t)etnrid) <Sal7,mann, SDüi­ 
\elborf. II: 6µeid1er u. 2ager- 
1Jiiujer. rolit 123 ijig. \Rt:. 512 . 

2/ittber• u11b !BiHfemamen 'O0n Dr. 
lnub. Sl'!eht;>au( in Bet;,3ig. 9'lr. 478. 

1.lanbftraf1cnbau oon stol. Oliet:!elJrer 
Qr. 2ieomann, l.Betriefo:lbireft. a. SD. 
t. W1agbeburg. Weit 44 ijig. 9cr. 598. 

2a11bwirtfdJaftfüfJe !8etrieb~lef1re b. 
@. 2angenued tn @rof.l•EidJtetfdbe. 
91r. 227. 

2anb1uirtfd)aftlidJen imafrfJitten, '.Ne, 
von Sfatl !!ßaltf1crL. '!liµlom.•,S<ng. 
in rolannf)eim. 3 ).öfrnbd)en. rolit 
vielen Wf>tiilbgn. 9cr. 4.07-409 

fateinifd1e @rammatif. @runbrifi ber 
fotetn. (5pracr1lelJte b. $rof. Dr. }ill, 
filotidJ in rolagbeburg. !Rt. 82. 

- 6prad)e. @ef rfJidJte bcr foteini• 
f dJe1t evrad1e uon Dr. B·riebtid1 
6tol3, ~rofelior an bet Uattierjität 
,3'nnsuturf. 9cr. 492. 

2e11d1toa&fabrifation, ~it, !neben• 
probufte ber, tJon Dr. phil. Sil m. 
2an('.Je , '.tliplom•,;}ngenieur. mit 
13 ijiguren. 91t. 66L 

2idJt. '.tlJeoretifd)e \l3f1\Jfif II. ~en: 
2irfJt u1tb !lliiirme. !Bon Dr. @uft. 
,3'nger, l,ßrof. an bet Xecf)n. ~ocfJ­ 
id)ule in !!Bien. sm. 47 Q(fiC,. \nr. 77. 

2ogatlt{Jmen. QJierftellige '.rofeln unb 
@egmtafeln fiir logarit11miicfJes u. 
trigonometrijcf)cß iRecf)nen in &lllei 
ffatf>en 5ujammengeftel1t IJon Dr. 
,\}etm. 6d)uf>ert, ~rof. an bet @e• 
le'f)rtenicf)ule bes ,3olinnneums in 
,vnmb11rg. 91 e II e Ql us g ab e tJ. 
Dr. \Robert .f)aufiner, l,ßrof. an bet 
Unit>erjitiit ,S'ena. 91r. 81, 
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fooarit{Jmen, ijilnfftellige, non l,l3tof. 
Uuguft lllblet, i)iteftot bet r. r. 
1Staati8obetrealjcf)ule in ®ten. 
filt. 423. 

fog if. l,l3fl)dJolooie uttb ßogif 3ur @itt• 
filf)runo ht nte !ß{1Hofo.1Jl1ie non 
\l3tofelfor Dr. St{J. (;rl\enf)anß. Wfü 
13 8(guren. \nr. 14. 

fofomotiUett. @ifettbalJttflll1r3euoe 
non -\). ,\ltnnentf)al. I: i)ie iloto• 
motiuen. Wht 89 !Hob. im '.te;t u. 
2 '.tafeln. 9'/t. 107. 

fotf)ringen. @efditd1te ßotf)rittgen~ 
non Dr . .\)etm. i)ericf)ßlnei1er, @el). 
!Regierungßtat in @:ittaf3burg. 9'/r. 6. 

- ßanlle~!unbe b.@lfaf!•ßotl1rh1gen 
u. \l3rof. Dr. ffi. fümgenoecf tri 
@:itraaourg t. &. WUt 11 mob. u. 
1 Sl'arte. 9'/r. 215. 

fötrol1r.µrobiedttnbe. Oualttatibe 
lUttah1fe mit tilfe be~ ßiitrol1r~ 
non Dr. ID1art. ,tiengleht in ffteioerg 
t. @:ia. IDcit 10 ijigutert. \nr. 483. 

2ilbetf. ßanne;Himbe b. @rofl{1er300• 
tiimer meitlenburg u. bet ijreiett 
u. tanfeftabt ßiibetf u. Dr. @:ielia1b 

I • @3cf)lt1ar51 '.iDireftor bet ffieal\d)ule 
ium '.iDom in ilübecf. ID1it 17 clb• 
bübuncen unb Sl'arten im '.tert unb 
1 litf)ogral:)f)i\dJen Sl'arte. 9'/t. 487. 

fufteldtrl3ität non Dr. S!'atl Sl'äf)ler, 
tniHenjd)aftlid)em <t>ilfsarbeiter am 
Sl'önigL l,ßreuf3. IDceteorologildJ· 
IDcagnetild)en DbfertJatorium in 
$otsbam. WHt 18 mob Iler. 649. 

ßuftf al.µcter. @ieine (;lje1vinnung bur cl) 
ben eleftti\dJen ijtammenbogen uon 
Dr. @. !Brion, \l3tof. an ber Sl'gL 
mergafabemie in ijreiberg. Wht 
50 ffiguren. 9'/r. 616. 

2uft• unt, meere,Htriimuugen 1.10n Dr. 
ijranilJ <Sd)ulil,e, '.iDireftor ber filatJi• 
gation~\dJule öU ilübed. 9.Jlit 27 m,. 
bilbungen unb :tafeln. 91r. 551. 

ßiiftung. ~ci3ung unD füiftttuo uon 
,3ng ,SolJannes Sl'ötting in '.iDill\el• 
botf. I: '.iDas \fielen unb bie me• 
recf)mmg b. ,vei0ung!l• u. £üftungil• 
anlagen. ID1it 34 ffig. 9'/t. 342. 

- - II: '.iDie musfü{Jruno bet 
~ei5ungs• unb 2üftungsanfogf'n. 
ID1it 191 ijiguren. \Rt. 843. 

ßutl1er, imartttt, nub ':t{Jom. imurtter. 
~usge1uä111t unb mit @inlettungen 
u. filnmetfungen \Jer1e{Jen 1.1. mrof. 
@. l8et:lit, Obet:lef)rer am 9'/tfolai• 
gt)mnaHum au 2ei.p0ig. \Rt. 7. 

magnetigmu~. ~{JeoretifdJe !UfJlJfit 
III. ~eil :@leftri3itlit u. maoneti~• 
mu~. !Bon Dr. @ujtau ,Säge~ \l3tof. 
an bet %edJni1d)en .tiodJfcfJule !1:Bien. 
IJJHt 33 filM1ilbungen. \Rt. 78. 

001äloerei. !8rauereiwefen I: 001iH3erei 
bon Dr. \13. '.iDteoetf)off, '.iDtrettot b. 
Offent!id)en unb 1.@:iädJf. !8er\ud)s• 
ftatton füt )Brauerei unb IJ.Räl3erei, 
101nie bet l8rauet• unb ID1äl0erfd)ule 
3u @rimma. \Rt. 303. 

001aid1tnenbau, llie Stalfullltion im, 
o. ,3ng. ,t). metf)mann, '.iD03. a.'.tedJn. 
!lUtenfi'utg. ID1it 63 llloli. 9'/t. 486. 
- llie IDlaterialien be§ !JJlaf dJinen• 

baue~ tmb ber a:tdtroted1ntt oon 
,3'ngenieut mrof. ,l)ermann lillilba. 
ID1it 3 filobilbU1tl:)Cn. 9'/t. 476. 

!JJlafdJinenelemente, llie. Sfuri1Jgefal3• 
tes ße~rbud) mit lßei11:>ielen für bas 
@:ielbftftubium u. b . .praftijd)en @e• 
braud) uon fft. martf), ()beringen. 
in \nümbetg. ID1it 86 ijig. 9'/r. 3. 

IDlafdJine113eid)nen, ~raftifd1e~, t>ott 
Ofieting. ffiid). @id)iffnet in ®atm• 
'bnmn. I: @runbbegriffe, &infad)e 
ID1ald)inenteile bis 3u ben Si'ul:).Pe• 
lungen. IJ.Rit 60 %afeln. 91t. 589. 

- - II: £ager, 8Hem• unb (Seil• 
fcf)eiben, ,8af)ntäbet, S!'olben.pum.pe. 
ID1it 51 '.tafeln. mr. 590. 

!JJlafianall)fe \Jon Dr. Otto ffiöf)m in 
'l)armftabt. ~füt 14 ijig. 91t. 221. 

!JJlrtij•, !JJlünti• ttnb @ewidJt~wefen uon 
Dr. muguft l8linb, l,l3rofeHor an ber 
tanbeU!fd1ule in Si'öln. 9'/t. 283. 

IDlaterialiJrii fung§ltlef en. (finfügruno 
in bie mobeme '.tedptif b. IJ.Raterial• 
.prüfung oon Sf. ID1emmler, '.iDi.pl.• 
,S'ngenieut, ftänb. IJ.Ritarlieitet am 
Sl'gl. IJ.Raterial•l,ßtüfungsamte 3u 
@rof3•füd1terfelbe. I: ID1aterlal• 
eigenfdJaften.- ijeftigteW.!oer\ud)e. 
- ~ilfsmittel für ijeftigfeitsoet• 
fud)e. ID1it 58 ß,iguren. mt. 311. 
- - II: ID1etaUl:)tiifung unb jptü. 

fung uon <t>ilfsmaterialien beij 
rolafd)inenoaues. - maumatetial• 
~tüfung. - ma1:>iet1:>tiif11ng. - 
6d1mietntittel1:>rüfung. - @htiges 
übet IDletallogta.p{)ie. IDlit 31 ffig. 
fü. 312. 

!Dhttl)eniatif, @efdJidJtt ber, tJon Dr. 
~L 6tutm, l,ßtof. am Obergt)m• 
nnHum in 6eitenftetten. fü. 226. 
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»natt,ematifdJe ~ormelfammluttg unb 
!Re.\)etitorium bet 9)fatlJematit, ent­ 
l)altenb bic toid)tigften ljotmeln u. 
Eef)rfä6e l:>. filtitf)metif, Wlgebra, 
algebtaifcf)en Wttalt)\is, ebenen@eo• 
metrie, (Stereometrie, ebenen uno 
11:Jf)ärifd)en 'l:rigonometrie, matf). 
@eogta.\)lJie, analtJt. @eometrie ber 
Q'bene unb bes !Raume3, bet '.a)iffe• 
renticl- unb ,S<ntegralred)nung non 
ü. 5tf). ~Hirfün, \ßrof eiior am stgl. 
!Realgt)mnaHum in @:idJto.•@münb. 
IDfü 18 g:tguten. 9?r. 51. 

»naurer• mu, 6teinf1a11erarbeiten non 
l,ßrof. Dr. phil. uno '.a)r.•,S'ng. ~b. 
®d)mitt in SDarmftabt. 3 miinbd)en 
Wlit uielen Wbliilb. 9?r. 419-421. 

m'led)ani!. '.tl)eorct. l,ßl)l)fif I. '.teil: 
IDledJanif unb !!Uuftit. 13ott Dr. 
@uft. ,S<äger, l,ßrof. an bet '.red)• 
1tif dien .vocfJf dJule in fil3ien. Wlit 
19 ~bbilbungen. 91r, 76. 

m'led)anifd)c '.tcd}nologie non @e{) . .vof• 
rat l,ßrofeHor 9.1:. füibid'e in mraittt• 
fdimeig. 2 mänhd1en. mr. 340, 341. 

Wledlenburg. 2anticvfttnbe b. @rofi• 
{Jer3ogtümer metflenburg u. ber 
ijreiel't u . .\'llnfeftabt 2ilbed non 
Dr. @:ielialb ®cf)1uaq, ~h:eftor ber 
mealld)ule 3um '.a)om in 2übecf. IDHt 
17 9.1:bbflb. im 5te~t, 16 '.taf. unb 
1 starte in ~itfJoarati{Jfe. 91r. 487. 

IDttdlenburgifdJe @cfdJhiJtC tJOn ()ber­ 
lel)rer Otto 13itenle in 91eubranben• 
burq i. fill. llcr. 610. 

Wlebi3in, @ef d1td1te ber, tion Dt. med. 
et phil. l,ßaul iliet,gen, \l3ritiat• 
bo~ent für @efdJid)te ber Wlebil,!n 
in ijreiburg t. 5ar. I: !1Utertum. 
filr. 679. 

l»leere~tunbe, !13'fJIJfifrf)e, I.Jon l,l3rof. 
Dr. @erl)arb @:id)ott, !1£bteilungs• 
borftel)er bei b. SDeutjd)en @:ieetoarte 
in ,vamburg. Wlit 39 mbbilbungen 
tm st:et,t unb 8 '.tafeln. 91r. 112. 

l»leereiHtriimungen. 2uft• u. IJJ1eereEI• 
ftrömungen tJ. Dr. ijran3 ®d)ul5e, 
~it. b. 9lcttiigationof d)ule 3u .l}übecf. 
Wlit 27 2!b&. u. '.tafeln. 91r. 551. 

!mettfdJlidJe .fültpet, '.l)er, fein !Bau u. 
feine ':tätig feiten l:Jon ~- !Rehmann, 
Oberf d)ulrat in Srarfärul)e. Wlit@e• 
funb1)eit(llel)re tJ. Dr. med . .\). <Sei• 
let. filiit 47 9.1:bb. u.1 '.tafel. 91r.18. 

IDtetalfograV{Jie. stur3e, gemei1tfat3 .. 
lict1e SDarfteUung ber i\el)re t101t bett 
Wletanen u.if)ren 2egierungea unter 
befonb. metüdjid)tigung bermetall• 
mifroifopie tJ. ~rof. ~- ,\Jet)n u.1,13rof. 
0. j8auer a. stgl. materialprüfungs­ 
amt (Q>r.•~id)terfelbe) b. sr. '.'ted)n. 
.vod)jd)ule 3u merlin. I: 9.1:llgem. 
steil. Wlit 45 Wb&. im '.'te~t unb 5 
2id)tbilbern auf 3 '.tafeln. 91r. 432. 

- - II: 6pe3. steil. mu 49 mobil• 
bung en im '.itert unb 37 füd)tbtlbem 
auf 19 '.tafeln. 9?r. 433. 

mtetalluroie tJon Dr. muguft @efb in 
Striftianslanb (91oriuegen). I. II. 
Wlit 21 ijiguren. 92t. 313, 314. 

roteteore. 2Htro11omie. @röse, metoe~ 
gung u. (fotfernung ber .vimme(g,. 
förpei: uon m. ij. Wlöbius, neu be• 
arlieitet tJon Dr. ,tierm. Si'obolb, 
$rof. a. b. UnttJ .. !fiet. II: Si'ometen, 
meteore u. bao @:iternenlt)ftem. wm 
15 l}tg. u. 2 @:iternfarten. 91t. 529, 

!lneteorologie l.l. Dr. fil3. '.itrabert, l,l3rof. 
an ber Unil:Jeriitiit fil3ien. mtt 49 
2tbbilb. u. 7 5taf eln. 91r. 54. 

lmilitiirif d1e !Bauten tion lReg.•5Sau• 
meiftet m. £ang in <Stuttgart. mtt 
59 2Cbb. 9?r. 626. 

IJJ1ilitiirftrafredJt tion Dr. mar ~rnft 
Wcat)et, \l3rof. an b. Untt.J. @;traf!• 
bur11 i. ~- 2 moe. mr. 371, 372. 

roHnerafogie tion @el)eimet !Bergrat 
Dr. m. mraun-3, $rof. an b. Unil.l. 
filomt. Wlit 132 2lbbilh. \Jct. 29. 

iminnef ang ttnb @;prud)bid)tuno. 
!!Balt{Jer bon ber !Bogehueibe mit 
2lu~u,a{Jt au~ IJJ1innefang unt, 
®Vrud)bidJhtn9. Wlit Wnmerfungett 
u. einem füörterb. 1:Jon ü. @üntter, 
l,ßrof. an b. Dberrealjd)ule u. an b. 
5ted)n . .l:,od)fd)ule i. 6tuttgart.Wr.23. 

9JHttelf1od1be11tfd)e '.l)fd)hmgen au3 
mitteH1od1beutfrfJer irtill)3eit, ,3<n 
mustoaf)l mit &inleitg. u. fil3örter• 
liud) l)erausgeg. tJon Dr. t,ermann 
3anuen, SDit. b. .Sföntgtn 2uif e. 
@:id1ule i. Sfönigoberg t.1,13- 91r.13'7. 

rolittelIJodJbetttfdJe @rammatif, :l)er 
Wibelunoe IJlöt in \!lu~ttJalJt uni, 
mittel!1odJbeutfd1e @ramtnatif mtt 
fur5. fil3örter&. tJ. Dr. iB. @oltl)er, 
l,l3rof. a. b. UnitJ. !Roftocf. Wt. 1. · 

IDtorgenlanb. @efd)id1te beiil alten 
moroenlanbeiil ti. Dr. ffr . .\)Ommel, 
~rof. an b. Uttil:Jetlität IDWncflen. 
Wlit 9 milbern 11. 1 Sforte. Wr. 43. 
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Wl.ort.tl1ufogie unb Organugrat,tt,ie ber 
lßffottliett 11. l,ßrof. Dr. m. 9?orb­ 
lrnufen in Stiel. ID1it 123 2lbbllbgn. 
mt. lU. 

Wlürtel. llie .;3'1tbuftrie b. !ihtftlidJCtt 
!Bcmfteitte unb beg IDliirtelg uon 
Dr. @. ffiauter in @:f)arlottenburg. 
9.ntt 12 :l:afeln. 9k 234. 

IDlunbarten, ~ie bcutfdJen, non l,ßrof. 
Dr. ,v. ffieis in 9.nain&. 9'lr . 605. 

rolunbarten, \ßlattbeutfdJe, oen Dr. 
-tittbett @rim me, l,ßrof ell or an ber 
Unioer1. 9.nünfter i. m3. 91r. 461. 

roliln31uefcn. ro'laft•, ID1iln3• unb @c• 
tuidJt£lwefen non Dr. lllug. mnnb, 
l,ßrof. a. b. ,vanbefäjd)ule in Sföln. 
91r. 283. 

rolurner, xr1oma~. martin 2utt,cr u. 
xr,uma£l IDlurncr. lllußgetuäf)lt 11. 
m. lirinleitungen u.mnmert. oerfel)en 
non l,ßrof. @. 18er1it, ()berlef)rer am 
91ifo!atgtJmnaf. 5u 2eil)öig. Wr. 7. 

IDlufif,@efd)idJte ber alten unb mittel0 
altu:ltdJcn, 11. Dr. 2L 9.nöl)ler in 
€itelnl)auf3en. 2 )Bbcf). 9.nit 5a{)lr. 
mof>. u. 9.Ruiffoeil. 91r. 121 u. 347. 

rolufifalifdJc 2Uufti! non mrofeHor Dr. 
Srnr! .\3. ®cf)äfer in merlin. 9.nit 
36 \!{f>f>ilbungen. 91r. 21. 

rolufifal. \yurmc11lel1rc(Sl'ompofition£l• 
lct,re) non <Stepf)ctll SfrefJl. I. IL 
9.nit mel, 91otenf>eifp. 91r. 149, 150. 

Wlufifäftf1em non Dr. Srarl @runßtl:) in 
<Stuttgart. 91r. 344. 

IDlufifgcfdJid)tc be£l 17. unb 18 • .;3'alJr• 
t,mtbertg oon Dr. !Port @rnmHI:) in 
<Stuttgart. 9lt. 239. 

IDlufUgcf dJidJte feit !Beginn be£l 19. 
3'af1rlJunbert~ t,. Dr. St'. @rnnsft) 
in <Stuttgart. I. II. 9'lr . 164, 165. 

!mufiflelJre, 2lUoemeine, \Jon 6tel)l)an 
Sl'rel)l in 2eh:i3ig. IJlr. 220. 

IDll)tfJolooie, @crmanifdJe, uon Dr. 
Q:ugen 9.nogt, l,ßrof. a. b. Unlberlttiit 
£\eit1oiA, 9k 15. 

- @ried)ifd)e u. riimifdJe, Mn l,ßrof. 
Dr. .perm. (Steubing, ffieftor bes 
@t)mnal. in (Sdmee6erg. 9lr. 27. 

!)l4bellJii13er, ~ie, uon Dr.ff. m3.91eger, 
l,ßrof. an bet ~i.lnigl. fforftnfabemie 
311 '.tf)aranbt. ID1it 85 mf>otlbungen, 
5 '.tnf>eUen unb 3 ~arten. 91r. 355. 

!nlllJruno~mittel. O:rniil1rung u. !na~• 
rtmo~mittel u. überftabßaqt !,J3rof. 
,t,. !Bi!d)off in !Berlin. Wett 4 mr, .. 
bilbungen. 91t. 464. 
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!naum. feur&er 2lf>rtü b. tiiglicf) att 
!Botb oott ,t,anbelofcf)iffen angetv. 
stetrn b. ®dJiffaf)rtstunbe. 58on Dr. 
&ran& 6cf)ul5e, ilir. b. 9lauigatton6" 
f d)ule 3u füibecf. 9.nit 56 2lf>bi1bgn. 
91r. 84. 

!neugried)ifdJ•beutfd)e~ @eft,triid)3= 
bud) mit beionb. !Berücfifcf)tigung b. 
Umgangsfpracf)e t,. Dr. ,S<of)ann~ 
Sfnliti unnfia, i:,05. am ®eminar für 
orient. 6prad)e in merlin. 91r. 587. 

92eun3cfJntc£l 3'al1rt,unbed. @efd)ldJte . 
be3 19. ,3a(JrfJunbert3 oon O~fat 
Säger, o. -tionorarl)rof. a. b. Untu. 
monn.1.fabdJ.: 1so0-1s52.\Rr.216. 
- - 2. !Bänbcf)en: 1853 ow ~nbe beß 

,S<af)rl)unberrn. 91r. 217. 
!ncuteftamentlid)e J~eitgefd)id)te uon 

Lie. Dr. m3. 6taerf, l,ßrof. a. bet 
Untu. tn ,S<ena. I: '.Iler l)iftorifcf)e u. 
fulturgef dJidJtl. ,t)intergrunb b. Ur­ 
d)r!ftentums. m. 3 starten. 91r. 325. 
- - II: ilie !Religion b. ,3'ubentum3 

im ,8eitalter bea ,t)ellenismus unb 
ber tRömerfJerri dJaf t. 9.nit 1 \l3lan• 
ffi35e. 91r. 326. 

92ibehtttge !Jlöt, ller, itt ffütstuaf)I unb 
mittell)od1beutidJe @rammam mit 
fur11em m3örterf>. tJ. Dr. m3.@oltl)er, 
\l3tof. an ber Uniu. filoftocf. 91r. 1. 

91orbif dJe 2iteraturgef dJidJte I: ilie 
tslänb. u. nortveg. i\iteratur b~ 
9.nittelnlters t,. Dr. ~olfo. @oltf)er, 
\l3tof. an ber Unioerfität ffioftocL 
91r. 254, 

91utt.tflan3cn tJott \l3rof. Dr. 3, iaer,­ 
reno, 58orft. b. @rof3f)er3ogl. lanb­ 
ttlirt[cf)aftl. iSer\ucf)onnft. muguften­ 
f>erg. wm 53 &touren. 91r. 123. 

Ole. ~ie t}ette u. öle fowie b. 6eifen.­ 
u. Srer3enfalirifntion u. b. tar5e, 
.ßacfe, tyirniHe mit if)ren tuidjtigften 
,t,ilfsftoffen oon Dr. Sl'nrl !Braun in 
!.Berlin. I: G!infülJrnng in b. Q:l)emie 
!Befl)recf)ung einiger 6al3e u. bet 
i}ette unb Ole. 91r. 335. . 

Ole ttnb tRiedJftoffe, ~tlJerifd)c, tJ.on 
Dr. ij. ffiodJttHen in 9.Riltit}. Wett 
9 2lbbtlbungen. 97r. 446. 

Cvti!. mnfillJrung ht b. gcometrifdJe 
Ovtir von Dr. m3 . .\)lttricf)G in m3t{,, 
mersborf~medin. 91r. 532. 

OrientalifdJe füteraturen. ~ie i!ite• 
raturen be~ Orientö \Jon Dr. m. 
~af1erla11bt, l,ßtfoatboa. an b. Uni .. 
tJer\ität m3ten. I: S!)ie füteraturen 
Oftalten/3 unb ,S<nbien/3. fü. 162. 
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()rientalif d)e ßiteraturen. l)ie füte• 
raturen neg Orienta non Dr. \JR. 
,t,abetlanbt, l,ßriuatbo3 an b. uni­ 
betiitiit jlßien. II: '.iDie Eitetaturen 
b. jßer\er, Gemiten unb 5türfen. 
!let. 163. 

- !.Die dJriftlidien ßiterahtren oea 
Prienta uon Dr. ~nt. !Baumftatf. 
I: @:inleitg. - SDas cf)tiftl.,aramäi, 
fd)e u. b. fopt. @5cf)rifttum. Wt. 527. 

- - II: 5Das d)riftlid)•araui\cf)e unb 
baß ~itlJiopijcf)e <Scf)rlfttum. - SDas 
d)riftlidJe <Scf)rifttum ber ~rmenier 
unb @eorgier. Wr. 528. 

£)rtanamen im l)etttf a,en, l)ie, i'f)re 
(l;nttoicflung u. if)re ,t,erfunf t non 
Dr. Oluboif Sl.'leinpaul in ßeiP11i9• 
@o'f)fü. Wr. 573. 

£)ftafrita. l)ie beutf dJen $l'ufonien 
III: Oftafrifo von jßrof. Dr. Sf. 
SDotie. \lJHt 16 :.taf. u. 1 füf}ogr. 
Sf arte. \Rr. 567. 

Ofterreid). OfterreidJifdje @l'fd)idjte 
non l,ßrof. Dr. ijranö o.S'rrones, neu­ 
beerb. non Dr. Sfarl U'fJlirö, l,ßtof. 
a. b. Univ. @rnö. I: !Son b. Ut0eit 
li. Ö· 5tobe Seönig füoted)ts II. 
(1439). \lJHt 11 @;tammtaf. Wr. 104. 
- - II: !Som :tobe Sfi.inig ~lbredJtsll. 

lifä Ö· jllseftf. ijrieben (1440-1648). 
\lJHt 3 <Stammtafeln. \l?r. 105. 

- ßanbeafunbe u. OfterreidHtngam 
bon Dr. 2Ufreb @nmb, jßrof. an 
b. llnfüerjität $rag. \mit 10 5teit• 
iUufttationen u. 1 Sfarte. \let. 244. 

£)uibiua Wafo, ::t,ie lmctamortJf111fen 
bea. ,S<n ~uatua'f)l mit einet @:inleit. 
u. ~nmert. 'f)eraw3geg. b. Dr. ,S<ul. 
ßie'f)en in ijranffurt a. m. ?Jcr. 442. 

~abagugtr im @ttmbrif3 oon $tofelf or 
Dr. jlß, mein, SDiteftor b. l,ßäbagog. 
@Jeminata a. b. Unto. ,S<ena. \Rr. 12 

- @efdJid1te bcr, oon DlietlefJrer Dr. 
,t,. jlßeimer ht jlßieaoaben. Wr. 145. 

lßaläogeogratJfJie. @eoiog. @efd)id1te 
ber \meere unb ffeftlänber tion Dr. 
fftan11 Sfo)imat in jlßien. \mit 6 
Sfnrten. 9ct. 406. 

$aliiummatufogie tion Dr. jlßil'fJ. ffl. 
(Matbt i.jlßeilliurg (s:.laf)n). mt. 482. 

lßaliiontufogie tion Dr. !nub. <t)Oernea, 
l,ßrofeif ot an bet UnitJeriität @ra&. mu 87 Wlioifbungen. mr. 95. 

- unb \!lbftammmt9~lel)re l:lon Dr. 
Sl'atl 5Dienet, l,ßrof. an ber Unit>et\. 
jlßien. mit 9 mooilb. mr. 460, 

!ßaliiftina. 1!anbe3• unb !B11Ua!u1tbe 
!ßaläfti11a0 non Lie. Dr. @uitatJ 
,t,öl\d)er in ,t,aUe. \mit 8 !ßoffuH• 
bern unb 1 Sfarte. \lit. 345. 

!ßaraUe!tJerftJdtiue. 8led)ttoinflige u, 
\cf)ieftuüülioe mionometrie tJ. \l3tof. 
,3<. !Bontierfinn in \miinftet. mtt 
121 rr,iguren. \Rr. 260. 

!ßerf 11ne1mau1en, l)ie beutfdJett, \J, Dr. 
mub. föeinpaul ht 2eip,.tg. 9cr. 422. 

!ßeru. l)ie <rorbillerettftaaten bon 
Dr jlßi(IJelm $ieuere, jßrof. an 
ber Unit,erjität @iffiett. I: ijin• 
Ieitung, !8oliuia unb l,ßeru. mtt 
16 Xafeln u. 1 litf). Searte. mt. 652. 

!ßttrograp(Jie tJ. Dr. jlß, !Btu'f)ne, $rof. 
an ber !Bergafabemie Q:fouet'f)al. mu 15 2ruoilbungen. mt. 173. 

lßflan3e, :Die, i'f)r !Bau mtb i'f)r ßebett 
oon l,ßrof. Dr. C\:. 5!:>ennett. \mit 
96 2Ibbiibungcn. Wt. 44. 

lßfla1t3enba11Ier1re. \!lderbau• unb 
!ßfla113enba11lef1re tion Dr. $aul 
!Hippert in @Hen u. @rnft Bangen­ 
beef in @rofH:lidJterfetbe. 91t. 232. 

. !ßflan3enbilllo9ie tJ. Dr. jlß, \migala, 
l,ßrofeff or an b. ijorftafabemie Grlf e­ 
nadJ. I: 2IHgemeine !Biologie. \mit 
43 ~obilbungen. Wt. 127. 

!ßflan3enemiH1rung. \!lgrif11lt11rd)etttie 
I: $ffa1t11enernä1Jtung \J. Dr. Sfarl 
@rauet. \Rr, 329. 

!ßflan3enneogratJl)ie von l,ßrofeHot Dr. 
ßubtoio S!)iefä ht \l:narourg (~elf en). 
Wr. 389. 

!ßflan3enlranff1eiten oon Dr. jlßerner 
fftiebr. !Brucf, lßtit>atbo3. i. @teflen. 
\mit 1 faro. :tafel imb 45 ~{liliilbgn. 
mr. 310. 

!ßflan3enmortir111logie. lmortJl)ofogie 
u. Organog1·at,l1ie b. !ßflan~en bon 
$tof. Dr. m. \Rorb'f)au\en in Seiet. rom 123 mootlbunAen. mt. 141. 

~flan3enp{JtJfillfogie tion Dr. ~bolf 
,t,anfen, l,ßrof. an ber Unit>etfität 
@ief,en. mu 43 ~ooHb. mr. 591. 

~flan3enreid)a, l)ie 15titmme be§, tion 
l,ßrioatbo0. Dr. ffioli. $i1ger, Sfttftosl 
am Sl'gl. !Botan. @atten in !8erlin­ 
SDa'f)lem. \mit 22 2Iou. 9'lr. 485. 

!ßflan3en1uelt, :Die, ber @ellliiffer t>on 
Dr. jlß, \migula, l,l3rof. a. b. ijorftaf. 
@ifenadJ. mtt 50 Woo. \l?.r. 158. 

!ßflan3en3ellenlelire. Setlenlef1re unb 
\!lnatomie ber !ßflan3en \Jon l,ßrof. 
Dr. ~- \mief)e in i!ei-1J3ig. \mit 79 
2Iboilbungen. mr. 556. 
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!Uti1nnutfo9no fie. !Bon WµotfJeter ff. 
<Sd)mittlJenner, Wj\tft. a. motan. 
,3'nftttut b. %edJn. ,tiocfJjdJule Sfarlß• 
tulJ e. \Rr. 251. 

!UT1arma3eutifdJe <niemie non $tioat• 
bo5ent Dr. Q:. Mannf)etm in ?Bonn. 
4 ?BänbdJen. \Jlt. 543/44, 588, 682. 

!Uliilologie, @efdJidJte b. flaffifdJen, 
t>. Dr. llliiHJ. stroll, orb. \l3rof. a. b. 
Univ. Münfter in lllieftf. Wr. 367. 

!UlJifofoplJie, Q':infii{)rung in bie, non 
Dr. IDl,11; lllientldJer, \l3rofejjor an 
ber Unioerlttlit monn. Wr. 281. 

ll3lJilof oµ{)ie, @efdJidJte b., IV: Wettere 
\ßl1Uofopl1ie bi£1 Stant non Dr. ?B. 
maudJ, l,l3rofeHor an ber Unioerjität 
,Gena. Wt. 394. 
- - V: 3'm11ulnttel Stant uon Dr. 

mruno maudJ, mrofeHor an b. Uni• 
t,er\ität ,S<ena. \Rr. 536. 
- - VI: '.!)le \ßlJUofop{)ie im erften 

'.l)rittel be£1 19. 3'al1r{Juubert~ non 
!füt1Jttt 5Dretua, l,l3rof. ber $f)Uo• 
joµf)ie an ber 'itedJn. ,tiod)id)ule in 
~arlaru1Je. Wt. 571. 
- .tauµtµrobleme ber, o. Dr. @eorg 

<Simmel, $rofeHor an ber üniuer­ 
\itiit merfüt. \Rr. 500. 

- \ßHJdJologle tutb 2ogif ~ur (Hnf. in 
b. l,)sf)ilojoµf)ie 0011 \ßrof. Dr. 'it{j. 
@:l\enf)ana. Mit 13 lYig. Wr. H. 

l.ßl1otograµl1ie, ~ie. !Bon ,\), SfeBler, 
\,J3rof. an b. f. f. @raµf)ijcf)en i:le1Jt• 
tmb Q3erjudJl3anftalt in llliien. Mit 
3 'Iaf. unb 42 Wbuilb. Wr. 94. 

l.ß{Jl)fif, ':tl)eoretifrtie, t,on Dr. @ufta\J 
~tiger, 1,ßrof. ber $1:JlJ\if an ber 
'itecf)n. ~ocf)fdJule in llliien. I. '.teil: 
MedJanit unb Wfuftit. Mit 24 Wb• 
bilbungen. \Rr. 76. 

-- - II. 'itell: i:lldJt u. llliiitme. Mil 
47 Wbbitbungen. \Jcr. 77, 

'- - III. '.teil: meftri3ität u. Magne• 
tiamua. Mit 33 mbbUb. Wt. 78. 

'- - IV. %eil: ~leftromagnet. 2icfJt• 
t11eotie unb @;lefüonif. Mit 21 ff{g. 
mr. 374. 

!Uli'Jfif, @efdJid1te ber, von $rof. 2L 
Sriftner in llliertf)eim a. filL I: SDie 
\ßfJtJltt bfä \newton. fillit 13 ijtg. 
Wt. 293. 
- - II: 'iDie $~t)lif t>on Wetuton biß 

3. @egenroatt. Wlit 3 !Jig. Wt. 294. 
~{JlJ fifali f d) • (I'.{Jemi f dJe ffiedJenauf• 

gaben uon $tof. Dr. m. ll!begg unb 
l,l3rivatbo0ent Dr. D. 6acfur, beibe 
an ber Unit,. 58reßlau. Wr. 445. 

•l.ßlJ'JfifalifdJe9lufgabenfammhtnß t,on 
@. filla1Jler, \,J3tof. bet fillat'f)ematit 
u. l.l31JtJlif am @t)mnaHum ht mm. 
fillit ben ffiefultoten. Wt. 243. 
- ijormelfammlung t>on @. filla1Jler, 

$rofeHot am @t)mnafium in mm. 
Mit 65 lYiguten. Wr. 136. 
- ID1effung£1metl1oben uon Dr. llliilg. 

l8a1Jtbt, ()uerlef)rer an ber übet• 
tealjd)ule in@rof3,fücf)terfelbe. Mit 
49 mouren. \Rr. 301. 
- ;tallellcn ti. Dr. 2L ileid, Df>erlef)rer 

an bet Q:omeniuajdJule au merlin• 
<SdJöneberg. Wr. 650. · 

lß{Jl)fiolooifclie (I'.{jemie t,on Dr. med. 
\2l. 2egaf)n in merlin. I: \2ll\imUa­ 
tion. fillit 2 %afeln. Wt. 240. 
- - II: SDiHimilat.ion. fill it 1 %of. 

Wt. 241. 
\ßlJl,JfifdJe @eograplJie bolt Dr. <Siegm. 

@ünt'f)er, \l3rof. an bet Sl'gL 'IedJn. 
,vodJfdJule in MündJen. fillit 32 Wu• 
bHbungen. \Jct. 26. 

lß{JIJfifdJe !meereßfuttbe bon l.)3rof. Dr. 
@erf). <ScfJott, \2l'.l.1teHungauorft. b. b. 
Sl)eutjcfJ. ®eeroarte in ,tiamburg. fill. 
39 mr,r:,. im Xe~t u. 8 %af. \Rt. 112. 

l,ßil3e, ~ie. tiine Q:infüf1rung in bie 
Stenntnfä if)rer ijormenreif)en t,on 
mrof. Dr.@. fünbau in merlin. fillit 
10 lYigurengtu\:lben i.'Ie;i;t. filr. 574. 
- Spalt• uni> 6dJleimµil0e. tI-tne 

Q:infüf)rung in il)te Sl'enntniiS t1on 
l,l3rof Dr @ufta!J fänbau, Sruftoil 
am Sl'gl. laotauijd)en filcujeum unb 
l,l3rlbatbo0ent bet filotanif an bet 
Unioer\ität \Berlin. fillit 11 ll!f>• 
bilbungen. filr. 64.2. 

\ßfottetenfl)ftem. !llftronomie (@röjje, 
me1uegung u. CT:ntfemuug b. ~im• 
melilförlJer) von W. ß. Möbius, neu 
beatb. uon Dr. ,tierm. ~obolb, \,J3rof. 
a. b. Unib. Stiel. I: ~as $1aneten­ 
ftJflem. fillit 33 mooilb. 91r. 11. 

\ßfon!ton, '.Ilaß, 1:-eß 9Jleereß \Jon Dr. 
@. ®tiaßntJ in llliien. fillit vielen 
~obilbun\'.)en. Wt. 675. 

lßfoftif, '.l)ie, be5 i(Ilenblanbe~ t1011 
Dr. ,tiana <Stegmann, SDireftot bes 
matJet. \Rat,onahnu\eums in fillün­ 
cf)en. fillit 23 ~afeln. \Rt. 116. 
- '.l)ie, feit !Beghm be~ 19. ,3'a'flrf,un• 

bertß bon m. ,veilmet)er in Mün, 
cf)en. füllt 41 13oll(1ilbern. \Jct. 321. 

jßlattbeutidJe !mttnbarten oon Dr.,tiub. 
@rimme, $tofej\or an ber Unioet­ 
fitiit Wcünftet i. llli. filr. 461. 
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'3ottif, ~eutfdie, u. Dr. St !8orlnofi, 
!ßrof. a. b. Unh,. 9.Ründ}en. 9lr. 40. 

folarUd)t. ~rbmagnetHltnu~, ~rb• 
ftrom u. jßolarlid)t non Dr. W. 
!niµµolbt, 9.Ritglieb ces stgl. l.l3re11fi. 
9.Reteorofog . .3'nftit11t13 3u 1,13otßbam. 
9.Rit 7 5!'.af. u. 16 ijiguren. \Rr. 175. 

!13olnifd)e @efd)id)te von Dr. Q:lemen\3 
!8ranbenourger in \ßojen. Wr. 338. 

fommern. 2anbe~funbe unn \ßom• 
mern non Dr. fill. ~eede, \ßtof. an 
ber UnitJerjität ijteiourg i. !8. 9.Rit 
10 W,o. unb starten im 5!'.e~t unb 
1 ~arte in ßtt{Jograµ{Jie. Wt. 575, 

leortugiefif dJe @ef d)id)te tJ. Dr. @uftab 
1Jterdß in l8erlin•@lteglil3. \Rr. 622. 

!tlortugiefifd)e 2iteraturgefdJid)te non 
Dr. ~ad non otein{Jarbftoettnet, 
\ßtofejf or an bet Srgl. 5!'.erf)n. ,tiod}• 
f dJule 9.Ründ}en. \Rt. 213. 

!ßofamentiereret. 'l:e~til•,3'ttbttftrie II: 
lilleberei, !illirferei, !ßofamentiere• 
rei, 6lJitien• mtb @at·binenfabri• 
tation unn &il3f abrt!atton u, \ßtof. 
9.Ra~ @ürtler, @efJ. otegietung!3tat 
im Srgl. ßanbeßgetoerlieamt 3u 
!Berlin. 9.Rtt 29 ijig. \Rr. 185. 

foftredJt uon Dr. Wlfteb Wolde, \ßoft• 
injµeftor ilt !8onn. Wr. 425. 

,refjluft1uerf3e11ge, l)ie, tJOn 1Jii,lom• 
,3'ng. \ß. ,3'lfü3, ()fJerle{Jrer an bet 
$fat\. 5!'.ed}n. @lcf)ule in @ltraüliurg. 
9.Rit 82 l}iguren. 91r. 493. 

113reuijifrl)e @eidJid)te. l8ronbenbttr• 
gifd)-\ßreuf!ifdJe@efd)ic{Jte u. \l3rof. 
Dr. 9.R. '.tqamm, 1Jiteftor b. Si.'aijer 
fruilqelms•@t)mnaji.um!3 in 9.Ronta• 
baut. mr. 600. 

treufHfdje~ Stant~rer{Jt uon Dr. l}rit1 
~ttet•6omlo, \ßtof. an ber UnitJ. 
!8onn. 2 steile. \Rr. 298, 299. 

tftJd)iatrie, ijorenfifdJe, uon 1,l3tofeHor 
Dr. W. Wet)ganbt, 1Jit. ber ,S:rren• 
anftalt ljriebrldJslierg in -t)amourg. 
2 !8änbd}en. mr. 410 unb 411.. 

!ßftJdJofonie unb 2ogi! 5ut @infüf)mng 
tn b. \l3{Jilolop1Jie tJ. \ßtof. Dr. sn;. 
Q;If enlJane. 9.Rit 13 ß'ig. Wt. 14. 

,flJd}olJ(JlJfif, @tunbri~ ber, u. l,ßrof. 
Dr. @. lj. .s.liµµi3 in .SüridJ. IDiit 
3 &iguren. filr. 98. 

lßuml)ctt, '.Dtud!Uaffcr• nub ~rudhtft• 
fllnlagcn. (fin fuqer Uoetblid uon 
~i;,t.~,3'ng. otu.bolf \Sogbt', !Regie• 
rungoliaumeifter a. '.ii). in Wad}en. 
mitt 87 ~bbillmngen. Wt. 290, 

Ouellenfunbc b. beutfd)eu @cfd;id)te 
!Jon Dr. Q:ad ,S<acoli, \ßrof. an bet 
UnitJerjitlit st:übingen. 1. !Banb. 
!Jlr. 279. ' 

Olabioaftibitiit tJOtt 1Jil:)l.•,3ttg. ®il{J. 
&rommel. 9.Rit 21 2lobilbungen. 
jJlr. 317. 

Oled)ncn, lla~, in ber 'l:edJttif u. ieine 
.~ilfßmittel (lRedJenidJieoet,Oled}ett• 
tafeln, lRed1enmafd}inen uf1u.) tJon 
Jng. Jo{J. (fog. 9.Rat)er in ijreibutg 
i. mr. mu 30 WobHb mr. 405. 
- $taufmiinnifd1eö, uon l,ßrofeHot 

lfüdJatb Juft, Olierlef)rer an bet 
OffentlidJett -t)attbelßle!Jrattftalt ber 
SDreßbener staufmannidJaft. I. II. 
III. \Rr. 139, 140, 187. 

OlCd)t beö iBilrgerlidJCtt @efetfbttd;~. 
@rfte,3 )Bud): ~mg. steil. I: Q;in• 
leitung - 2e{Jre tJ. b. l,perjonen u. 
tJ. b. @ladjen tJ. Dr. \ß. Dettmann, 
l,ßrof. a. b. UnitJ. @dangen.mr. 447. 

- - II: @:r1uerli u. 58etluft, @eltenb• 
mad)tutg u. <:SdJul,i bet otedJte tJon 
Dr. $aul Dettmann, \ßtof elf ox: an 
ber UnitJerjität &dangen. \Rt. 448. 
- ,3tueite!3 \Bud): @ld,ulbtedJt. I. ~lo• 

teilung: ~lllgemeine .l.\efJtett tJott 
Dr. jßaul Dettmann, \ßtofe\lor an 
ber UniuerfWit @dangen. mr. 323. 

- - II. ~mt.: 1Jie eln&elnen <:Sd}ulb­ 
tJer{JältniHe u. Dr. \l,aul Dettmann, 
\ßrof. an ber Uniucrjität @:dangen. 
!Jlr. 324. 
- 1Jrittei3 laud): <:SadJenred}t IJOtt Dr. 

ti,. S'tteB\cfJmar, Dbetlmtbe£\gerld}ts%• 
rat in SDtei3ben. I: mllgem. füf)ren. 
mef il:i unb &igent1tm. mr. 480. 

- - II: )Segrenote oted)te. !Rt. 481. 
- lßierte!3 IBucf): fyamilienredJt tJon 

Dr .• ~einridJ '.tibe, \l3rofeiior an ber 
Uni1:1er\itöt @öttingen. \Rr. 305. 
- ijiinftel'l \Bud}: Crtl>redJt !Jon Dr. 

fruil{Jelm uon llHume, orb. l,ßrof. ber 
otect1te an bet Unitierfität '.tüliingen, 
I. ~btei!ung: Q:lnleitung. - 'Ne 
@r1utblagen bes (h:f:>tedJtl3. mr 659. 
- - II. WMeihmg: 1Jie mactilaülie• 

teiligten. 9.Rit 28 ijiguren. IJ?r. 660. 
OledJt bet ~erfid1ertmg~mtterttef1~ 

mungen, l)a~, uon otegierungi!rat 
a. SD. Dr. jnr. Si'. £eilil, erftem 
SDiteftor bet 91iirnberger ßef:>eni!• 
1.Jetficf}erungi!liant, frii{Jer 9.Ritglteb 
bes Si'aiferlid1en WuffidJtilamtG füt 
\ßtiuattJetjid1ex:ung. Wr. 635. 
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DledJt3fdJuti, iler internationale oe• 
\Uerblid)e, non 3. 91euberg, S!'al!ed. 
!Regierungerat, \JJHtglieb b. il'ai\etl. 
\l3atentamte ~u !Berlin. 9?r. 271. 

!Redjtifü1iffenfd1aft, (flnfiilJrnttg in 
bie, non Dr. 'l'.l)eobor (Sternberg 
in !Berlin. I: 9:netlJoben• unb 
nueUenleIJre. 91r. 169. 

- - II: SDne 61:)ftem. 91r. 170. 
tRebelelJre, ileutfdJe, u . .ßnno l,ßrolift, 

@tJmnnlialprof. i11\8nmliero. 91r.61. 
!Rebefd)rift fiel1e: @;tenograp!Jie. 
!RddJ3fina113en, ilie ij:ntwidlung ber, 

non l.l3riilibent Dr. ITT. nan ber 
l8orofJt in !Berlin. 91r. 427. 

!Religion, ilie ij:11t1uhflung ber dJdft• 
Ud)cn, inner1Jal6 be{! \lleuen stefta• 
ments non \ßrofeHor Dr. Lie. 
(fotl Gnemen 9?r. 388. 

!Religion, ilie, bcG 3ttbentum~ im 
.8eitnlter bee ,t)elleniilmu{l u. ber 
8cömer~errfd)nft non Lie. Dr. Im. 
(Stned (91euteftamentlid)e ,Seit• 
gef dJkf1te II.) filiit einer \l3lan• 
fft03e. Wr. 326. 

!Relioiunen bcr 91aturuiilfer, ilie, 
non Dr. st~. Wcf)cli13, l,l3rofeHor in 
latenten. 9?r. 449. 

!Religlon3wiHenfdJaft, l!lbrii; ber uer• 
gleid)enilen, 0011 l,l3rofelfor Dr. 
stfJ. Wd)efo.l in )Bremen. Wr. 208. 

!Renaiffance. ilie St'ultur ber !Re• 
naiffance. @efitttmg, ij-orfd)ung, 
ilidJhtttO u. Dr. !Robert l}. ~rnolb, 
\l3rof. an ber Unioerlität lillien. 
91r. 189. 

!Re,l)tilien. 1)113 ~ierrcidJ III: !Re~• 
tilien unb IJ(m-"fJilJien. }Bon Dr. 
ljran3 lroerner, 5,ßrof. a. b. Uniuerf. 
llliien. filiit 48 Wlib. 9?t. 383. 

!RlJein-"ro1.Jin3, ßanbelHttttbe ner, uon 
Dr. !8. @;teinede, Sl)ireftor b. lReal• 
gtJmnajiume in <;r\jen. WHt 9 Wbb., 
8 Sl'ärtd)en unb 1 S!'arte. Wr. 308. 

lJlied)ftoffe. !ltt{Jcrifd)e Ole unb 
OHed1ftoffe non Dr. ij. ffiodJuHett in 
9:niltib. 9-nit 9 ~lbli. Wt. 446. 

!Roman. @efd1id)te be£l beutfrlien 
81onullt9 oon Dr. -t)elim. filhelfe. 
fü. 229. 

9lomanifdJe ~~rctd11uiffenfa,aft bott 
Dr. Wbolf ßauner, l,J3rof. a. b. Uniu. 
@ral,. 2 !8iinbe. 9lr. 128, 250. 

\RiimiidJe \!lltertunt{Httnbe von Dr.2eo 
!Blod) in lroien. mit 8 !Bollbilbem. 
9lr. 45. 

!Riimifd)e @efdJid)te tJ01t !Jleaigt)m• 
na\ial•SDireftot Dr. ,3ul. ftocf) in 
@rune1oalb. 2 !8bd)tt. (I: Sl'önigG• 
5eit unb ffiepublif. II: SDie Sl'aifer- 
5eit bill 5um Untergang bell lilleft• 
tömif d)en meidJesil.) 91r. 19 u. 677. 

!RiimifdJe ßiteraturgefdJidJte uon Dr. 
,tierm ,3'oadJim in ,tiamuurg. Wt.52. 

ITTiimifd)C Ullb oriedJifdJe IDll)tlJologie 
uon l,ßrofeHor Dr . .ßermamt @;teu• 
bing, meftor bell @tJntnafiumß in 
@;d)neelierg. Wt. 27. 

!RiimifdJe !Red,t£lgefd)id1te bon Dr. 
ffio6ert uon filiat)t, \l3rof. an bet 
SDeut\d)en Uniuerj. $rag. 1. l8ucf): 
SDie .8eit b. !8olfsrecf)tee. 1. ,t,älfte: 
1lae öflenttidJe mecf)t. 9lr. 577. 
-- 2.,vii fte:'.3:lael.)3titJatredJt. 91t.578. 
- 2. !Bud): '.3:lie ,8eit bell mmts- 

unb !BerfelJrered)teil. 1. ,t,älfte: 
SDal'.! öff enttidJe ffiedJt. 9?t. 645. 

- - 2. ,t)älfte: SDall \l3rioatrecf)t I. 
9?r. 646. 

- - 2. ,tiälftc: SDall l.)3ribatredjt II. 
Wr. 647. 

!Rttilanb. !Ruffifd)e @efd)id1te tJon 
Dr. llliiUJ. meef>, Df>erle{Jrer am 
Dftcrgt')mnajium in filiain5. 9lt. 4. 

- ßa11ile3fm1bc i>e3 Q;uro-"iiifdJen 
Oltti;lanb3 nebft ty{nnlanne uon 
l,ßrofeHot Dr. m. \l3{Jili.p.pjon in 
()alle a. 6. Wr. 359. 

!RuffifdJ•;!lctttfdJe£l @ef-"räd)3fludJ uon 
Dr. (fodJ 5.Bernefer, l,l3rofeHor an 

ber Uniuerfitiit filiiind)en. mr. 68. 
?RuffifdJe @ramntam uon Dr. ~rief) 

l8ernefer, $rofeHor an bet Uni• 
uerjität IDiündJen. mr. 66. 

!RnffifdJc ~anbel£lforreftionnc113 bon 
Dr. 'l'.~eobor t.Jon Sl'atvrat)ßft) in 
5:!eip0ig. 9?r. 315. 

!Ruffiflf}e9 ßefebttdJ mit @lolfar bott 
Dr. <;rrid) !8ernefer, $rofeHor an 
bet Unitiet\ität lllünd)en. mr. 67. 

!Rttffifd)e ßitcratur t.Jon Dr. ~rid) 
IDoebme, Bettor a. b . .ßanbelil{Jocf;, 
fd1ule !Berlin. l. steil: Wuiltva{Jl mo­ 
bentet \Erofo u. $t>e\!e mit auil­ 
fü{Jrlid)en Wn.netfungen u. Wf0ent .. 
Iie3eidJ1tu11g. Wt. 403. 
- - II. '.teil: B,eBOJJOll1> rapm1rn-,,, 

Paarna31,1. 9:nit Wnmerfungen unb 
filf~ent6e3eidinnngen. 9lr. 404. 

!Ruffifd1e ßiteraturoefd)id)te uon Dr. 
@eorg \l3olon!'.l?ii in 9:nünd)en. 
mr. 166. 

21 



!RuffifdJejj mofnbellittdJ, stleine~, non 
Dr. @ridJ lßoe'f)me, 2eftot an bet 
,tianbelil'f)odJjdJule lßet:lin. \Rt. 475. 

SadJenredJt. !Red)t b. !8lirgerl. @e• 
fet1bud1ejj. lltitteo !8ttd): Sad)Clto 
red)t von Dr. ij. Sl'teo,dpnat, Ober• 
fonbeilgeridJtiltat i. 'llteeben. I: !2CH• 
gemeine 2e'f)ten. 5Be\io u.@igentum, 
- - II: f<tegten3te ?RedJte. \Rt. 480. 

481. 
Sadjjj, ~anjj. !2Cuilgetuä1Jlt u. et:läut. 

v. \ßtof. Dr. ~uliuil <e,a{Jt. \Rt. 24. 
SadJfen. SitrlJfifdJe@efdJidJte v. \ßtof. 

Dtto S'rnemmel, meftot b. \RiMai• 
gtJmnn!iumil 3u 2ei,1)3ig. 91t. 100. 

- 2anbejjfnnbe bejj StilnigreicfJ/j 
Sad)fen v. Dr. ,3. ,8emmtidJ, Dbet• 
le'f)tet nm !Jtealgt)mnaj. in \ßlauen. wm 12 ~mlii!bungen u. 1 Sfatte. 
\Rt. 258. 

Säugetiere. lla§ '.!'ierreidJ I: Säuge• 
riere von Oüetftubiemat mrof. Dr. 
Sfurt füm,l)ett, !8orfte'f)et bell S'rgl. 
\Raturnlienfobinetg in @;tuttgnrt. 
fil1it 15 Wbbilbungen. 9?t. 282. 

(Sdjattenfonfttuftionen von \ßrofeilot 
J. ll3onbetlinn in \miinfter. \mit 114 
ijiguren. 9'/t. 236. 

SdJiHß= unb Sl'iifte1rnrtillerie bis 3ur 
@egenltlntt, llie O:ntlllidhmg bet, 
von Srorvettenfo,l)itän Sjuning. \mit 
~U,oilb. unb '.raoellen. \Rt. 606. 

(Sdjlejjtuig•~olftein. fümbejjfimbe ucn 
Sd)leeltlig•~olftein, ~elgofonb u. 
bet freien unb ~anfeftnbt ~nm• 
burg von Dr. l,ßnul Sjnmbtucf), Wli• 
teifongilvorftefJet am Wcufeum füt 
!Bölferfunbe in Sjamburg. \mitWbb., 
l,ßlänen, l,ßrofilen unb 1 S'ratte in 
fütTJogra,l)'f)ie. \l1t. 563. 

15djleuf enbnu. stnnaf• tt. 6tfJleufclt• 
{lau uon ffiegierungilbaumeiftet 
Otto ?ßa,l),l)olb in @;tuttgart. wm 
78 Wbbilbungen. \l1t. 585. 

Sd)malf.µur6nf1ncn (Sl'lein•, m:tlieifä" 
u. ijelbba'f)nen) u. 'lli,l)l.•Jng. mug. 
!Boil'f)art in \l1ürnlietg. WM 99 mr:,. 
flilbungen. \l1t. 524. 

15cljmarot1er ttnb SdJtnllto{!ethlllt in 
bet ~iertuelt. @rfte Q:infü'f)rung irt 
bie tietiicf)e <e>cf)matol:Jetfunbe uon 
Dr. ijranb IJ. m3agner, a. o. l,ßrof. a. 
b. Univ. @rn0• Weit 67 Wbbi!bgn. 
\Rt. 151. 

Eid)tCittCt•filrbeitett. Xifd){Ct• (6d1tel• 
ner•) \!lrbcitctt I: !Ulatet·in1ictt, 
~attbtuedo3cuge, IDlllfdJitten,ij;in• 
3eluerbinb1mgen, ij,uflböben, ij,ett• 
ftcr,ij,cnfterla b en,~re.µµ cn,cl!lbo ne 
von 1,ßrof. &. !8ie~1ueger, 'l.ltdJiteft 
in S'röht. W1it 628 ijig. auf 75 :ta• 
feht. 91t. 502. 

Sd)ulbrcdJt. !RcdJt bes !81iracrl. @e• 
fc(!lludJeß. ,8UJeite3 !BttdJ: SdJulb• 
redJt. I. mvteilung: WHgemeine 
fü1Jten von Dr. \ßaul Dertmann, 
\ßrof. a.b. Uniu. &rlangen. 91t. 323. 

- - II. Wf>teilung: 'llie ein0e1nen 
@idjulbt>etfJältniHe von Dr. l,ßaul 
Dettmann, \ßtofelf or a. b. Unt• 
!Jetiität &dangen. il'lt. 324. 

ISd)ltle, bie beutf d)C, im \!(tt3fonbe UOlt 
,vanil Wnttf)ein, @5eminar,()bet• 
1ef1ret in ?RfJelJbt. 91t. 259. 

6djttlfJllllO. llie !Battltmft be3 1$djul• 
r,nufcjj von \ßtof. SDr.•~ng. {2:rnft 
~ettedein in 'llarmftabt. I: SDaß 
'3d1uU1am3. \mit 38 Wuoilb. II: SDte 
@;dJultäume - 'llie \Reflenanlagen. 
\mit 31 ~({Jflifb. 91r. 4.43 unb 444. 

1$dJttlµtnti3. 9J1etfJobif b. ~olfäfdJufe 
von Dr. ffi. <e>etJfett, @;eminatbiret­ 
tot in ,ßfcf)o,l)au. 9'/t. 50. 

I.Sd)UJeifl• ttttb I.SdJneibuerynl)l:en, ;l)ajj 
autogene, t1on Jngenieur Sjanß 
91ief ein Stiel. \mit 30 )Jig. 91r. 499. 

6dJtuei3. ISdJ1t1ei3erif d1e @efrl)tdJte 
von Dr. ~- SDänbHfer, 1,ßrofefjot au. 
bet llnil.mjitilt ßütidJ. 91t. 188. 
- 21lttbeofmtbe bet 15dJIUeio lJOlt 

\ßrof. Dr . .\). m3alfer in 5Betn. W1tt 
16 imu. unb 1 Srarte. 91r. 398. 

1$d)luimmnufta1tctt. öffentl. !Babe• 
unb SdJUJinttttattftaltcn von Dr. 
Stad m3olff, 6tabt•Ouerliautat ht 
,t,annouer. \mit 50 ijig. \l1t. 380. 

Secmnd1t, llie, in bet beutf d1en @e• 
f d)idJte von m3itfl. ~Tbmiralitätilrat 
Dr. &rnft von Sjalle, \ßrofeHot an 
bet Uniuerjität merlin. \l1r. 370. 

Seered1t, :Dno beutfil)e, von Dr. Dtto 
!aranbiil, ()betfonbeilgeridJtßtat i11 
Sjambutg. I: ~moemeine 2efJten: 
\ßetionen 'unb @iad,en beil @iee~ 
red)til. 91r. 386. 
- - II: 'llie ein5elne11 feerecr,md)en 

@;dji.{bvetfJiHtniHe: ll3erträge beß 
@ieeredJtß unb aufJett>ettraglidJe 
.\)af tung. \Rt. 387. 
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<ee{fenfabrtration, !lie, bie Seif~n• 
anaO:,fe unb b. Ster0enfafmtat1011 
u. Dr. fi'ad lBmun in ~etlin. (S)ie 
frette u. Ole II.) WW 2ö WliDilbgn. 
!Rr. 336. 

SemitlfdJe SpracfJWiffenfdiaft non 
Dr. 0:. IBrocfelmann, $rofeHor an 
ber ttniueri. ~önigsföerg. \Rr. 291. 

eerbolroatifdJe @rammatit non Dr. 
!Blabimir coroutö, lBtbliotl)efar bes 
bosn.-ljer3ego1u. £anbesmu\eums 
in (Sarajevo (!Bosnien). \Rr. 638. 

emrate. ,3'nbuftrie ber Silifate, ber 
fiinftlidJen !Baufteine unb beß 
!DUirtclß von Dr, @uftat> ffiauter in 
Q:fJadottenfJurg. I: @fos u. ferami• 
fd)e ,3nbuftrie. illt 12 stuf. \lcr. 233. 

- - II: '.Ne ,3nbuftrie ber fünftlid)en 
i8aufteine unb bes illlörtefä. \mit 
12 stafeln. mr. 234. 

~implicittß SltnpliciHintttß non .ßans 
,3afoli Q:fJrijtoffel b. @rinunelßl)au• 
fen. ,3'n fütstual)l l)erausgeg. non 
$rof. Dr. ij. i8obertag, ~o11ent an 
ber üntnerittdt !Breslau. \Rr. 138. 

eranbinauien, £\a11l)eiH1111be nen, 
· (6d)tueben, inoriuegen u. ~iine~ 
mcrf) non .ßeinridJ Srerl), Sl'refä• 
fd)ulinii:>eftor in Srreu0liurg. \mit 
11 Q!bfJ. unb 1 Sl'arte. \Rr. 202. 

~labifd)e füteraturgefdJidJte non Dr. 
,S<ofef fi'ara\ef in ~ien. I: ~mere 
füteratur bis &Ur >ffiiebergeliurt. 
lRt. 277. 

- - II: S)as 19. ~afJrl). inr. 278. 
<$03iale ijraoe. Xiie O:ntluicflttno ber 

f 03ialcn ijraoe t>on $rofefior Dr. 
ijetbin. ':tönnieß. ffir. 353. 

<$03ialberfid)erung uon ~rof. Dr. Q!l• 
f reb \manes tn l8 edin. ITTt. 267. 

eo3iologie uon $tof. Dr. ':tfJomas 
~ld')elts in !Bremen. \Rr. 101. 

<$4)alt• unb 6dJleimp il3e. Q:ine Q:in• 
fiif1rung ht il)re Sl'enntnis t>on \,l3tof. 
Dr. @uftao .13inbau, St'uftos am S'rgl. 
!Botanild)en \muieum unb l_l3tit>at• 
bo3ent ber )Botanif an bet Uni• 
berjität l8erlin. IDHt 11 ~lbbil• 
bungen. inr. 642. 

ei4)attictt. ei4)attifdJe @efdJidJte t>on 
Dr. @uftat> ~ietcll\l. Wr. 266. 

- 2anbe5ftutbe tlct 31ierifdJen -~Rlb• 
infel b. Dr. ~ri(\ !Regel, \ßtof. an 
ber Unib. >müq(mrg. \mit 8 SWitt• 
cfJen unb 8 2[(Jbilb. im 5te,;t unb 
1 ~atte in ijatoenbrud, Wt. 235. 

Sp1tntfrl)e .t,a1tbef,Horreft,onben3 uon 
Dr. !l.Ufrebo 91abal be marie3cur .. 
rena. \Rt. 295. 

6panifdJe füteraturgefdJidJte b. Dr. 
ffiub. ~eet, !lßien. I. II. \Rr.167, 168. 

6peidJer, 3nbuftrielle 1111i, oewerli• 
Udje !81tuten ( <Si:>eidJer, 2agerl)äu• 
fer u. ijabrifen) b. Wl:dJiteft ,t>einr. 
<Sal0mann in S)ü\ielborf. II: <Si:>ei­ 
cf)er u. 2agetf)äu\er. \mit 123 ijig. 
\Rr. 512. 

Spinnerei. '.tettilhtbttftrie I: Spin• 
nerei tmb ,81llittterei bon \ßtof. 
\mu6 @iittler, @el). ffiegierungsrat 
im ~önigl. .ßanbesoeiuerbeamt 3u 
l8erlin. \mit 39 mgm:en. int. 184. 

eiph1enfabrifation. '.te~tifütbuftrie 
II: !ffie(lerei, !ffiirferei, ~ofamett• 
ttererei, Sµi~ctt• unb @arbhten• 
falirifat. u, ijil3fabrifation b!)tt 
\ßrof. \mai; @iirt!et, @efJ. ll'legte­ 
tunosrat tm Srgl. £cmbesge1oeroe• 
amt 11u )Berlin. \JJfü 29 ijig. \Rt.185. 

(SprttcfJbidJtung. !ffialtlJer bott ber 
!8011elluelbe ntit filu51Ual1l auß 
!minuefano unb Sµ1·ud1bid)tuno, 
\mit Wmnerfgn. u. einem >mörter­ 
liud) b. Otto @ünttet, \ßrof. a. b. 
D6etreal\dJule lt. an bet ':ted1nifd1en 
.ßodJidJUle in Gtuttgart. 9"/t. 23. 

Stitafälel)re, 21:llgemeine, t>on Dr. 
,tiermann ffielJm, \ßrof. a. b. ·Uni• 
uer\itiit '5tta:üourg i. ~. 9'lr. 358. 

St1tat5redJt, filllgemeineß, bon Dr. 
,3ulius .\)at\d)ef, l,ßrof. b. ffied)te 
an bet Unit>et\itiit @öttingen. 
3 !Bänbcf)en. 9cr. 415-417. 

Staat5redJt, lßrettftifcfJet, t>on Dr. ijrib 
'5tier,6omlo, lßtof. a. b. Unit>etii­ 
tiit l8onn. 2 %eile. mr. 298, 299. 

Stabt, !lie beutfdJe, unb iTJre !Ber• 
wa!tung. Q:ine G:infiiIJrung in bie 
ftommu11al4:>0Iitif ber @egentuart. 
,veraw~gegeben t>on Dr. Otto \moft, 
l8 eigeotbn. ber @3tabt :l:lii\ie(borf 
I: !Berfaiiung trnb ~etttJaltung im 
allgemeinen; \yinan11en u. @iteuertt; 
18Ubungil• unb Si'unftpflege; @e­ 
funbf)eiti!i:>fleAe. inr. 617 
- - II: !lßirtirfiaftil• u. '503iali:>0Utif. 

9'lr. 662. 
- - III: '.ted)nif: €itäbteliau, 5ttef• 

u . .podibau. Wm 48 Wli&ilbungen. 
lRt. 663. 

Stamme9funbe, '.Deutf die, non Dr. 
ffittbolf Whtd), a. o. l,ßrof. a. b. Unit>. 
!mien. \m. 2 Si'art. u. 2 5taf. inr. 126. 
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etatU non ml. ,vauliet, tiiµl.•,3ng. 
I. '.teil: !lie @runble{Jren ber 15ta• m ftarrer Slör4:1er. Wht 82 ijig. 
!Rt. 178. 

- - II. '.teil: \Ungeu,anbte 15tam. 
IDlit 61 ijiguren. inr. 179. 
-, @ra4:1fJifd)e, mit beionb. i8etild• 

fidJtig. bet Q:influfllinien bolt .R'gl. 
Oliede{)tet ~iµl.•3'no. Dtto ~entel 
in lRenMbutg. 1. '.teil. IDlit 121 ijig. 
int. 603. 

StehdJauerarbeiten. ro?aurer• unb 
6tein{)auerarbeiten non l,l3rof. Dr. 
phil. unb ~r.•3'ng. @buarb @5d)mitt 
in 5Darmftabt. 3 i8änbd)en. IDlit 
nieten Wliliilbungen. Wt. 419-421. 

etelhuede, '.Ilie med)anifd)en ber 
@ifenba{Jtten, non @5. @id)eibner, 
!i'gl. (llietbautat a. ~- in ~erlin. 
I: @5ign.ile unb beten Wnorbnung. 
<5elliftän'oige med)anild)e <Stell• 
merte. IDlit 38 ll(bbHb. int. 674. 

StenooratilJie. @efdJidJte ber teteno• 
gra4)lJie non Dr. WrtlJut IDlenu in 
S'i'önigobero i. \.l3t. Wt. 501. 

StenogratilJie n, b. StJftem b. ij. I. 
@abel~berger non Dr. llU6ett 
@5dJramm, £anbesamfäajfeflot tn 
mtesben. Wt. 246. 

-'- '.Ilie !Rebefrlirift be£1 @abefäberger• 
fdJen 6l)ftem~ non Dr. ~Ubert 
6d)tamm, £anbesamfäajf ejjot in 
~tesben. Wt. 368. 

Etenogral)lJie. ßef1rbnd1 b. !Berein• 
fadJten '.Ileutf dJen SteuogratifJie 
(Cfinig. • @5tJftem <5tol3e • E>d)ret)) 
nebft @5dJ!üjjel, £e\eftüden u. einem 
!llt\'f}ang boll mrofel\or Dr. Wm\el, 
06etle'f)rer bes Sfabettenfotµo in 1 
1!icf1terfelbe. \llr. 86. 

- fflebefdJrift. £e{)rbud) bet tRebe• 
idJrift b. <5tJftemi3 6tol3e,@5d)ret) 
nebft Sl'ür3ungolieijp., £ef eftüden, 
6d)lül\el unb einer ~(nleitung 3ur 
<5teigerung bet ftenograpf)if d)en 
ijertigfeit bott ,vein rid} ~röf e, 
amtl. bab. £anbtagoftenograpfJ in 
Ratloru{)e (i8.). Wt. 4.94. 

Gtereodiemie bon Dr. ~- m3ebe?inb, 
\ßtof. an bet Unibetfität '.tüliingen. 
9.JHt 34 ~lli6ilbungen. Wt. 201. 

Stereometrie bon Dr. m. G!Hafet in 
CStuttgart. WHt 66 fflQuten. 
9lr. 97. 

teternfl)ftem. l!lftronomte. @töfle, !Be­ 
ttlegung u. (fotfernung b . .Oimmell• 
förpet t,. m. ij. IDlöliius, neu lieatb. 
b. Dr. ~erm . .fi'oliolb, \l.ltof. a. b. 
Unioetj. föel. II: Srometen, IDle• 
teore u. bai @5tern\t)ftem. IDltt 15 
ijig. u. 2 @5terntarten. Wr. 529. 

Steuerfl)fteme be~ l!luManbe~, '.Ilie, 
b. @e{). Olietfinan3rnt o. ed)wara 
in !Berlin. 91r. 426. 

StiUunbe b. \l.lrof. ~ad Otto tart• 
mann in (Stuttgart. IDlit 7 filolllitlb. 
u. 195 '.te!;tillufttationen. Wr. 80. 

Stöd)iometrifd)e l!lufoabettfammluno 
bon Dr. m3ilfJ. !Bal)rbt, Obed. an 
b. Ooetrealjd)ule tn @rofl•Bid)tet• 
felbe. il'.Rit ben ffiefultaten. Wt. 452. 

6trafienbal1nen oon '.3:liµl.,,3ng. WuQ. 
!8osl1art in Würnuetg. IDlit 72 mf>• 
liilbungen. \Tit. 559. 

Strategie oon £öfflet, IDlajot im St'gl. 
@äd)f. Sl'tieosmin. i. mteob. \Tlr.505. 

Ströme tmb $pannungeu in Starf• 
ftrontttel!en b. 3'of. ,t,eqog, '.lliPL• 
@lefttoing. in i8ubapeft u. Q:latence 
ijelbmann, l,l3rof. b. @lettoted)nit tn 
i)elft. IDlit 68 Wlili. Wt. 456. 

Silbamerifa. @ef dJid)te \Siibcunerifae 
oon Dr. ,vermann i!ufft. I: ~ai3 
fpanifd)e @5übamerita (Q:f1tle, fügen• 
tinien unb bie fleineten 6taaten). 
91r. 632. 

- - II: '.3:loo pothtglefild)e Gilb• 
ametifa (\Brajilien). Wr. 672. 

Silbfeeoebiet. :Die bctttfdJett Sloloniett 
II: 1'a£\ @Siibfeegeliiet ttttb mau• 
tfd)on o. \13rof. Dr . .fi'. l!ooe. IDl. 16 
'.taf. u. 1 lit{) . .fi'arte. Wt. 520. 

<Siibtueftafrifa. '.Ilie bentf dJen ~olo• 
ttien. IV: Siibiueftafrifa uon l,l3tof. 
Dr. Sf. '.3:looe IDlit 16 :tafeln unb 
1 ltt!Jogr. Sl'arte. mr. 637. 

'.talmub. '.Ilie a:ntftefpmg bee '.ta(• 
mub~ uo1t Dr. <5. ijimf in i8oi3to• 
ltli~. Wt. 479. 

'.talmubtiroben uon Dr. 6. ijunr in 
i8ostotnij,j. Wt. 583. 

'.ted1nif. :I)ae !Red)nen iu ber '.ted)nif 
unb feine ,vilfemittel (ffiedienld)le• 
lier, tRecfJentafeln, tRed)enmaid1ine1t 
ufttl.J bon ,3ng. ,3o1J. <iiug. IDlat)er 
in ijret6urg t. i8t. IDlit 30 mr,r,m,. 
Wt. 405. 

'.ted)nifdJ•O:fJemifdJe l!lttllll)fe uon Dr. 
@. funge, \l3tof. a. b. @iboenöff. 
jßoltJtedm. @icfJule in ,8ütid). IDHt 
16 W6bilbunoen. 91t. 195. 
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:tetf)nifdJe :tnbellen unb ijorntdn non 
Dr.•,3'ng. !ill. ID1illler, 5rli.Pl.•~ng. 
am Stgl. Wlaterial.ptiifungsamt öU 
@tof3•2icf)tetfelbe. IDlit 106 &i• 
guten. \Ylt. 579. 

ted,nifd)eg !roilrterbudJ, enthcltenb bie 
tuicf)tigften Qlusbtücfe b. füla\dltttett• 
buues, <!5d)iffbaues u. b. (Uertro• 
ted)nit von @rid) ~rebtl in !Berlin. 

I. steil: ~tlcIJ.•@ngl. mr. 395. 
- - II. steil: Q:ngl.•~t\cIJ. mr. 396. 
- - III. steil: ~tlcIJ.•5ran5. mr. 453. 
- - IV. steil: ijran3.•~t\cIJ. mr. 454. 
!ted)nologie, 2Ulgemeine dJetttif tf)e, v. 

Dr. @uft. mautet in Q:f:)atlottenbutg 
!Rt. 113. 

- lD1etf)nntfd1e, b. @e'f). ,tiofrat \ßtof. 
Ill. £übicfe in !BtaunjdJtue!g. 
mr. 340, 341. 

:tenfarbftoHe, :l)ie, mit bej. !8etücf• 
ficfJtig. ber \tJntf:)etijd). ID1eti)oben 1.1. 
Dr. ,ti ans !Bud')erer, \ßrof. a. b. R'gl. 
'.ted1n . .\l0dJ\dJule, ilresb. filt. 214. 

:telegral.llJettrerl)t o. \l3oftinf.Pe!tot Dr. 
iur. Wlfreb lillolcfe in jllonn I: (fin• 
leitung. @ejdJidJtlicf)e Q:nttuidlung. 
~te <Stellung b. beut\cfJ. '1:elegra• 
.p'f)entue\ens im öffentl. lRecf)te, all• 
gemeiner %eil. \Ylt. 509. 
- - II: 5rlie 6tellung b. beutfcf).stele• 

gra.p'f)entoe\etts im öffentl. !Jted)te, 
bef onberer 51:e!l. S!)as 51:elegra.pf:)en• 
@;trafrecf)t. 91ecf)tfü.1er'f)iiltnis b. 
stelegta.P1Jie 5. \ßttblifttm. Wt. 510. 

!telegra~~ie, :l)ie ddtrifc{Je, I.J. Dr. 
fütb. lRellftab. ID1it 19 ijig. !Rt. 172. 

!teftament. '.Xlie 0:ntftclJttng be3 2lltttt 
:te~nutenti'.I b. Lie. Dr. !ill. 6taerf, 
l,ßrof. a. b. Unib. 3'ena. 91t. 272. 

- :l)te fJ!ntftefJung beö !netten :tefta• 
nmttö tJ. \ßrof. Lie. Dr. (forl 
~lemen in l8011n. 91t. 285. 

~ettilinbuftrie. I: Si,tnnerei unb 
,811Jirnerei o. \l3tof. ID1at @ürtler, 
@e'f). lRegARat im Si'gl. £anbetlge• 
n,erbeamt,!.Berlin. Wl.9 ijig. 91t.184. 

- II: !roeberei, !roirferei, l,ßofamen• 
ticrcrei, Ei~il!cn• unb @arbincn• 
fabrifation unb ij,il0fabrifation 
tJ. l,ßrof. m. @ütt!er, @e'f). !Regie• 
tungsrat i. ~gl. 2anbesgeroerbe• 
amt äU !8etlin. fil1. 29 lY10, fü. 185, 

- III: !roiifdJerei, !8letdterei, ij,iirlie• 
re~ tmb Hire S)ilf~ftoffe I.Jon Dr. 
~db. 'maj\ot, \ßtof. a. b. $reufl. 
l)öf:)eren ijad)\dJu(e f. ste.rti!inbuftr. 
in ~ref elb. Wltt 28 ffig: int. 186. 

'.tertiltedJttif dJe Untcrfudjuuo~met~o.; 
ben von Dr. m.lill1e1m Wla1iot, \ßro~ 
fejiut an bet iji\tberel• u. W.ppre.J 
tutfd)u!e Shefe(b. I: 5rlie ID1tfro• 
ffo.ple bet 5te6ti!matetia!ien. ID1h 
92 ffiguren. 91t. 673. 

'.t~ermobl)namt! (stecf)ni\cf)e iBiirme .. 
lef:)te) u. Si:. !illalt'f)er u. m. !Jtöttin .. 
ger, 51.)ipt.•~ng. l.lJl. 54 5fg, 91r. 242. 

'.t~ermobl)namif (sted)ni\d)e m3iirme .. 
lef:)te). :l)ie tfJcrmobl)uamtf en 
@runblagen ber!roiirmdraft• unb 
Sl'iiltemafdJincn I.Jon m. !Jtöttinger, 
51.)i.pl.•,3ng. in ID1annf:Jeim. !Rt. 2. 

:t~ilringifdJe @ef d)idJte u. Dr. <:frnft 
5rlel.Jrient in 2ei.p3ig. mr. 352. 

:tierbiologic. 2lbrif1 ber !Biologie bei 
'.tiere I.J. Dr. .\)einrid) CSimrot'f), 
l,ßrof. a. b. UnitJ. füiPbig. I: <fut• 
Hel)ung u. )füelterfiilbung bet 51:ier• 
n,elt. - \Beoielnmgen 3ut organ. 
l.natur. ID1it 34 !21:bbllb. 91r 131. 

- - II: l8e11tel)ungen bet '.tiere öttt 
organild)en 91atur. ID1it 35 Wbbilb. 
!nr. 654. 

'.tiere, O:nt1uidhtngggefdiid}te ber. I.Jon 
Dr. So'f)s. ID1eifenl)eimer, \ßrof. bet 
.8oo!ogie a. b. Unioeriitiit ~ena • 
I: ijurcf)ung, $timitioan!agen, 
2aroen, ijormbilbung, Q:mbrt)onaf. 
f:Jilllett. ID1it 48 ijig. 91t. 378. 

.__ - II: Organbilbung. ID1it 46 m­ 
guren. 91r. 379. 

'.tiergeogra~'f)te b. Dr. füno!b ,3'acobi, 
l,ßrof elf or ber ßoo(ogie a. b. St'gl. 
ijorftafabemie 5u '.t'f)atanbt. ID1it 
2 .!l'atten. 91t. 218. 

:tierfuntie von Dr. ijtan& 1.1. m3agner, 
\l3tof. a. b. Unioerfitiit @ra3. 9-Rtt 
78 Wbbilbungett. \Rt. 60. 

'.ticrreidJ, :l)a~, I: 6iiugettere tJ. Ober­ 
ftubienr. l,ßrof. Dr. Sl'utt 2am.pett, 
!Botft. b. Si'gl. l.naturaHenfabinetts 
in @;tuttgart. m. 15 Wbb. !Rt. 282. 

- III: !Rel,ltilien ttnb 2lm~{Jtbien tion 
Dr. ijtan3 mernn, $rof. a. b. Univ. 
m3ien. ID1it 48 Wbb. filt. 383~ 

- IV: ij,ifdJe I.Jon $rof. Dr. ID1at 
!Jtautl)er in 91eapel. !Rt. 356. 

- V: 3nfdten tion Dr. 3. @rofl in 
!Rea.per (@ita3fone .Boo!ogica). Wlit 
i6 Wbbilbungen. filr. 594. 
- VI: :l)ie ll>irbdlofcn :t'ierc tion Dr. 

2ubtu. 58ö'f)mig, ~rof. b. Soot a. b. 
Uniti. @ta3. I: Uttiere, CSdJtuiimme, 
WeHe!tiete, lRippenquallen unb 
tmütmer. wm 74 ijig. mr. 439, 
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Xicrrcid), ~11~, YI: ~ic wirlldlof en 
Xierc non Dr. 2unwig !{löf)mll:l, 
\ßrof. b. ,Bool. a. b. Unto. @rn3. 
II: Sl'ref>ie, Spinnentiere, :tau• 
f enbfüfler, lmeid)tiere, 9Jlooi:ltier• 
d)en, mrmfüner, 6tncf)el{)iiuter unb 
Manteltiere. wi. 97 ijig. 91r. 440. 

:ticrb1td)tlcf1rc, mnoemeine unb fµe• 
bieUe, non Dr. ',ßnul Oiippert in 
@:Hen. 91r. 228. 

'Itfd)ler• (Sd)reiner•) !Hrllcitcn I: roll:i• 
terialien, -t11nbwerfg5c1tge, l!Jla• 
fdJinen, a!in3eluer'6htbungen, ~uij• 
llöbcn, l}enftcr, ijenfterlaben,;trcl,I• 
~en, !Hborte non \ßrof. @:. ~HefJ• 
meger, Qlrd)iteft in Sl'ö(n. Wlit 628 
ijiguren auf 75 '.itafe(n. 91r. 502. .tooo. i)ie beutfdJttt Shllonitn I: l'.ogo 
unb stamerun non l,l3rof. Dr. Sl'ad 
SDotie. mm 16 5tafeltt uno einer 
lttf)ograpfJiidJen Sfarte. 91r. 441. 

'.torifolonifd-,e l!'.f1emie non $ritiat• 
bo3ent Dr. @:. Wlannf)eim in ~onn. 
Wlit 6 mobilbungen. 91r. 465. 

'Irioonometrie, a!liene unb f Pf1iirifdje, 
non l,l3rof. Dr. @er{). ,f>eifenf>erg 
in ~reelau. Wlit 70 mo. 91r. 99. 

'Irol,lenf)t,giene v. Wlebi3inalrat ',ßrof. 
Dr. 91ocfJt, '.a)ireftor bes ,S'nftitute 
für 6cfJiffi3• unb '.itropenfrant• 
{Jeiten in ~amburg. 91r. 369. 

'Iruft. starten unb ;trnft tion Dr. 6. 
'.itidJierfd)ft) in '.a)ülfelborf. \Rr. 522. 

:turnen, ~11~ beutfdJe, v. Dr. ffiubolf 
@nidi, \ßrof. a. Sl'önig @eorg,@t)mn. 
in '.a)resben. witt 87 Wb£>. 91r. 628. 

'Iurnfunft, @efd1id1te ber, oon Dr. !Jiu• 
bolf @aldi, l,l3rof. a. Sfönig @eorg• 
@gmnafium in ~re5ben. Wlit 17 ~n,. 
li!tbungett. 91r. 504. 

Ungllrn. 2anbe9ftmbe I.Jon öfterrcidj• 
Ungarn oon Dr. ~Ufreb @runb, 
',ßtof. an bet Unioetiität $rag. Wlit 
lo '.te6tiHuftr. u. 1 Sfarte. 91r. 244. 

Unoarifdje füteratur, @efdJid-,tc ber, 
t>on l,l3rof. Dr. Eub1tJig Sfatona unb 
Dr. fftan3 @;3innt)ei, lieibe an ber 
Uniuer\ttiit ~ubapeft. 91r. 550. 

UnoarifdJe 6l)r11d1lef1re v. Dr. ,S<ofef 
63innt)ei, o. ö. l,l3rof. an ber Uni, 
IJetlität j8ubapeft. 91r. 595. 

1tnterrid)t£lwefen. ~efd)id)te b. bent• 
fdJen Unterrid)t£lwefeng tion \ßrof. 
Dr. ijriebridJ @ieiler, 5Nreftor beß 
~gl. @t)mnafiums 5u 2ucfau. 
I. '.iteil: Q3on Qlnfang an liiß 5um 
(fube b. 18. ,S'afJtfJ. 91r. 275. 

Unterrid)tju,ef en. @ef d)idJte b. beut• 
f d1e11 llmerridJt,hoe,e11~ von !l3ro f. 
Dr. fftie!>ti,r, 6e11er. ~ireftor Des 
SN'mi1JL @tJ mna\ittms 3u Budau. 
II. '.teil: Q3om )8eginn. b. 19. ,S'af)r,. 
f)unberts f>iil auf bie @egenwart. 
91r. 27ö. 

- :Ilao f1iH1ere mtb mittlere Unter• 
ridJtowefen ht ~eutf dJlattb t,on 
l,l3rofeiior Dr. ,S'afob WqdJgram, 
6d1ultat in .s:!ü'f.Jecf. \Rt. 644. 

UrgefdJidJte ner m,e11fd1l1eit uott Dr. 
9Jcorit} ,t1oemeß, \ßtofej\or an ber 
Unio. lmien. 9Jfü 85 ml>b. für. 42. 

UdJeberred)t, ~11~, an lmerfen bet 
2iteratur unb ber '.itonfottft, bas 
!lserlagi!red)t unb bas Ur1Jeberred)t 
an Werten b. bilbenben st'ünfte u. 
l,l3{)otogtapfJie t,. @itaatilan\lJ. Dr. ,3'. 
@idJlittgen in CUJemniB, \Rt. 361. 

Ur~eberred)t, Xia£! beutfdJe, an litera• 
ti!dJen, fünftlerifd)en u. gel'l.letbl. 
@3d)öpfungen, mit f>eionberet ~e­ 
tüdiid)tigung ber internationalen 
!lsetttiige \Jon Dr. @uftao \Rautet, 
\l3atentan1tJalt in (HJatlottenuurg. 
\Rr. 263. 

Uröeit. stu1tur ber llr3eit t>ott Dr. 
Wlorit} ~oemes, o. ö. l,l3tof. an bet 
Unit>. lmien. 3 QJiinbdJ. I: 6tein• 
5eit. filiit 40 ~ilbergrupi,. 91r. 564. 
- - II: !8ron;e3eit. Wlit 36 l8ilber­ 

gtuppen. Wr. 565. 
- - III: @;ifen3eit. Wlit 35 ~Hber­ 

grui,pen. Wr. 566. 
!Be!torallllltJfio uon Dr. @3iegfr. !Balen­ 

tiner, l.l3rof. an bet l8etgafabemte 
in Q:lawHf:JaL mit 16 \'yig. 91r. 354. 

!8e11e3uefo. i)ie l!'.orl:>illecenftaaten 
von Dr. lIBUf:)elm @iieoeri3, l,l3rof. 
an bet Uttivet\itöt@iete1t II: G'cua,. 
bot, Q:o!ombia u. Q3ene0uela. WI.it 
16 '.tafeln unb 1 füf:)ogr. Sfatte. 
\Rt. 653. 

!Bcranfdjfogen, ~ao, im .i;,od)llau. 
srut3gefafltee .\)anbbudi üli. b. lme­ 
fen b. Sfoftenan\djlags u. mrd)iteft 
@mil !Beutinger, 12{iiiftent an bet 
'.itecfJnijcf)en .f)odJidJule in Silarm­ 
ftabt. filiit vielen trio. 91t. 385, 

!Bereinigte Staaten. 2anbeorunbe ber 
!Bereinigten Staaten uon 9lorb• 
amcrilil oon l,l3rofeiior -t)einricf7 
ffijcfJer, (){ledefJter am 2uiienftäbt. 
Olealgt;mnaHum in Q:letlin. I. %eil: 
Wlit 22 Sfarten unb ffiguren tm 
5te~t unb 14 '.tafeln. 91r. 381. 

26 



!Bereinil)te Staaten. ßanbeßfttttbe ber 
!8ereinil)tett Staaten uun !>'lorb• 
nntetifo non \ßrof ell or .~einridJ 
ijijd)er, Dbetlel)rer am .ßl,Henitäbt. 
»iealgtJntnailmn i. j8er1üt. II. steil: 
Wlit 3 Starten im stei;t, 17 stafeln 
u. 1 Ht(). Sl'arte. snr. 382. 

!8eroil. :l)ie @ebid)te be~ lß, !8erl)iHU£l 
!!naro, ,3-tt Qfu.11vafJl mit einer @in• 
Ieitung u. Qfnmerfungen l)erauegeg. 
0011 Dr. ,3'ulius ßiel)en. I: (füv 
leitung unb Weneie. Wr. 497. 

!ßermeifun11£lhtnbe von SDi+il.•,3'ng. 
\ß. )illetfmeifter, Ouerfe1Jrer an ber 
Si'ai\. sted)n. ®cfJule in 6tra\3burg 
i. @. I: ~elbmeHen unb Wioel• 
Iieren. IDHt 146 Qfbb. Wt. 468 . 

..._ - II: SDer stlJeobolit. :trioono• 
metrifdJe u. burornetr .. i)ö!Jenmel• 
fung. :tadJl:)ntetrie. WM 109 Wb• 
bilbunqen. Wr. 469. 

!ßerfid1erunl)£lmatf1emam von Dr. 
sitlfreb 2oetutJ, \ßrofeHor an bet: 
Unioerfität lji:eitmrg i. j8. snr. 180. 

!8etfid)crnng£l111tternelJntUltl)en, l)a(l 
medJt ber, non !Regienmgsrat a. SD. 
Dr. [ur. Sr. i!eibl, erftem SDireftor ber 
91ürnbetAer 2elienfü.J eriidJerunge• 
oanf, friiIJer IDHtgHeb bes Si'ai\er, 
Iidien ~uflidJteamfä für \13rloat• 
berfidJeru11g. filr. 635. 

!8erfid)ernng£lluefen, Xia~, von Dr. iur. 
jßaul \.lliolbenfJatter, l,ßrofeHor bet 
!8erHc!Jerunoe1oii1enfcfJaft an ber 
,t,anbernI1oc!JjclJ1tfe Si'öln. I: Wfloe• 
meine jßerjicf1er1mgsle'fJre. 91r. 262. 
- - ~I: SDie ein3elnen Qserf icf,erungß• 

1,roe1ge. filr. 636. 
!8öUedunbe l:J. Dr. \.lliic!Jael .pafier• 

fonbt, f. u. f. Si'uftos b. etfj11ogr. 
€:iammluno b. natur{Jift . .\JOfmu• 
feums u. 1l3rioatbo~ent a. b. Unil:J. 
)illiett. \mit 56 lllbbilb. snr. 73. 

!Billfernamen. fülnber• u. !Uiilfer• 
namen oon Dr. !Rubolf fi'lein+iaul 
in 2eilJ0ig. 9h. 478. 

!8oU~H61iotfJefen (müdier• u. 2e\e• 
qaUen), ifJre (fötridJümg u. jßer• 
ltlaltung l:J. @mil ,3'aef cfJfe, ®tabt• 
oibliotl)efar in @flietfelb. Wr. 332. 

~olf£lfüb, '.I>a£l beutfdJe, auegeroiHJrt 
tmb eriiiutert oon \l3rof. Dr. ,S<ul. 
l:Sal1r. 2 mä11bd1en. \Rr. 25, 132 

~olrfüuirtfd)aftslel1re uon Dr. (for! 
,S<o~e. .ll'.~dJs:. _\l3rofefior an ber 
Untbet\itat stubmgen. 9lr. 133. 
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fülr§Wlrtfd)aft~.politi! l:J. l,J3räjibent 
Dr. UL l:Jan ber 58org~t, jBerfüt. 
filt. 177. 

!illafftn, Xiit blanfen, unb bie Sd)ut• 
Waffen, il)re @nHoidlung von ber 
,8eit bet i! anbefoec!Jte biß 3ur @egen• 
ltlatt m. befonbetet jßerücffidJtigung 
ber )illaffen in SDeutfcfJlanb, Ofter­ 
reid)•Ungarn unb ffrnnfreicfJ bon 
)ll.@o{J!te, ffeuertoetfs•\.lliaior a. SD. 
in jBedin•®teglit). \mit 115 ~b­ 
oilbungen. filr. 631. 

!IBa{JrfdJeinlicf)feit£lred)nung bon Dr. 
ffran5 ,t)acf, \l3rofeHor am liflietl)arb• 
£ub1uigs,@lJmnafium in Stuttgart. 
\mit 15 ff;ig. im ste;rt. mt. 508. 

!ffialbecf. ßa1tbe£lfuttbt bes @rofll1er• 
3ogtt1m§ ~cffen, ber \ßrouht3 ~ef• 
fen•IJlaffntt 1mb be£l &iirftentum~ 
!ffinlbed oon jßrofeHor Dr. @eotg 
@reim in ~armftabt. fillit 13 ~b• 
bilbungen unb 1 S'l'arte. für. 376. 

!ffialtf1nrilicb, '.Das, im !Bercma(le ber 
UrfcfJtift überjet)t u. erläutert von 
l,J3rof. Dr. ~- WU!Jof, 0bedefii:er am 
!RealotJmnal. in )lleimar. Wt. 46. 

!ffialt{Jer lion ber !Uogehueibe, mit 
WusloafJl a. \.lliinnejang u. 6t:irud)­ 
bid)tung. \mit Wnmerfgn. u. einem 
)llörterbucf) o. Otto @üntter, \ßrof. 
a. b. Dfierrealjcf)ufe unb an bet 
sted)n . .\)Ocf)ldi. in ®tuttgatt. Wr.23. 

!ffialt,Werle. '.I)ie, G:ittrid)ttmg unb !Be• 
trieb. !Bon ~i+il.•,S<ng. %I. .t)Oil:ler• 
fd)eib, Dlierleqrer a. b. S'l'gl. \ma• 
fdiinenbau• u. ,t,üttenid)ule in '.4:>ufä .. 
burg. \mit 151 Wb'fJHb. 9?r. 580. 

!ffiarenl1äufer. @eftfJäft£l• u. !ffiaren• 
{Jiiufer oon <t)anil 6cf)lie,1.Jmann, 
Si'önigl. !Baurat in jBet!ln. I: 58om 
2aben 3am ,,Grand Magasin". \mit 
23 Wfiuilbun(len. filr. 655. 

- - II: ~ie roeitere @ntlt>icfelung 
ber Si'auf{Jäufet. Weit 39 lnfifii( ... 
bungen. \Rr. 656. 

!ffiaienrunbe 0011 1.Jr. Si'ad ()aff acf,­ 
\l3rof. u. Beiter ber r. f. .\)anbefä ... 
afobemie in @ra5. I. steil: Unorga­ 
nifd)e )illaren. IDt 4.0 sitbb. filr. 222. 
- - II. steil: OtganifdJe ~aten. 

\mit 36 sitliliilbungen. filr. 223. 
!IBate1t3etdje11redJt, '.I)a~. Wad) bem 

@efe~ 1,. ®cfJujJ b. )illarenoe3eicfi .. 
nungen l:J. 12. \.lliai 1894. !Bon llleg .... 
mat ,S<. Wettberg, \.lli itglieb bes Sraij. 
\l3atentamts au ~erlin. Wt. 360. 



marme. '.t 'fJeoretifd)e ~'fJl)fif II. 'I.: !roeberei. ~e~tilinbuftrie II: !roeberei, 
füdJt u. !roiirme. !Bon Dr. @uftab !IDirferei, ~ofamentiererei, 15Pit• 
,3äger, \)3rof. a. b. SI'.ecf)n. ~ocf)fcf)ule 3en• u. @arbinenfabritation unb 
!mien. ffilit 47 Wbbilbgn. 91r. 77. ijil3fabrifatton non \l3tof. ffila~ 

!lBiirmdraftmafdJinen. !lie tl)ermo• @ürtler, @elJ. lnegierungorat im 
bl)nantifd)en @runbfogen ber Srönigl. 2anbeogeloetbeamt 3u 

. !roiirmdraft• u. stiiltenutfdiinen merlin. ffilit 29 ffiguren. !Rt. 185. 
non ffil. !Röttingl!r, Slliplom•,&ng. !roed)f elftromer3euoer bon ,3ng. ~art 
in ffilannl)eim. ffilit 73 ijiguren. \l3icf)elmat)er, \l3rof. an ber r. r. 
91r. 2. ~ecf)nifcf)en ,t)OcfJf cf)ule in !ffiten. 

ffilit 40 ffjguren. 91r. 547. !Biirmelehe, 'IedJnifd)e, ('.tl)ermobl)• !roed)f ehueftn, llaö, b. lnecf/toantu. Dr. 
namif) b. Sr. !ffialtl)er u. ffil. !Röttin• ffiubolf ffilotl)eo in .1:leh:1319. 91r. 103. 
frr, 2~tpl.~,3ng. Wltt 54 fftguren. !rod1rberfaffuno, lletttfdie, non @e{J. 

. · • . • . SrtiegBrat !rad Q:nbreB, nortr. mat i. !9itfd)ere!, 'Ie~hUn~uftr.te III: !mit• SrriegBminift. t. Wlünd1en. 91r. 401. 
fdJeret, !Bletd}eret, ijiirberei ~nb 1 !!Ber?3euomafd)itten filr -tiol3bear• 
d1re -tiilf~ftoffe \Jon Dr. !ill~~{). I beituno, llie, bolt ,3ltg. \)3rofeHor 
ffilajf ot, l,l3rof.: cm ber ~reufi .. fJo~. ,t,ermamt !ffiilba in )Bremen. Wltt 
ffacf)fcfJule .fur S:_e!;tlhttbuftrie tit 125 ~Coflitbungen. 91r. 582. 
fi'refetb. Wltt 28 tytguren. 91r. 186, , !ffierf3eu9tnafdJitten für ID'letallbear• 

29affer, !la~, unb feine !Berwenbuno btitung, llie, von ,3'ng. \ßrof. ,\)er• 
in ,3'ttbuftrie unb @ewerbe \J. Dr. mann !ffiilbn in )Bremen. I: Sllie 
Q:rnft .ßefJer, Sllipl.•,31tg. in @>aal• filiecf)anülmen ber !ffierf3euomafdJi• 
felb. filiit 15 W6btlbungen. !nr. 261. nen. ~ie ~ref)liänte. ~ie trräB• 

!ma Her unn ~(b1uiiffer. ,3f)re ßufam• 111afcf)itten .. Wlit 319 2!bf>. 91r. 561. 
menfetsung, fBeutteilung u. Unter• - - I~: mte ~of)r• unb @>cf)~etf• 
fudiung b. $rof. Dr. ~mil ,t,afef• ma\dJttten. '.iDt_e ,l)of>e{,,. 6fJn~_mg• 
l)off, !Borft. b. lonbtuitt\dj. !Ber~ u. @>tofnnafd)t1ten.. Sllte <Sagen 
fud)oftation in Wlnrourg in ,t,efjen. u. 6dJeren. 2!ntttef> u. Srraft• 
91r. 473. oebarf. Wltt 206 \lföliilb. mr. 562. 

• • m "' b on f !roeftilreuf!en. 2anbe~runbe ner lßro• !ZBaffe~mftalla!tottelt, ~n..,• tllt =ll • uh13 !illeftt,reuflen \Jon ffrits )Braun, 
1 fermftallnttonen nnt(flnfd)lu~ ber Of>erlefJrer am SrgL @t)mnajium in 
j 9(1iortanla~en b. lßrof · .D~. phil. tt. @rauben3. ffiltt 16 '.tafeln, 7 '.te~t• 

'.iDr.•,3ng. ~buarb 6di~1tttt 111 '.iDarm• farten u. 1 litr1. Sl'arte. !nr. 570. 
ftnbt. ffiltt 119 2!f>fitib. ~:· 4~2- !IDettbewer6, ller unlautere, t>on 

mnHer~raftanfooen ~on ~fJ. !R11mel111, lReditonniuart Dr. Wlartin !ffiaHer• 
!!?eg1e~ung~liaume1fter a. '.iD., Obe~• mann in ,\)amliurg. I: @eneramnu• 
1ngcmeur tit '.iDteßben. I: !Befdjret= fe[ !ReflameauoluüdJ\e 2!usoer• 
litmo. filiit 66 l}igurrn. 91r. 665. ra{lftltoef en, %1gefteHten1lieftedJttno. 
- - II: @etuinnung bet !ffiaf[edrnft. mt. 339. 

IDiit 35 ijiguren. mr. 666. - - II: Srrebitldiiibigung, ffirmen• 
- - Ill: mau unb !Beh:ieb. Wfü unb 9'lamenmifibraucf), !Sennt bon 

56 ffjguren. mr. 667. @ef)eimnilfen, 2!uBliinber\cfJttb. 
!ZBafferturb~nen, ~ie, Mn ~ipl.•,3ng. !IDir~~i1!f :!'.iere. ~aa '.tierreidj VI: 

l.l3: ,t,oU t:t merhn. _I: fülge~eineB. !lit wirbellofen Xiere bon Dr. 
Sllte. ijretftraf)Uurbn!en. \!Rtt 113 2ubtuig }Bö{Jmig, \ßrof. b. ,8oologte 
2!b0tlbun~en. 91r. 041. . . alt ber Unib. @ra3. I: Urtiere, 
- - II: ~te üf>erbrncftur?men. '.iDte 6cf)tuämme, 91ef[eltiere, !Rippen• 
~alfedraftanfooen. ffiltt 102 ~rn- quaUeit u. !ffiürmer. IDHt 74 ffig. 
f>tlbungen. Wr. 542. mr. 439. 

!Uafjeruerforgung bet Ortfd)aften b. - - II: Sl'relife, @>pinnentiere, ~nu• 
~r.•,3ng. tltoflert !ffiet)raud), \ßrof. fenbfü[3er, !ffieicfJtiere, 9Roostier• 
an bet Srgl. ~ecf)1tifrf)en ~ocf)fcf)ule cf)en, fümfü[3er, @>tacf)elf)äuter u. 
6tuttgart. \!Rit 85 ijig. Wt. 5. Wlanteltiere. Wlit 97 trig. 91r. 440. 
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!WMerei. l'.e!tUinbufMe II: !.rodie• 
eel, !.roir!erei, !ßo famentiereret, 
Spif!Ctt• n. @arninenfabrUatiott 
Uttb iji13fabriftttion non \)3tof. Wlll! 
@üttlet, @el). lllegierungßtat in, 
~önigl. 2anbeßgetvet6eamt 31t 
!8etlin. Wlit 29 3-igutett. 91t. 185. 

!Wirtfd1aftlid1en ißerbiintie, l)ie, n. Dr. 
Beo 9Jlüffehnann in llloftocf. ~r.586. 

!Wirtfd)aft(lµflege. Stommunale !lliirt• 
fd)tlft~pflege non Dr. 2Ufottß llliefl, 
Wlagifttatßajj. in !8etHn. Wt. 534. 

!Wo~mmgöfraoe, l)ie, ti. Dr. 2. \)3ol)le, 
\)3rof. bet @itaatßlt>ii\enfd)aften 3u 
ijranffurt a. m. I: '.i:laG lffiol)nuttgG• 
meien in bet mobemen 6tabt. 
Wt. 495. 

- - II: '.l)ie ftiibtlicfJe lffioIJnUll0ß• 
unb 58obeni:,olitif. Wr. 496. 

!Wolfram tion @fd)enb11:d). ~artma,m 
u. i!tue, !roulfraut b. l!:fdJenbadj 
une <;\Jottfrieb nun Strafjburg. 
2lUßttJal)l llUß bellt 'f)öf. <;f:i:)OG mit 
Wttmetfungen unb lffiörtetbud) non 
Dr. Sr. W1atolb, \)3tof. am S'l'önigl. 
ijtiebricf)efoUegium 5u ~öniga- 
betg i. \)3r. Wr. 22. 

inörterflttd) nadJ ber neuen beutfd)en 
me«JtfdJreibuno non Dr .• ~eintid) 
fi'Ien3. Wt. 200, 

- l)eutfrf)e~, non Dr. lllicf)atb .ßoeiue 
In l8 erlitt. Wt. 64. 
- ~elf)nifd)eß, enHJaltenb bie 11.lid)tig• 

[ten 2[uebrücfe bee IDla\cl)inenbaues, 
@idJiffbaueG unb bet @lefttoted)nit 
t>on @rid) ~reli!ll in !8etlin. I. '.iteil: 
SDeutfdJ-(i'l:tiglifdJ. Wt. 395. 
- - II. '.teil: <:tngl.~SDtld). 91r. 396. 
- - III. '.iteil: SDtfdJ.~B-ran5. 91t. 453. 
- - IV. '.teil: i}rnna.•SDtldJ, 91t. 454. 
!Wtirttemberg. !WUrttemberoifdJe @e• 

fd)id)te tJ. Dr. Sfatl lffieller, $rof. 
am Sl'atlogtJm1ta\hlm in <i5tuttgart. 
Wt. 462. 

ti.ltirttemberg. fanbeßftUtbe be{; 
~ilnioreid)~ !IBUrttembero t>on 
Dr. ~- ,vajjert, \)3rofellot bet @eo, 
gral:)lJie an net -t)anbelßf)ocf)fdJule 
in ~öht. rolit 16 QJoUbilbetn u. 
1 Si'arte. Wr. 157. 

.8eid1enfrf1ule bott l,l3rof. ~- ~immid) 
in Ulm. rolit 18 5rafeln in 5ron•, 
ijatbe1t• unb @olbbtud unb 200 
~Ml• tt1tb '.te;tbirbetn. Wt, 39. 

,Seid)nen, @eometrifdje~, tion ~­ 
!Beder, llltd)iteft unb 2e{)ter an ber 
!BaugettJetf\d)ule in IDlagbeburg, 
neu bearbeitet tJott ~rof. ,3'. iBon• 
betlinn, '.l)ireftor ber fönigl. !Bau• 
ge1t1etf1d1ule 3u Wlünfter. Wlit 290 
ß,ig. u. 23 '.l'.af. im '.te~t. Wr. 58. 

,Seitunn~wefen, lla~ beutfdje, t>on Dr. 
81. 58run'f)ubet, Sföln a. 81{). Wr. 400, 

.8eitung~wefen, l)a{; moberne, (Gt)ft. 
b. Seihmgälel)re) t>on Dr. filobert 
!8runlJufm in ~öln a. Oll). mr. 320. 

,Seitung~wefen, i!!Ugemeine @eflf)idJte 
be~, t>on Dr. 2ubtoig 6atomon 
in ,3ena. Wr. 351. 

.Sellenle{Jre unb i!tnatomie bet \ßffon• 
3en tion \ßtof. Dr. <t). Wciel)e in 
ileii:,3ig. rolit 79 lllbbilb. Wr. 556. 

,Bentral-!ßerfpdtibe von Wtd)iteft 
-t)attä ijtet)berger, neu bearoeitet 
bott \ßtofeHor ,S<. !Bonberlinn, '.l)f• 
reftor bet Sfönigl. !BaugetoetffdJule 
in Wlünftet i. lffieftf. W1it 132 mg. 
Wr. 57. 

,Simmcratbeitctt bon 0:arl O.pits, Ober• 
lefJtet an ber Si'aif. '.ted)n. 6dJule in 
Gtrnnliutg i. @. I: 2lUgemetnd, 
!8alfenlagen, ßtoifd)enbecfen unb 
SDecfenbilbungen, fJöI3. i}ufiböben, 
ffadJltJerfätvänbe, :Vättge• unb 
@ii:,rengtoetfe. roltt 169 12(r, .. 
Mlbungett. Wt. 489. 
- .:._ II: 5!)äcfJet, lffi,mbbefleibungen, 

<i5im1Hd)alunge11, ~:Hocf•, !Bol)len­ 
unb !Btettettuiinbe, ßiiune, ~ütett, 
'.tore, '.ttioünen mtb !Baugerüfte. 
rollt 167 lllbbilbungen. Wt. 490. 

,SitJilpro3ef!mfJt, llcutfdJc~, t>on \ßtof. 
Dr. lffiilf)ehtt föfd) ht 6ttaflburg 
i. @. 8 !Biinbe. Wr 428-430. 

,Soologie, @efd1id1te ber, bo1t ~rof. 
Dr. filub. !811rdl)arbt. Wr. 357. 

,8ihtb1Uaren tion SDiteftot Dr. llllfonß 
!Bujatb, !Borft. beä @itäbt. Q:f)em. 
ilaboratoriums (Stuttgart. Wr.109. 

.Bwangfüierfteigeruno, ~ie, imb ble 
,81llang~berwaltuttß bott Dr. g:, 
Si'teb)d)mat, Obetlanbeägetid)tßrat 
tn 5!)reGben. Wr. 523. 

.Blllirnerei. ~et_tilinbuftric I: Spin• 
nerei unb ,81llitnerei t>on l,l3rof. 
ma; @ürtlet, @e~. !Regierungsrat 
im ~öniglidJen 2anbeogelt>etbeamt 
3u !Berlin. Wlit 39 ijig. Wr. 184. 

mJeitere ~iinbe finb in ~otbercitung. = 
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@. ,3. @öfd)en'fdJe !BerlagtHJanblung @. m. b. -t,. !Berlin W 35 unb 2ei4)3ig 

.3n unlerm IDerfog erjd)ien [oeben: 

9\uälanbs ftultur unb 
mo lf sroirtf dJ a~ 

2luffäte uno ~otträge im 2tuftrage bet ~eteirtigung 
füt ftaatfüuiff en] dJaftlidJe ijottbilbung 5u 5Betlin 

qetau~gegeoen non ID'hll ~eting 
6teif geqeftet, ~tei~ Wcatf 7.20 

8tt~alt: 
S)ie religiöfen ®tunblagen bet ruHifd)en Srultut. mon ~rof. 

Dr. ,t,oll. 
S)ie 58ebeutung bet neueren rnHi1d)en Biteratur. mon $rof. 

Dr. 58rücfnet. 
S)~e ~runb&üge be~ ruHifd)en ffied)t5. ~?n $rof. Dr. meuoecfer. 
S)1e. innere (fottvtd1ung ffiufllanM fett 1905. ~on $rof. 

Dr. ~oe~fcf). 

S)ie roh:tf d)aft5geogra\:)qifd)en @runblagen bet tuffif d)en ~olfß., 
roirtfd)aft. mon $rof. Dr. 58aUob. 

S)ie S)urd)fü{Jrung bet ruHifd)en 2t:grartefotm. mon $tof. 
Dr. 2t:uqagen. 

S)ie gegenwärtige tuHi,c'f)e 2(gratgefe~geoung unb iqte S)utd)"' 
fü{Jrung in bet $tafi5. ~on 2(. Sroefoeb. 

ffiuHifd)e ,3nbuftrie. mon Dr. Otto @oebel. 
S)ie $eter5burger S<nbufttie. ~on filsoffiblo. 
S)ie ruffifc'f)en ~inan3en. ~on $rof. Dr. filsi!foto. 
ffiufllanM E>tellung in bet filseltroittf cf)aft. $on ~tof efiot 

Dr. filsiebenfelb. 
80 



@. 3<. @ilfd)en'fd)e !ßerlag~t,anblung @. m. 6. ,t,. !Berlin W 35 unb 2ei~r,ig 

~n unterm medag ertd)ien to eben: 

ffief d)td)te bet muftetlung unb 
Rolontf ation mfrttas fett bem 
3eitalter bet Cf ntbecfungen 

<frftcr ~nub: 1415-1870 
mon Dr. ~aul !)atmftäbtet 
~tofeiiot an bet Uniuetfltät (f;öttingen 

~tof d)iert fill. 7 .50, gebunben fill. 9.50 
(?'\as !Bud) beaf>jic!Jtigt, in ?uw,ett ,Sügen, butcf)loeg an bet ~attb bee 
~ OueUen, einen 1\oetbfüf übet bie @ejcf)id)te bet m:ufteilung unb Sl'o1ont­ 
fat_ion Wfri~as, vom ,8etta1tet bet (fotbec'fttngen biß in unjepe '.tage öU. geben. 
~te bet st1tel anbeutet, ift bie Wufgaoe eine bo.p.pette: es joU bie ~luf­ 
teil_ung b_es <xrbteits g~fd)i1bett roerben, ein Q3organg,_ bet jicf) l,Um gr~üen 
SI:etl in O:uro.pa abgejlnelt f)at unb ein toicf)tiges ~a,i:Jtte1 bet \ffieltgejcf)ic!Jte 
be~. neueren ,8eit bilbet; es jolt bebet ge0eigt merben, rote bie \ffiett­ 
fd)ai3~ng Wfrita~ in ber \meimmg bet europäifcf)en Q3lHfet ie1ueils eine 
bericf)tebene getoefen ift, nntildicfJ unter bem <xinflufl bet f)errjd)enbett 
folonia1po1itijcf)en Q!nid)auungen, unb wie babutc!J bet mebr ober minber 
taicf)e ~fang bet Wufteifung beftimmt tourbe. SDann alier foU au~ bie 
Sl'ofonif ation, bie !8ettoaltung unb ~lusnutiung ber von ben euto.\)ätfd)en 
Wutionen in filellß genommenen @ebiete bargeftem unb ge0eigt toerben, 
ttJe{d)e mebeutung bte afrifanifcf)en ~ofonien für bie euroi:>äi\cf)en !Bölke 
getoonnen f)aben. 

~er oorliegenbe erfte manb be'f)anbelt bie @l,'.)ocfje bet .pottugiejijdjen 
!8orf)errldJaft (15. unb 16. ,S<a'£)i:'£)unbett), bie @e\cf)idJte ill:ftifos in bet ,Seit 
bes @maoen{Janbels (17. unb 18. ,3'a'£)r{)unbett), unb ausfiti}tiid)et ben ,8eit-· 
raum vom Cfobe bes 18. ,S<a{)tf)unbetts bis 1870, in bem namenfüd) bie 
~atfteUung bet ägtl.pti\cf)en @rt>ebition 9?al:,Joleons I 011:>ie bie @efd)id)te 
!lUgetiens unb (Sübafrifos ,S<ntereffe etroecfen toerben. 3n einem älUeiten 
i.Banbe foll bie @efcf)id)te bet siiufteilung unb ~oloni\ation ifüitas Ms in 
bie unmitteloare @egentuart fortgefiifJt:t tuetben. mn f>ettäd)tlidjer unb 
nicf)t untuidjtiget :teil ber @efd)id)te bet neueften ,Seit - es lei nut att 
SI:unis unb ill'gt)l)ten, :ttil:,Jolis unb \matotfo, bie @rünbung bes ~ongo• 
fti:.ats ~mb bet beutfdjen Sl'olonien, ben murenftieg unb bte @intgung 
@iubafttfcts erinnert - toirb tn bem mud)e ~ur SOatftellung gefangen, ba~ 
e6enfo bem ~oloniall:,Jolititer toie bem ,t,iftotifet 3u bienen beftimmt ift. 

81 



@. ,3'. @öfdjen'fdje !l3erlag~~anblung @. m. b • .f,. !Berlin W 35 unb 2ei4'3i9 

.3n unterm medag erfdJien ferner: 

~iftorif 
<fin .Organon gef djidJtlidjen !)enfens u. fiotf djens 

ID'on 

Dr. £ubtuig 9Uef} 
$th',ntboaent en bet Untoetfttät ~etltn 

(füfter manb 
25 ~ogen gr. 8°. mrofd)tert fill 7.50, tn g,albfran0 geb. ml.9.50 

~le 2lufgabe ber ,,g,tftorik" ift uonm3tl1Jelm uong,umbolbt 
unb non ,3ol)ann ©uftan '.3)rot)f en am ltlatften erfaät morben, 
6ie mua bfe probunttne 2lm;prägung bet allgemeinen 
©ebanlten f ein, bte tn ben muftergültigen gef dJidJtlid)en 
metrad)tungen übereinjttmmenb al£, mu5gangsvunltt ober 
3te1:punkt bet ß,orf d)ung unmittelbar uoruuege] e~t werben. 
<fü, l)anbclt fidJ bebet nid)t um bte methobtj d)en ftunftgriffe 
bet ~eurtfttk, fttittlt unb .3nter:pretation, f onbern um ba5 
~inbringen in ben fürn aller menfd)lid)en me0iel)ungen 
unb in bte Wltkf cmaett bet fitäfte, auf benen bte 2lb~ 
roanblungen bet l)iftotif d)en megebenl)etten beruhen. '.3)iefe5 
~lement bet ID3itltltd)hett getftig 0u butd)btingen ift bie 
2lufgabe, bte l)tet 0um erften Wale 3u löf en nerfud)t wirb. 
60 geftaltet fid) bte '.3)arftellung 3u einer burd) f dJarfe 
megrtffsbefttmmungen unb anf d)aulid)e metf:ptele auf bet 
g,öl)e roal)ret Wlfienf d)aft gel)altenen <footJklopäble b~r 
©runbüber3eugungen bet ©ejd:)id)ts~ unb fflenf d)rnhenner. 

ft•Jbctfjdje J!ludjbnutmi'. l!clp1l11 


